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Unbedenklich erſcheint die Neuerung, daß die Wittwe für 
den Fall ihrer Wiederverheirathung für ihre Perſon 
die Verſorgung verliert, zumal ja ihren Kindern die Verſorgung 
verbleibt. 
Die Wittwe, welche Kinder hat, iſt dabei nicht einmal 
ſchlechter geſtellt, als früher, wo ihr für den Fall der Wieder⸗ 
verheirathung zwar die Hälfte ihres Bezuges verblieb, wo ſie 


aber für Erziehung ihrer Kinder vornab nichts zu fordern 
atte 


Dieſer perſönliche Fortbezug der halben Penſion läßt ſich 
auch rechtlich kaum begründen. 

Der von der Behörde acceptirte Beitritt eines Ehemannes 
zur Wittwenkaſſe charakteriſirt ſich als ein Vertrag, inhalts 
deſſen der Beamte beſtimmte Beiträge zahlt und dafür das 
Recht erwirbt, ſeiner Ehefrau für den Fall, daß ſie in ihm 
ihren berufenen Verſorger durch den Tod verliert, eine ſtatuta⸗ 
riſch beſtimmte Summe geſichert zu ſehen. 

Dieſer vertragliche Charakter wird in ſeiner objektiven 
Seite dadurch, daß der Beitritt ein zwangsweiſer iſt, um 
jo weniger alterirt, als dieſer Zwang ein beider ſeitiger 
iſt, denn nicht nur der Beamte muß beitreten, die 
Wittwenkaſſe muß dieſe Beitrittserklärung des Beamten auch 
acceptiren. 

Die Abſicht der beiden Vertragskontrahenten geht doch nun 
offenbar dahin, daß der Beamte durch Erfüllung ſeiner Beitrags⸗ 
pflicht — die übrigens durch Abzug vom Gehalt ſofort exequirt 
wird — ſeine zukünftige Wittwe vorzugsweiſe auch nur für 
diejenige Zeitdauer ſichert, binnen deren ſie ihres 
Verſorgers beraubt bleibt. Dieſe Zeit endet aber mit dem 
Momente, in welchem der zweite Ehemann an Stelle des Ver⸗ 


ſtorbenen die Fürſorgepflicht übernimmt. 


Unzweifelhaft kann ſich ja durch Vertra 


g die 
Wittwenkaſſe auch zu dann noch fortdauernder Unterſtütz 


verpflichten, allein es geht dies eben über die eigentliche Tendenz 


des Vertrages hinaus. 

Schon nach Maßgabe ihres Namens fol die Wittwen⸗ 
kaſſe eben Wittwen, nicht aber Ehefrauen verſorgen. 

Wenn dagegen angeführt wird, die Entziehung des Wittwen⸗ 

ehaltes für den Fall zweiter Verheirathung begünſtige das Kon⸗ 

fubinat, ſo liegt dieſe Befürchtung nach den Verhältniſſen des 
preußiſchen Beamtenſtandes vollſtändig außer jeder praktiſchen 
Berechnung. 

Vielnäher liegt dagegen bei dem bisherigen Syſtem 
die entgegengeſetzte Befürchtung, daß eine Wittwe 
wegen Fortbezuges der halben Penſion, als Spekulations⸗ 
parthie begehrt werden könnte, zumal wenn ſie jung und kinder⸗ 
los iſt. Die hinterbleibende Ehefrau ſoll verſorgt werden, 
nicht aber ihrem zweiten Ehemann, welcher ſeinerſeits keine Ver⸗ 
tragslaſten getragen, eine Verſorgung einbringen. 

Dieſe Einſchränkung iſt um ſo mehr geboten, als die 
Wittwenkaſſe, nicht, gleich den Lebensverſicherungsgeſellſchaften, 
aus ihren Einnahmen ſich erhalten kann, vielmehr des Staats⸗ 
zuſchuſſes bedarf, welch letzterer doch keinesfalls dazu verwendet 
werden darf, der Beamtenwittwe einen Unterhalts⸗Zuſchuß auch 
dann noch zu gewähren, wenn ſie mit einem, vielleicht wohl⸗ 
habenden, Privatmanne zu zweiter Ehe ſchreitet. a 

Geht ſie aber die zweite Ehe wiederum mit einem 
Staatsbeamten ein, ſo würde die eigenthümliche Kumulation 
eintreten, daß ihr zweiter Ehemann ihr für ſeinen Todesfall eine 
Penſion zu ſichern hat, während fie eine ſolche auch bis zu 
deſſen Tode bereits einmal — ſei es auch nur zur Hälfte — 


t. 
wel een danach alle dieſe Bedenken nicht allzutief greifend, 
ſo bietet der Geſetzentwurf doch andere, zum größten Theile 
dieſſeits ſchon früher erwähnte Punkte, für welche eine erneute 
ng dringend wünſchenswerth erſcheint. 

Zunächſt nämlich würde es eine kuam verantwortliche Härte 
für die Betreffenden involviren, wenn in der That ($ 24 des Ent- 
wurfes) die Lehrer allein von allen unmittelbaren Staats⸗ 
beamten von den Wohlthaten des Geſetzes ausgeſchloſſen werden 
ſollten. 

Sie und ihre Familien würden dieſe Ausſchließung auf 
das ſchmerzlichſte empfinden. In vollgerechtfertigter Anerkennung 
dieſer wahrlich un verdienten Schädigung haben denn auch 
in der Herrenhauskommiſſion neun Mitglieder gegen zwei für 
Streichung des § 24 geſtimmt. . 

Hoffen wir im Intereſſe der Gerechtigkeit und 
Billigkeit, daß dieſem in den Intereſſentenkreiſen mit Ge⸗ 
nugthuung und Freude begrüßten Majoritätsbeſchluſſe Geſetzes⸗ 


kraft zu Theil werde. Die regierungsſeitig dagegen geltend ! 


9 
40 Pf. 
deut; 


Morgen ⸗ Ausgabe. 


0 ener Zeitun g. 


Aeunundachtzigſter 
Sonntag, 5. März. 


gemachten finanziellen und „disziplinaren“ Bedenken ſchwächen 


dieſe Hoffnung freilich zur Zeit um 1 höchſt bedenklich ab, 
weil von Beibehaltung dieſes Ausſchließungsparagraphen das 
Zuſtandekommen des ganzen Geſetzes abhängig erklärt wird. 

Sollte das allſeitig erſehnte Inſtitut die durch Einreihung des 
Lehrerſtandes erwachſende Mehrbelaſtung wirklich nicht zu tragen 
vermögen, ſo dürfte es immer noch der Billigkeit entſprechender 
fein, die Beiträge aller Staats beamten, zur Vermeidung der 
Ueberlaſtung der Zuſchußkaſſe, entſprechend zu erhöhen, als, ent⸗ 
weder einen Stand aus zuſchließen, oder, wegen Ab⸗ 
lehnung ſolcher Ausſchließung, das ganze großartige Projekt 
im Sande zerrinnen zu laſſen. Möchte man doch auch hier 
das lapidare preußiſche Wort suum cuique ſhochhalten; die Lehrer 
haben vollauf gleiche Pflichten wie die übrigen Staatsbeam⸗ 
va warum ſollten ihnen danach die gleichen Rechte vorenthalten 

en? 

Für Streichung des § 24 ſpricht aber noch ſogar ein direktes 
finanzielles Moment. 

Wird nämlich ein derart zahlreiches Perſonal, wie es der 
Lehrerſtand bietet, bei der alten Wittwenkaſſe auch ferner⸗ 
hin obligatoriſch gefeſſelt, ſo kann davon, daß dieſe Wittwen⸗ 
kaſſe auf den Ausſterbe⸗Etat geſetzt würde, ſelbſtverſtänd⸗ 
kich keine Rede mehr ſein. 

Es würde bei Permanenz der Ausſchließung danach auch 
niemals der Zeitpunkt eintreten, in welchem die bisherige 
Wittwenkaſſe den nach Löſung ihrer Verpflichtungen verbleiben⸗ 
den, vorausſichtlich nicht unerheblichen Beſtand dem neuen In⸗ 
ſtitute zuführen kann. 

Solche Verewigung der bisherigen Wittwenkaſſe würde aber 
auch, dem neuen Inſtitute gegenüber, früher oder ſpäter zu be⸗ 
denklichen rechtlichen Verwickelungen führen können. 

Nach Errichtung des neuen Inſtitutes nämlich würden die 
geſammten Fonds und Einnahmen der alten Wittwenkaſſe, welche 
doch durch Einzahlungen ſämmtlicher Staatsbeamten er⸗ 
wachſen find, für den Lehrerſtand allein zur Verwendung 
ſtehen müſſen, und zu dieſen Berechtigten würde nur noch die 
vorausſichtlich geringe Zahl derjenigen anderen gegenwärtigen 
Staatsbeamten hinzutreten, welche freiwillig bei dem alten 
Inſtitute verbleiben jei C8, N ei Ber; cht auf das ne ſei es 
mulativer Benutzung beider Inſtitute 
Dieſer Theil der Interefji 
ſobald ihre dereinſtigen Wittwen ſterben, denn für die Zu⸗ 
kunft iſt den übrigen Staatsbeamten der Zutritt zur alten 
Wittwenkaſſe nicht mehr geſtattet. 

Kann die Wittwenkaſſe, welche alsdann eine ausſchließ⸗ 
liche Lehrer⸗Wittwenkaſſe geworden, trotz des ſo 
erheblich abgeminderten Kreiſes der Beitragenden ihren allerdings 
wenngleich nicht proportionell abgeminderten Pflichten für alle 
Zukunft Genüge leiſten, ſo würde der rechtliche Mißſtand nur 
gering ſein, er beſtände nämlich darin, daß die Mittel zur 
Verſorgung der Lehrerwittwen aus Beiträgen entnommen wür⸗ 
den, welche zum Theil von Andern als den Bezugskontrahenten, 
nämlich den übrigen, inzwiſchen ausgeſchiedenen Staats⸗ 
beamten herſtammen. 

Der zweite Uebelſtand würde dann noch darin beſtehen, 
daß, ohne dringende Nöthigung, die Verwaltungskoſten für 
zwei ganz verſchieden geordnete, ſtatt für eine einheitliche 
Wittwenkaſſe aufgewendet werden müßten. 


Zollpolitiſche Erfahrungen.] Zur Beurthei⸗ 
lung der allgemeinen Geſchäftslage im Jahre 1881 
ſind zwei in jüngſter Zeit erſchienene Publikationen von Werth, 
welche ſpeziell die engliſchen und die franzöſiſchen Verhältniſſe 
behandeln. Eine derſelben iſt die Jahresüberſicht über Handel 
und Verkehr, welche alljährlich als Supplement zum engliſchen 
Ekonomiſt ausgegeben wird und ſich ihres reichen Inhalts wegen 
eines wohlverdienten Rufes erfreut. In dieſer Ueberſicht wird 
das Jahr 1881 zunächſt folgendermaßen charakteriſirt: 

„Das Geſchäftsjahr 1881 zeigt im Ganzen eine entſchiedene Beſſe⸗ 
rung im Vergleich zu ſeinen unmittelbaren Vorgängen. Doch erfolgte 
dieſe Beſſerung nicht ungehindert. Im erſten Halbjahr fand ein ſehr 
beträchtlicher Rückgang in den Preiſen für Fabrikate ſtatt. Ihm folgte 
während der zweiten Jahreshälfte ein ausgeſprochener Preisaufſchwung, 
der jedoch im Allgemeinen von einer gleichen Preisſteigerung für Ro 
a nicht begleitet war, Wenn auch bei manchen der Letzteren eine 

reiserhöhung eingetreten ift, jo iſt ſie doch nicht gleichmäßig in jeder 
Beziehung erfolgt. Hiernach und nach der allgemeinen Geſchäftslage 
. urtheilen, ſprechen unſeres Erachtens die weiteren Ausſichten deut⸗ 
ich für eine allgemeine Beſſerung in Handel und Wandel.“ 
e Englands Verkehr mit dem Auslande bemerkt der 
icht: 
„Bei unſerem Handel mit dem Auslande im Jahre 1881 tritt am 
meiſten die Zunahme im Werthe und noch mehr in der Quantität un⸗ 
15 Exports hervor. Während der Import von 411,2 Millionen 

fd. Sterl. auf 395,6 Mill. Pfd. Sterl. ſank, hob ſich der ai von 223 
Millionen Pfd. Sterl. auf 233,9 Millionen Pfd. Sterl. Sowohl Roh⸗ 
ſtoffe für die Induſtrie als Nahrungsmittel ſind in geringerer Menge 
als in 1880 eingeführt worden. Bei den Erſteren iſt dieſer Rückgang 
unzweifelhaft theilweiſe auf die ſehr großen, am Jahresbeginn vorhan⸗ 
denen Vorräthe, bei den Letzteren auf beſſeten Ertrag der inländiſchen 
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Produktion zurückzuführen. Andererſeits find faſt von allen unſeren f 


Hauptartikeln beträchtlich größere Quantitäten exportirt worden, wenn 
auch für viele von ihnen niedrigere Preiſe acceptirt werden mußten. 
Durch eine eingehende Berechnung ſtellt der Ekonomiſt dann 
feſt, daß der Umfang des engliſchen Handels mit dem Auslande 
in den letzten Jahren ungünftiger Geſchäftslage ſtatt ſich zu ver⸗ 
ringern, ſich ſehr ſtark vergrößert hat, ja daß England im 
Jahre 1881 von feinen Erzeugniſſen weit 
mehr an andere Nationen verkauft hat, als 
je zuvor. Aehnliche Ergebniſſe wie der Ekonomiſt für Eng⸗ 
land konſtatirt das Bulletin de statistique et de législation 
comparée für Frankreich. Auch in Frankreich iſt die Einfuhr 
um 86,7 Millionen Fres. geſunken, während gleichzeitig die Aus⸗ 
fuhr um 144,5 Millionen Fres. geftiegen iſt. Bei der Abnahme 
der Einfuhr ſind ebenfalls die Nahrungsmittel, namentlich Ge⸗ 
treide, in erſter Linie betheiligt. Dagegen iſt in Frankreich 
1881 an Rohſtoffen für die Induſtrie ſo viel 
wie nie zuvor bezogen worden, nämlich für 2398,2 
Millionen Fres. Der Bericht erblickt darin einen Beweis für 
die große gewerbliche Thätigkeit des franzöſiſchen Volkes, welche 


um jo bemerkenswerther ſei, als die Einfuhr fremder gewerblicher 


Erzeugniſſe, welche den inländiſchen Konkurrenz machten, ſich eben⸗ 
falls vermehrt habe. Bei Beurtheilung der deutſchen Verhält⸗ 
niffe ſollten dieſe Darlegungen nicht überſehen werden. Sie be- 
kunden, daß in den beiden erſten Induſtrieländern Europas, de⸗ 
ren Zollſyſtem vollſtändig unverändert geblieben, 1881 eine vor⸗ 
her nicht erreichte induſtrielle Thätigkeit geherrſcht hat; ſie be⸗ 
weiſen zugleich, wie oberflächlich es iſt, für jede regere gewerb⸗ 
liche Thätigkeit in Deutſchland die Urſache immer in der verän⸗ 
derten Zollpolitik und nicht in denjenigen Momenten zu ſuchen, 
welche heute gleichmäßig das wirthſchaftliche Leben aller Kultur⸗ 
ſtaaten beeinfluſſen. 


Deutſchland. 


Berlin, 3. März. Die Beſprechung, welche heute das 


Tabaks monopol im Volkswirthſchaftsrath 
erfahren (ſ. u.), iſt en 2 — Freunde dieſes welten gewiß nich 
szeien ebenso ele Gegner, als Far 


ohne Zweifel ſchwerer wiegend. Schon mußte ſich auch der Volks⸗ 
wirthſchaftsrath von dem Unterſtaatsſekretär von Mayr, dem 
Vater des Geſetzentwurfs, den beliebten Vorwurf unfruchtbarer 
Negation machen laſſen. Mitglieder des Volkswirthſchaftsraths 
erklären es für ſehr zweifelhaft, ob ſich in dieſer Körperſchaft 
eine Mehrheit für das Monopol ergeben werde. Es wäre ein 
ſeltſames Geſchick, wenn ſelbſt dieſe als eigenſtes Organ des 
Reichskanzlers berufene und ſo wenig freie Bewegung genießende 
Körperſchaft das Lieblingsprojekt des Fürſten Bismut ablehnen 
würde. Unter ſchlimmeren Vorzeichen hätte die Vorlage gar 
nicht in die Oeffentlichkeit treten können. Das ablehnende Vo⸗ 
tum des Volkswirthſchaftsraths hätte eine für das Projekt gera⸗ 
dezu vernichtende Wirkung; das zuſtimmende Votum, noch dazu 
mit geringfügiger Mehrheit, hat auf alle Fälle einen ſehr 
ſcheidenen Werth. Wir hoffen und halten es nach der heutigen 
Diskuſſion für wahrſcheinlich, daß ſchon im Volkswirthſchaftsrath 
das Monopol begraben wird, und wenn es dieſe Körperſchaft 
. mit ſich in die Tiefe zieht, ſo wäre es ein doppelter 
ewinn. 

— Berlin, 3. März. Zu derſelben Zeit, als im Ab⸗ 
geordnetenhauſe Sitzung war, ward heute im Reichstagsgebäude 
vom Volkswirthſchaftsrath für und gegen das Ta⸗ 
baksmonopol geredet. Unter Andern hielt Herr Baare, 
der ſein Landtagemandat niederlegte, um Herrn Schultz Platz 
zu machen, dafür aber im Volkswirthſchaftsrath das große Wort 
führt, eine wunderbare Rede für und gegen die Vorlage, aus 
der man zuletzt nur entnehmen konnte, daß er zwar gegen das 
Monopol ſei, aber für daſſelbe ſtimmen werde. Sehr bezeich⸗ 
nend iſt es, daß ſelbſt im Volkswirthſchaftsrath ſich eine ſtarke 
Minderheit gegen des Reichskanzlers Projekt auftritt. In den 
Abgeordnetenkreiſen hat am meiſten die Gewinnberechnung über- 
raſcht; auch wenn alle übrigen Vorausſagungen zutreffen würden, 
was keineswegs der Fall ſein kann, iſt der erhebliche Gewinn 
von 165 Millionen Mark nur dadurch herausgerechnet, daß man 
trotz aller Vertheuerung der Zigarren und des Tabaks eine nen⸗ 
nenswerthe Verminderung des Konſums nicht annimmt. Jeden⸗ 
falls läßt ſich ſchon jetzt überſehen, daß der neue Plan in ſeiner 


logiſchen Begründung noch weit hinter den geringen Erw 
ſeiner Gegner zurückbleibt. ee wachen 


— Wie das „Berl. Tagbl.“ hört, unſer 
die Nachricht von dem Attentat 35 f 
England geſtern Abend während der muſikaliſchen Soirse, 
welche im königlichen Palais ſtattfand, und wurde dadurch ſowohl 
unter den Mitgliedern des kaiſerlichen Hauſes, als unter den 
Gäſten die größte Aufregung hervorgerufen. Heute früh waren 
der Kaiſer und die Kailerin, die Erſten, welche ihren Abſcheu 
und zugleich ihre Glückwünſche über das mißlungene Attentat dem 
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großbritanniſchen Botſchafterpaar, Lord und Lady Ampthill, über⸗ 
mitteln ließen. Zwiſchen den kronprinzlichen Herrſchaften und demeng⸗ 
liſchen Botſchafterpaar fand ein lebhafter Briefwechſel ſtatt. Im Laufe 
des Vormittags erſchien im Auftrage des Kaiſers nochmals 
Graf Lehndorff, um ſich bei Lord Ampthill über die bis zur 
Stunde dort eingelaufenen Privatnachrichten zu erkundigen. Die 
Botſchafter ſandten Vertreter, überhaupt bildete das Palais der 
engliſchen Botſchaft einen wahren Wallfahrtsort der Herren und 
Damen aus den höheren Geſellſchaftskreiſen, welche dem Bot: 
ſchafterpaar theils perſönlich gratulirten, theils durch Abgabe 
ihrer Karten ihre Glückwünſche ausdrückten. Ebenſo gaben zahl: 
reiche Mitglieder der Diplomatie und der Hofgeſellſchaft in der 
Mittagsſtunde ihre Karten im kronprin lichen Palais ab. Der 
Kronprinz fuhr heut Mittag ein Uhr nach Potsdam, um die im 
Laufe des Vormittags eingegangenen Nachrichten aus London 
ſeinen Kindern mitzutheilen. 

— Anläßlich des gegen die Königin von England 
gerichteten Mordanfalles ſchreibt der „Reichsanz.“: „Mit 
Entrüſtung und Abſcheu wird in ganz Deutſchland die Nachricht 
aufgenommen ſein, daß gegen Ihre Majeſtät die Königin von 
Großbritannien und Irland, Kaiſerin von Indien, geſtern ein 
verruchtes Mordattentat verübt worden iſt, mit dem Gefühle der 
Erbitterung über die Unthat ſich aber zugleich die innige Theil⸗ 
nahme verbinden an der glücklichen Errettung der unſerem kaiſer⸗ 
lichen Hauſe durch verwandtſchaftliche Bande ſo nahe ſtehenden 
Herrſcherin, deren geheiligte Perſon durch Gottes Hand gnädig 
beſchützt worden iſt.“ 

— Die Freikonſervativen haben ſich jetzt zu den geſtern 
mitgetheilten konſervativen Vorſchlägen betreffs des kir⸗ 
chenpolitiſchen Geſetzes mit einer Reihe von Unter⸗ 
amendements vernehmen laſſen, deren Tendenz eine erheb⸗ 
liche Abſchwächung des konſervativen Entgegenkommens gegen die 
Klerikalen iſt und deren Ablehnung durch das Zentrum wie ſeitens 
der Liberalen von vornherein feſtſteht. Der Artikel 1 definirt 


zeitlich zu begrenzen. 
Geſetzesfrage erſcheint 


Die Grundzüge für etreffend die Regelung 
der Krankenverſicherung der Arbeiter, ſind dem 
Volks wirthſchaftsrath zugegangen. Sie enthalten den unbe⸗ 
dingten Zwang zur Krankenverſicherung für alle in Berg⸗ 
werken, Salinen, Aufbereitungsanſtalten, Brüchen und Gruben, 
auf Werften, in Fabriken und Hüttenwerken, beim Eijerbahn;, 
Binnen: und Dampfſchifffahrtsbetriebe, jo wie bei Bauten beſchäf⸗ 
tigten Arbeiter. (Ausführliche Mittheilungen erfolgen in der 

nächſten Nummer der Zeitung.) 5 

— Offiziös wird geſchrieben: Aus allen Theilen der Mon: 
archie wird berichtet, daß der ungewöhnlich milde Winter für 
die Landeskultur von günſtiger Wirkung geweſen iſt. 

— Das „Deutſche Handelsblatt“ hat auf Grund der für 
das vergangene Jahr vorliegenden vorläufigen Handelsſtatiſtik 
eine Berechnung der Handelsbilanz Deutſchlands 
i. J. 1881 angeſtellt. Unter den Artikeln, bei welchen die Ein- 
fuhr die Ausfuhr überwiegt, ſtehen darnach in erſter Linie: 

Einfuhr Ausfuhr Mehreinf. 


— 


in Millionen Mark. 

. O8A 97,7 284,0 
Materialwaaren 385,4 295,3 90,1 
Baumwolle und Baummollmaaren 250,0 172,5 77,5 
Dele und Fette RE PA 17,8 74,8 
Petroleum > 66,6 0,2 66,4 
Häute und Felle 123,3 78,3 45,0 
Wolle und Wollenwaaren 355,8 313,4 42,4 

olz⸗ und Holzwaaren 103,6 64.0 59,6 
Blade, Hanf 1774 487. 287 
Droguerie⸗ und Farbewaaren 28 12 8 


52, 7 24, 
Dagegen ſtellte ſich ein beträchtlicher Ueberſchuß der Ausfuhr 
über die Einfuhr heraus bei folgenden Antikeln: 
Einfuhr Ausfuhr Mehreinf. 
in Millionen Mark. 


Eiſen und Eiſenwaaren 34 219,1 185,1 
Seide und Seidenwaaren 140,6 2868.7 128,1 
Leder und Lederwaaren 32,7 125,4 92,7 
Kleider und Leibwäſchhe 3,3 83,7 80,4 
Inſtrumente, Maſchinen 21.4 89,0 67,6 
— 5 und Pappwaagren 4.8 44.3 39,5 
teinkohlen 24,8 52,0 27,2 
Zink und Zinkwaaren 1.3 26,7 25 


Im Ganzen wird die Einfuhr auf 2,630,8 Millionen M., 


die Ausfuhr auf 2,496,9 Millionen M. angegeben, jo daß ſich' 


für 1881 eine ſogenannte ungünſtige Handelsbilanz von 133,9 
Millionen M. ergeben würde. Wie ſich dieſe Zahlen nach den 
Ergebniſſen der definitiven Handels ⸗Statiſtik ſtellen werden, läßt 
ſich nicht wohl beurtheilen. Jedenfalls wird ſowohl die Ein⸗ 
fuhr als die Ausfuhr größer erſcheinen als nach der obigen 
Berechnung, da die proviſoriſchen Monatsnachweiſe nur 80 bis 
90 pCt. des gefammten Waarenverkehrs zur Darſtellung brin⸗ 
gen. Beeinflußt wird das Reſultat aber auch durch die Durch⸗ 
ſchnittspreiſe für 1881 werden, mit deren Feſtſtellung das Sta⸗ 
tiſtiſche Amt gegenwärtig beſchäftigt iſt. Das Jahr 1881 hat 
nämlich im Allgemeinen niedrigere Preiſe gebracht als das Jahr 
1880. Dieſe Preisbewegung iſt z. B. in England von ſo ein⸗ 


„ rn Du re Fr a b 


von ſelbſt eingebe oder mit Gewalt zu Grunde 
plaidirt für eine Erhöhung der Spiritusſteuer. An der ferneren De⸗ 


2 
ſchneidender Wirkung geweſen, daß in vielen wichtigen Artikeln 


der Werth des Exports 1881 mit einer geringeren Ziffer in der 
Statiſtik figurirt als i. J. 1880, obwohl die Quantität gleich⸗ 
zeitig eine weſentliche Zunahme aufweiſt. Eine durchgehende 
Vergleichung der beiden Jahre wird deshalb erſt möglich ſein, 


wenn die Werthberechnung der Ein⸗ und Ausfuhr auf Grund 
der definitiven Jahresſtatiſtik und der ſpeziell für 1881 ermittel⸗ 
ten Durchſchnittspreiſe fertig geſtellt iſt. 


— [Aus den Kommiſſionen.] In der Unterrichts⸗ 
kommiſſion vom 2. März referirte Abg. Dr. Schläger über eine 
erneute Petition des Pfarrers Phili ps zu Neuwied, der über 25 Jahre 
bindurch ein Penſtonat für junge Engländer geleitet hat und ſeit 1877 
von der Regierung angehalten werden ſoll, auf Grund der miniſteriellen 
Inſtruktion vom 31. Deiember 1839 feine Anſtalt unter die ſtaatliche 
Aufſicht zu ſteklen. Nach Vorlegung der mehrjährigen Verhandlungen, 
die zum Theil gedruckt vertheilt find, hielt Referent die Beſchwerde des 
Petenten für begrundet und eignete ſich ſpäter den Antrag des Abg. 
Filbry an, die Petition der königlichen Staatsregierung dahin zur 
Berückſichtigung zu überweiſen, daß lediglich für Ausländer in nicht 
mehr ſchulpflichtigem Alter beſtimmte Unterrichts⸗Anſtalten der Aufſicht 
der Schulbehörden nicht unterſtehen Der Geh. Reg.⸗Rath Eſſer de⸗ 
ducirte dagegen die Berechtigung der königlichen Regierung und er⸗ 
langte dadurch für den Antrag des Dr. Langerhans auf Uebergang 
zur Tagesordnung die Mehrheit, womit die Beſchwerden des Pfarrers 
Philipps ihre ablehnende Erledigung gefunden haben. Darauf berich⸗ 
tete der Abg. Dr. Bierling über eine Petition der katholiſchen Familien⸗ 
väter Machowinski und Genoſſen in Czarnikau, welche bean⸗ 
tragen, die Leitung reſp. Aufficht über ihre Kinder bei dem Religions⸗ 
unterricht dem Seelſorger zu übertragen, der regierungsſeitig aus der 
Schule beſeitigt iſt, weil er im Dienſte der polnischen Agitation jebr 
thätig geweſen ſein ſoll. Auch bei dieſer Petition beantragten die 
Abgg. Dr. Langerhars und Bierling, im Intereſſe des Friedens die 
Petition der königlichen Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen, 
ein Antrag, der aus verſchiedenen anderen Gründen von dem Abg. 
Dr. Franz und polniſchen Abgeordneten unterſtützt wurde. Abg. 
Stroſſer, obwohl prinzipiell Gegner des Schulauſſichtsgeſetzes, wollte 
doch, jo lange es beſtehe, feine Handhabung aufrecht erhalten, und be⸗ 
antragte deshalb Uebergang zur Tagesordnung, ein Antrag, der vor 
der Abſtimmung zurückgezogen wurde, worauf der Langerhans⸗Bier⸗ 
ling'ſche Antrag mit einer Stimme Mehrheit zur Annahme gelangte. 
— Bei der Menge der der Unterrichts⸗Kommiſſion vorliegenden Peti⸗ 
tionen beabſichtigt der Vorſitzende wöchentlich 2 Sitzungen anzuſetzen, 


um dieſelben thunlichſt zu erledigen. — Die Aararkommiſſion 
berieth geſtern über die Vorlage betreffend die Hunde⸗ 
teuer. Der Einführungstermin wurde vom 1. Oktober 


1882 auf den 1. April 1883 verlegt. 
ſteuernden Klaſſen wurden auch diejenigen Hunde aufgenommen, welche 
zu wiſſenſchaftlichen Zwecken gehalten werden. Zu der Beſtimmung: 
In den Stadtkreiſen kann der Höchitbetrag der Steuer bis auf 20 M. 
jährlich erhöht werden, wurde hinzugefügt: ſowie in der Stadt Frank⸗ 
furt a. M. Als Objekt der Beſteuerung wurde ftatt der nicht mehr 
ſaugenden Hunde geſetzt: die über 3 Monate alten Hunde. — Die 
Kommiſſion zur Berathung der Beamtenpenſionsgeſetze 
lehnte heute mit 14 gegen 4 Stimmen den Virchow'ſchen Antrag, der 
dieſe Geſetze für Finanzgeſetze und ihre in erſter Linie an das Herren⸗ 
haus erfolgte Vorlegung für einen Verſtoß gegen die Verfaſſung er⸗ 
klärte, ab, und beſchloß, ohne Vorbehalt in die Diskuſſion einzutreten. 

— In der heute im Volkswirthſchaftsrath ſtattgehabten 
Debatte über den Tabaksmonopolentwurf erklärte ſich zu⸗ 
nächſt der Tabaksfabrikant Schöpplenberg (Berlin) auf das Ent⸗ 
ſchiedenſte dagegen. Das Geſetz bezwecke, eine der älteſten Induſtrieen 
aufzuheben. Durch Einführung des Monopols werden eine große An⸗ 


Unter die geringer zu be⸗ 
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das Monopol ſchon früher einführen ſollen, man hätte dann weniger 
zu zahlen gehabt. Die zu zahlenden Entſchädigungen verſchwinden vor 
den etwaigen Segnungen des Monopols. Stadtrath Hagen (Königs⸗ 
berg): Noch kein Geſetz ſei im Volke mit ſolcher Beängitigung aufge⸗ 
nommen worden, wie dieſes. Sowohl der Reichstag als die Handels⸗ 
kammern hätten ſich dagegen au geſprochen. Dieſes Geſetz würde nur 
die Unſittlichkeit im Volſe fördern, wie z. B. den Schmuggel. Durch 
das alleinige Recht der Regierung, Beamte in dieſer Anzahl anzu⸗ 
ſtellen, werde ein großes Heer von der Regierung gefügigen Werkzeugen 
geſchaffen. Geh. Bergrath Leuſchner bemerkte, der Tabak jet 
das geeignetſte Steuerobjekt, doch ſeien auch politische Motive für 
die Einführung des Monopols maßgebend. Wir müſſen eine 
große Militärmacht halten und das Geld hierfur muß geſchafft 
werden. Es iſt nothwendig, die indirekten Steuern zu erhöhen. Trotz 
aller Bedenken müſſe das Monopol eingeführt werden. Kom⸗ 
merzienrath Baare: Wenn der Monopolentwurf als unpopulär 
hingeftellt wird, jo trage daran die Preſſe die Schuld, welche im 
Intereſſe der Tabaksfabrikanten (2) eine große Agitation entwickelt 
habe. Er ſei für eine höhere Gewichtsſteuer und nicht für das 
Monopol. Herr Baare läßt ſchließlich aber doch durchblicken, daß er 
gegen ſeine Neigung aus vraktiſchen Gründen für das Monopol 
ſtemmen dürfte, Herr Brockhoff: Es ſei zu bedenken, daß eine 
Anzahl von Städten in Folge der Einführung des Monopols Ausfälle 
an Steuern haben werden. Die Arbeiter würden in großer Maſſe 
brotlos werden. Regierungs⸗Kommiſſar Unterſtaatsſekretär v. Mayr: 
Die Gegner der Vorlage können keine genügenden Gründe für ihre 
Oppoſition beibringen. Der Tabak müſſe bedeutend mehr liefern. Es 
handelt ſich nicht um die ganze Aufhebung der Induſtrie, ſondern es 
werde nur die Form der Beſteuerung geändert. Wenn an den im 
Entwurfe vorgeſchlagenen Preiſen feſtgehalten wird, die den Verhält⸗ 
niſſen entſprechen, jo iſt nicht erſſchtlich, wie man die Arbeiter brotlos 
machen ſoll. Die Staatsinduſtrie wird ſich ſelbſtverſtändlich in den 
Orten, in welchen bisher die Privatinduſtrie betrieben wurde, an dieſe 
anlebnen und nicht neue Orte aufſuchen; er ſehe keine Gefahr für das 
Schickſar der Arbeiter. Die Rentabilijät aus dem Monopol wird ſich 
ſicher herausſtellen. Herr Krüger erklärt ſich gegen das Monopol: 
er wundere ſich, daß eine Steuererhöhung auf den inländiſchen Tabak 
hier verlangt werde und ſpricht ſich gegen eine Flächenſteuer aus. 
Nathuſius erklärt ſich mit Bezugnahme auf die Aufrechterhaltun 

der Wehrkraft ſür das Monopol. Kom.⸗Rath Leyendecker (Köln 

gegen die Vorlage. Wenn die Intereſſenten in gerechter und 
ausreichender Weiſe entſchädigt werden ſollen, ſo würde das Reich 
mit einer ungeheuren Schuldenlaſt belaſtet; entſchädige man aber die 
Intereſſenten nicht genügend, ſo ruinire man Tauſende von Exiſtenzen. 
Man müſſe der Frage der höheren Beſteuerung näher treten. Die 
165 Millionen, welche die a als Einnahme aus dem Monopol 
berechnet, wird der Staat nicht herausſchlagen können, ohne die Preiſe 
bedeutend zu erhöhen. Geh. Kommerzienrath Heimendahl: Er 
ſtehe durchaus auf dem Boden der eingeſchlagenen Steuerreform, es 
dürfte aber kaum jemals eine Volksvertretung für das Monopol 
ſtimmen. Durch Einführung der Fabrikatſteuer, auf welche er bei der 
Spezialberathung zurückkommen werde, könne man eine bedeutende 
Einnahme erzielen. Herr Schöpplenberg weiſt nach, daß z. B. 
beim Rippentabak mit der jetzigen Steuer mehr verdient werde, als es 
ſpäter mit dem Monopol der Fall fein wird, und jo ſtehe es mit der 
ganzen Kalkulation. Es ſei doch ein Unterſchied, ob eine Induſtrie 
gerichtet würde, er 


katte betheiligten ſich die Herren Roſenbaum, Brockhoff, 
Albrecht, p. Landsberg (Steinfurt), Stadtratb Hagen, 
Kamien, Baare, Kochhann und Kosmad gegen die Vor⸗ 
lage, Ehrenfried Heſſel, Dietze (Barby), Delius (Biele⸗ 


der Sitzung ergriff Unterſtaatsſekretär von Mayr zur Widerlegung 
der geltend gemachten Einwendungen nochmals das Wort: Die Re⸗ 
gierung. wolle vom Volkswirthſchaftsrath Belehrung. Der größere 


heil dieſer Verſammlung habe ſich für eine größere Einnahme aus 


dem 
mit Widerſtreben, die Gegner ſind ſich aber nicht einig in ibren 
Vorſchlägen. jo wird die Flächenſteuer und Fabrikatſteuer vor⸗ 
pekhlagen. Er erkenne die Vorzüge der Flächenſteuer an, Dies 
elbe bebellige den Pflanzer nicht, von ihm iſt die Zablung 
der Nachſteuer ſchon ſchwer empfunden worden. Die Stengel⸗ 
zählung hat zu großen Kolliſtonen geführt, dieſe aber würden 
bei Einführung der Flächenſteuer in Wegfall kommen. Mit dieſer 
Steuer würden diejenigen prämürt werden, welche aute Erfolge er⸗ 
zielen. Vom Standpunkte der Gerechtigkeit iſt eine Flächenſteuer nur 
möglich, wenn ſie ſehr niedrig iſt, eine hohe Steuer würde eine Ab⸗ 
nahme des Anbaues zur Folge haben. Die Regierung iſt beſtrebt, den 
inneren Tabaksbau zu erbalten. Wäre es uns nur um Geld zu thun, 
ſo würden wir einfach das engliſche Syſtem einführen und den Tabaks⸗ 
bau verbieten. Die Fabrikatſteuer iſt bei uns ſchwer einzuführen. Die 
Befürchtung. daß die Entſchädigten die Heimath verlaſſen und dadurch 
die Gemeinden geſchädigt würden, iſt nicht begründet, dieſe Leute wer⸗ 
den ouf derſelben Stelle mit ihrem Kapital neue Geſchäfte anfangen. 
De Arbeiter werden nicht geſchädigt, vielmehr ſei die beſtimmte Abſicht 
der Regierung, ſich an die vorhandene Induſtrie anzulehnen und in 
ihre Fußtapfen zu treten, ſie werde alle dieſe Arbeiter, d. h. alle guten 
und geſitteten, übernehmen, auch die über 40 Jahre alten Arbeiter 
werden übernommen. Er beſtreitet, daß die Entſchädigungen zu niedrig 
gegriffen jeien, Delbrück hätte ſeiner Zeit eine viel geringere Enzſchä⸗ 
digung in Vorſchlag gebracht. (Ruf: Vor 30 Jahren). Die Preiſe 
könnten ohne ein neues Geſetz nicht geändert werden; die Zeiten find 
vorbei, in welchen es als Axiom galt, daß der Staat keine Incuſtrie 
treiben ſoll. Was den Zwiſchenhandel betrifft, ſo haben ſich daraus in 
kleinen Reſtaurants beim Biere Klubs gebildet, in denen viel politiſirt 
wird, und wäre es gut, dieſem Unweſen zu ſteuern. Die Debatte wird 
darauf bis morgen vertagt. 0 

— Wenn die nachſtehende Notiz der „Magd. Ztg.“ richtig iſt, „ 
wird das Vermögen der hannoverſchen Provinzialver⸗ 
waltung bei dem Frensdorff'ſchen Bankerotte doch 
noch geſchädigt werden: „Das in Hannover für die nächſtſommerlichen 
Ferienkolonien bislang geſammelte Geld wurde bei Frensdorff belegt 
und von dieſem mit den anderen Miſſionen geraubt. Bezeichnend i 
daß die hinterlaſſene Beitragsliſte einen von Herrn Frensdorff ge⸗ 
zeichneten Betrag von 300 Mark als gezahlt aufführt. Auch die 
Provinzialverwaltung batte Depots bei Herrn Frensdorff. Anfänglich 
hieß es, dieſelbe käme bei der Affaire nicht zu kurz, da ſie durch hinter⸗ 
legte Papiere gedeckt ſei. Jetzt aber verlangt der Konkurskurator 
die Herausgabe der Papiere für zwei dieſer Depots, da die Form 


— 


der Zinterlegungsſcheine nicht richtig gewahrt ſein ſoll. So nehmen 
die Verluſte immer größere Dimenſionen an und die Stimmung iſt 


mehr als erbittert.“ 

— In Leipzig haben am 1. d. Mts. Rath und Stadtver⸗ 
ordnete in gemeinſchaftlicher Sitzung den bisherigen Oberbürgermeiſter 
Dr. Georgi wiedergewählt und zwar auf Lebenszeit. Es waren 
26 Rathsmitglieder und 35 Stadtverordnete anweſend. Von dieſen 
81 Herren gaben 64 ihre Stimmen für Dr. Georgi ab. 3 Stimmen 
fielen auf Bürgermeiſter Dr. Tröndlin. während 14 Zettel unbe⸗ 
ſchrieben waren. 5 
. Aus Dortmund wird gemeldet, daß am 1. März den 
ſämmtlichen Schutzleuten der Stadt, 21 an der Zahl, und ebenſo 
12 Büreaubeamten der ſtädtiſchen Verwaltung ihre Stellen gekündigt 
worden ſind. Die Regierung hat nämlich verfügt, daß die Stellen 
mit zivilverſorgungsberechtigten Militärs beſetzt werden 


ſollen. Er N 
Oeſterreich. 3 
Wien, 2. März. [General Skobjelew] hat ge⸗ 
ſtern während ſeines hieſigen vierſtündigen Aufenthalts einen 
alten Bekannten getroffen und dieſer hat der Wiener „Preſſe“ 
8 755 Mittheilungen über Aeußerungen des Generals ge⸗ 
macht: 

„Er kabe in Paris kein Staatsgeheimniß verrathen; es gebe Leute 
genug in Rußland, die ebenſo offen reden und ſchreiben, wie er in St. 
Petersburg und Paris geſprochen habe. Man möge ſagen, was man 
wolle, an den Zuſtänden in Rußland ſeien doch die einflußreich gewor⸗ 
denen Deutſchen Rußlands Schuld. Die hätten eine falſche „Kultur“ 
nach Rußland gebracht, welche dem ruſſiſchen Nationalcharakter durch⸗ 
aus widerſoreche; im Uebrigen mag dieſe Kultur eine relativ gute fein, 
aber nach Rußland paſſe fie nicht. Der Generaladiutant des Zaren iſt 
fi vollkommen kler über den Empfang, der ihm in St. Petersburg 
bevorſteht. Viel Angenehmes werde ihm Majeftät nicht ſagen; er 
zweifle nicht daran, daß er den Generalsrock werde ausziehen muͤſſen. 

ber das laſſe ſich nun einmal nicht ändern; er werde ſein Schickſal 
ertragen müſſen. Am Ende werde es doch wieder einmal einen Krieg 
geben und dann ſei die Zeit eines Skobjelew wieder da. Vorläufig 
werde er Rußland nicht verlaſſen, denn ſein Element ſei der große 
Krieg, wo man 20,000 Soldaten riskiren dürfe. Die kennen Stobjelem 
nicht, die da meinen, er könnte ſich in Bulgarien, Serbien, Montenegro 
oder gar, in der Herzegowina ein Plätzchen als Kondottiere ſuchen.“ 
ien, 2. März. [Prozeß Lueger.] Vor den hie⸗ 
ſigen Gerichten kam geſtern der Prozeß Lueger zur Verhandlung, 
deſſen Vorgeſchichte wir an dieſer Stelle ſeiner Zeit ausführlich 
1 haben. Das „Berl. Tagebl.“ referirt darüber, wie 
olgt: 

Auch in Wien wird eine Stadtbahn geplant, der Direktor des 
Unternehmens iſt ein Engländer, Namens Fogerty. Ein Ausſchuß 
von Gemeinderäthen hat ſich über die Annahme des Projekts ſeitens 
der Stadt ſchluſſig zu machen. Vor einigen Wochen nun erhob das 
Gemeinderath⸗Mitglied Dr. Lueger plötzlich die ſchwere Beſchuldigung 

egen zwei andere Genzeinderäthler, Ritter v. Guneſch und v. Gold⸗ 
ſlchmidt, daß dieſelben von Fogerty zu Gunſten des Stadtbahnpro⸗ 
lekts beſtochen wären. Lueger ſagte ferner, daß auch ihm eine glänzende 
Stellung tei der Stadtbahn oder 1000 Pfd. St. in Baar durch eine Mit⸗ 
telsperſon, Namens Buchwald angeboten worden ſeien, wenn er für 
die Fogerty'ſchen Pläne einträte; er aber habe den Verfucher zurückge⸗ 
wieſen. Dee alſo der Beſtechung beſchuldigten Gemeinderäthe Guneſch 
und olpſchmidt haben nun gegen Lueger eine Verleumdungsklage eins 
geleitet, und geſtern begannen die Prozeßverhand tungen. Aus dem 
Zeugenverbör ist lis jetzt zu entnehmen, daß der als Zeuge vorgeſchla⸗ 
gene Buchwald zugiebt, mit Lueger verhandelt und dei den Verhand⸗ 
lungen Aer e zu habe, daß „zweisoder drei Herren“ beſtochen 
ſeien. Lueger ſoll ſodann von Guneſch und Goldſchmidt geſprochen 
haben. Buchwald will dann gemeint haben, wenn Goldſchmidt über 
den Gedanken des „Nehmens hinaus ſei, dann könne derſelbe wobl 
auch, mit 1000 Pfund genug baben. ireft von beſtochenen 
meinderäthen will Buchwald nicht geſprochen haben. Intereſſanter 
noch iſt die Ausſage des Zeugen Gemeinderaths Väth, welcher be⸗ 
lundete .. „Herr Buchwald hat erzählt, daß eine hoch geſtellte, 
einflußreiche Perſon für das Stadtbahnproſekt ſich lebhaft intereffire 
und dafür gewonnen ſei. (Bewegung.) Ich will den Namen hier ni 
nennen; als wir Herrn Buchwald fragten, ob dieſe hohe Perſon, mit 
der er in Verbindung geſtanden, auch beſtochen ſei, antwortete er: 
„Nicht direkt mit Glo, es wurden die Wechfel für dieſe 
hohe Perſon eingoſßöſt. ..“ In Wien kutſirt nun die Be⸗ 
hauptung, dieſe ee e ſei der Handelsminiſter Pin o. Legzterer 
wind unter chen Umitunden nicht umhin können, gleichfalls vor Ge⸗ 
nicht die Unhaltharkeit dieſer Beſchuldigung ſeſtſtellen zu laſſen. Und 
im Hinblick auf dieſe Ausſichten gewinnt der Prozeß Lueger auch eine 
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feld) und von Riſſelmann im Zinne des Monopols. Am Schluff über das gewöhnliche Maß hinausgehende Aufmerkſamkeik. 
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Tabak ausgeſprochen; ein Theil wolle das Monopol, wenn auch 
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Italien. f 
Rom, 28. Febr. [Ueber die neueſte Enzyklika 
des Papſtes! ſchreibt der hieſige Korreſpondent der „Na: 
tional⸗ Zeitung“: Mein langer Aufenthalt in Rom hat 
mich zu einem echten Romano di Roma gemacht, das heißt, mich 
für derl. i vatikaniſche Stilübungen gänzlich abgeſtumpft. Ich 
leſe ſie zwar, was freilich die Römer nicht thun, aus Gewiſſens⸗ 
pflicht eines aufmerkſamen Berichterſtatters, finde aber hinter⸗ 
drein, daß alle dieſe vatikaniſchen Proklamationen auf mich eben 
ſo wenig Eindruck machen als auf die Italiener. Die Zeitungen 
diskutiren die Frage, was Papſt Leo eigentlich mit dieſer nur 
an den italieniſchen Episkopat gerichteten Enzyklika beabſichtigt 
haben mag, und da iſt des Rathens kein Ende. Eine Kriegs: 
erklärung an Italien? Das wäre freilich nichts Neues, denn 
dies iſt ſchließlich ſeit zwanzig Jahren jede päpſtliche Allokution 
oder Enzyklika und keine macht warm oder kalt. Ein Aufruf 
an die Klerikalen zur Betheiligung an den politiſchen Wahlen? 
So unvorſichtig iſt am Ende Papſt Leo doch nicht, zum Angriff 
zu blaſen, bevor er ſeine Kämpen gezählt und ihre Stärke genü⸗ 
gend gefunden hat — was im Augenblick ſchon deshalb un⸗ 
möglich iſt, weil die Friſt für die Einſchreibungen in die Wähler⸗ 
liſten erſt am 23. Februar erloſch und die Zählung früher nicht 
ſtatifinden konnte. Ja, mit althergebrachter vatikaniſcher Schlau⸗ 
heit vermeidet der Papſt jede Andeutung ſeiner Meinung und 
ſeiner eventuellen Befehle in dieſer Beziehung, um, wenn die 
Zählung eine zu geringe Ziffer der Getreuen ergeben ſollte, ſich 
durch ein vorzeitiges Wort nicht bloszuſtellen, ſondern ſagen zu 
können, daß er für ſolche Lappalien ſeinen geheiligten Mund 
gar nicht öffnen wolle. Während er alſo ſich auf Stelzen in 
einem Labyrinth geſchraubter Phraſen über die „höchſten Auf⸗ 
gaben“ der Menſchheit und der italieniſchen Katholiken insbe⸗ 
ſondere ergeht, muß ein Laie, den man im Vatikan immer 
desavouiren kann, der Herzog Salviati⸗Borgheſe, als Präſident 
des Direktoriums aller klerikalen Vereine Italiens, Eclaireurs⸗ 
dienſte leiſten und in einem Zirkular an dieſe die Einſchreibung 
der klerikalen Wahlberechtigten anbefehlen und dabei ausdrücklich 
hervorheben, daß dies noch keineswegs Theilnahme an den poli⸗ 
tiſchen Wahlen bedeute, was ihm jedermann aufs Wort glaubt: 
alſo Marſchbereitſchaft, aber noch kein Marſchbefehl. Der einzige 
meines Erachtens richtige Grund iſt aber von keiner Sache aus⸗ 
geſprochen worden. Itre ich nämlich nicht, ſo iſt das heutige 
Ziel des Papſtes — ob es morgen dabei bleibt, iſt eine ſchlech⸗ 
terdings nicht zu beantwortende Frage — das ſchon vor zwei 
Monaten in der Broſchüre „il Papa e I'Italia“ angedeutete 
Konkordat mit Italien. Dieſe Konkordatsſehnſucht ex 
eathedra zu äußern, iſt wegen der Intranſigenten im Kardinals⸗ 
Kollegium und in der Prälatur nicht räthlich, weil ein Konkordat 
ſchließlich die Anerkennung des Königreichs Italien und die 
Todeserklärung der weltlichen Papſtherrſchaft bedeutet. Aber 
ſeitdem der Papſt zu der Ueberzeugung gekommen iſt, daß Fürft- 
Bismarck die legendariſchen Knochen eines pommerſchen 
Füſiliers zu hoch hält, als daß er ſie für die Reſtauration des 
potere temporale opfern möchte, beginnt er auch einzuſehen, 
daß er wohl oder übel allein mit Italien zurechtkommen müſſe, 
und zwar auf dem unanfechtbar geſetzlichen Wege der Aus⸗ 
nutzung der italieniſchen politiſchen Freiheit: alſo zunächſt durch 
Gemeinde⸗ und Provinzialvertretung und eventuell durch das 
Parlament. Ich denke freilich, daß der heilige Mann trotz der 
ihm dogmatiſch oktroyirten Unfehlbarkeit ſich arg täuſcht; da ich 
aber ein Fähnlein von 40—50 Klerikalen in der Kammer viel 
lieber ſehen würde, als dieſelbe Anzahl von Republikanern, ſo 
kann ich ſeine Bemühungen nur billigen: einmal muß es ja 
doch dazu kommen 
Nom, 28. Februar. [Die praktiſchen Folgen des 
Liſtenwahlgeſetzes.] Nunmehr läßt ſich ziffermäßig einiger⸗ 
maßen das Verhältniß der erfolgten Eintragungen in die 
Wählerliſten überſehen. Im Ganzen haben ſich, nach der Zu⸗ 
ſammenſtellung der „Köln. Ztg.“, ca. 1 Million Wähler eintragen 
laſſen, denen die ex officio einzutragenden, faſt die gleiche Höhe er⸗ 
reichenden Perſonen hinzuzufügen find. Das effektive Wählerkorps 
wird ſich alſo nicht auf die Geſammtſumme der vorhandenen Wähler, 
welche auf 2,600,000 berechnet war, ſondern nur auf ca. 2 Millionen 
ſtellen, von denen ſelbſtredend ein großer Theil von ſeinem Wahlrecht 
einen Gebrauch nicht machen wird. Es iſt dies namentlich hinſichtlich 
der Klerikalen mit ziemlicher Gewißheit vorauszuſehen, trotzdem ſie in 
altgewohnter Disziplin dem päpſtlichen Gebote gefolgt ſind, und ſich 
Mann für Mann in die Liſten baben eintragen laſſen. In Neapel 
ſoll beiſpielsweiſe beinahe die Hälfte der Eintragungen durch Vermit⸗ 
telung der katholiſchen Vereine bewirkt worden ſein. Unter den Ein⸗ 
etragenen befinden ſich der Erzbiſchof, der Provinzial⸗General der 
eſuiken, die Mitglieder der Kompagnie, wie die der aufgelöſten, aber 
zuſammenlebenden Orden. Nächſt den Klerikalen haben die Radikalen 
und in den Marken und in der Romagna die Sozialiſten die größte 
Rührigkeit hinſichtlich der Inſkriptionen bewieſen. Wenn man den 
Angaben der allerdings intereſſirten „Lega“ Glauben ſchenken darf, ſo 
wären von den in Nom eingetragenen 10,000 Perſonen 4000 Radi⸗ 
kale. Angeſichts dieſer Thatſachen beginnen einige Zaghafte ſich vor 
den Geiſtern, die fie durch die Wahlreform riefen, etwas vorſchnell zu 
fürchten. Das Vorhandenſein einer Anzahl ſtaatsumwälzender Elemente 
wird die verſchiedenen monarchiſchen, ſtaatserhaltenden Elemente um 
ſo enger aneinander ſchließen, und dem Gruppenweſen ein erwünſchtes 
Ende machen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 3. März. [Das Attentat auf die 
önigin von England.] Pünktlich um halb 6 Uhr 
kachmittags langte der Zug mit der Königin in Windſor 
an. Eine große Zuſchauermenge ſtand auf der Plattform des 
Bahnhofs, welche ſtets eingezäunt iſt, wenn die Königin kommt. 
Ein geſchloſſener Wagen wartete im Bahnhof. Die Königin 
und die Prinzeſſin Beatrice waren gerade einge⸗ 
ſtiegen, der Vorreiter aufgeſeſſen, und die Pferde machten die 
erſten Schritte, als ein ärmlich gekleideter Mann, welcher 
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| am Thore des Bahnhofes ſtand, eine Piſtole erhob, 

mit Vorbedacht auf die Köniein zielte und abfeuerte. 
Seine Entfernung vom Wagen betrug etwa dreißig 

| 


Schritt. Der Knall war ſehr laut, der Schuß ging fehl. 
Der Polizeibeamte Hayes ergriff ſofort den Mörder, über wel⸗ 
chen die Menge herfiel, beſonders die Schuljungen von Eton, 
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welche ihn lynchen wollten. Die Polizei rettete den Mann und 
brachte ihn in einem Wagen nach dem Gefängniß. Die Kön i⸗ 
gin ſchickte ſofort nach ihrer Ankunft im Schloſſe zur Station, 
ob Niemand verwundet wurde, auch telegraphirte ſie ſofort an 
den Prinzen von Wales und an Gladſtone. Der Mö r⸗ 
der heißt Roderich Mace Lean und wurde ſchon am 
Nachmittag im Bahnhofsgebäude geſehen und von dem Stations⸗ 
vorſteher nach der Urſache ſeines Verweilens befragt, worauf er 
erwiderte: er erwarte den Zug. Doch befahl ihm der Vorſteher 
fortzugehen, da ihm der Mann nicht gefiel. Nach dem erſten 
Schuſſe hielt er die Piſtole noch auf den Wagen gerichtet, bis 
ihm durch einen Schlag auf den Arm die Piſtole entfiel. Andere 
ſagen, ein Photograph Namens Burnſide habe ihm die Piſtoleentriſſen. 
Mac Lean ſcheint 32 Jahre alt zu ſein. Man hatte ihn 
mehrere Tage in Windſor geſehen, er hatte noch viele Patronen 
bei ſich. Er giebt an, ein Kommis ohne Beſchäfti⸗ 
gung zu ſein. Die Polizei unterſuchte den Revolver, der neu 
ſchien, und fand vier Läufe geladen, zwei ſcharf, zwei blos 
mit Pulver. Im Wagen wurde keine Kugelſpur, trotz 
des ſchärfſten Suchens, dagegen auf dem Platze 
ſpäter die Kugel gefunden. Der Mörder iſt von 
mittlerer Statur, mager und erklärte ſofort bei ſeiner Ein⸗ 
bringung ins Gefängniß: er habe Hunger! Im weiteren Ver⸗ 
hör ſagt er aus, daß er von Porßmontes nach Windſor mar⸗ 
ſchirt jei, wo er vor einer Woche ankam. Später unterſuchte 
der Arzt den Mörder und erklärte ihn für geiſtig geſund. 
(Privattelegramm des „Berl. Tgbl.“) 


Rußland und Polen. 


Warſchau, 1. März. [Vermehrung der Ka⸗ 
vallerie und Artillerie. Neuer Deporta⸗ 
tionsort. Von der Krönung des Zaren. Frei⸗ 
willigen⸗Corps.] Wir leſen in der „Bresl. Ztg.“: Aus 
Petersburg wird gemeldet, daß das Kriegsminiſterium die Ver⸗ 
mehrung der Kavallerie: um 6 Regimenter, nämlich 2 Huſaren⸗, 
2 Ulanen⸗ und 2 Dragoner = Regimenter, in Angriff genommen 
hat. Dieſe Regimenter ſollen im Verein mit zwei Regimentern 
Doniſcher Koſaken eine neue Diviſion bilden. Auch die reitende 
Artillerie ſoll um drei Linienbataillone vermehrt werden. — Laut 
der neueſten Anordnung ſoll die Inſel Sachalin als eine 
Strafkolonie für beſtimmte, bisher nach Sibirien deportirte, Ver⸗ 
brecher dienen. Dieſe Anordnung enthält den Zuſatz, daß von der 
Deportation nach Sachalin Juden ausgeſchloſſen ſein ſollen. — In 
Bezug auf die bevorſtehende Krönung bemerken die „Petersburgskija 
Wjedomoſti“, daß die diesbezüglichen Feſtlichkeiten in Moskau ganze 
vier Wochen anhalten, und daß die diplomatiſchen Vertretungen am 
Petersburger Hofe für dieſe Zeit in Moskau ihren Sitz auf⸗ 
ſchlagen werden. Es fällt ſchwer, wie das Blatt behauptet, 
entſprechende Lokalitäten für die Herren Geſandten zu finden, da 
dieſelben großer Räumlichkeiten zur Veranſtaltung von Bällen 
bedürfen. Die „Petersburgskija Wjedomoſti“ rechnen weiter die 
Millionen heraus, die durch die Krönung des Zaren den fremden 
Mächten erwachſen werden. Auch wird behauptet, daß der deutſche 
Kronprinz der Krönung beiwohnen würde. Andererſeits iſt zu 
bemerken, daß über den Termin der Krönung noch nichts bekannt 
iſt und daß Vorbereitungen hierzu faſt nicht bemerkbar ſind. — 
Der ſoeben hier eingetroffene „Odeßkij Liſtok“ berichtet, daß in 
Odeſſa eine Freiwilligen⸗Abtheilung, angeblich aus „lauter 
Südflawen“ beſtehend, ſich gebildet habe, um „in der Herzego⸗ 
wina gegen Oeſterreich zu kämpfen.“ 


Stadttheater. 
Poſen, 4. März. 

Wie ſchnell ſich das Ehepaar Thomas⸗Damhofer in 
die Gunſt des hieſigen Publikums hineinzuſpielen verſtanden hat, 
das bewies ihr geſtriges Benefiz recht augenſcheinlich; das 
Theater war nicht nur vollſtändig beſetzt, ſondern auch der 
Beifall war ein ſtellenweiſe ſehr ausgiebiger, ja ſtürmiſcher. 
Der Rahmen, in welchem geſtern alle die heiteren Szenen ſich 
abſpielten, war „Luftſchlöſſer“, Poſſe mit Geſang von Mann⸗ 
ftädt und Weller, Muſik von Mohr. Wie ſchon bei den 
früheren Stücken gelegentlich dieſes Gaſtſpiels, ſo war auch geſtern 
unter Retty's Regie das Mögliche geſchehen, um dieſes luftige und 
luſtige Gebäude in möglichſt kurzer Zeit für die Anſprüche der Zuhörer 
wohnlich einzurichten. Das Stück ſelbſt iſt ſehr heiter, bringt die 
üblichen 5 Bilder in 3 Akten und hat ſoviel inneren Zuſammen⸗ 
hang, als ſelbſt für eine Poſſe wünſchenswerth erſcheint. Das 
geſtern zu Ehren des Tages recht viel Einlagen geboten wurden, 
darf ebenſowenig verwundern als das Gegentheil einen unter⸗ 
drückten Wunſch des Publikums bedeutet hätte. Gerade in dieſen 
beſonders zugeſpitzten und pointirten Kleinigkeiten per se er⸗ 
weiſen ſich ja vor allen Dingen die blendend heiteren Gaben 
des Herrn Thomas von ihrer wirkſamſten Seite. Die den 
Couplets angehängten burlesken Erläuterungen, Erklärungen 
und parodiſtiſchen Vertiefungen des Ulks haben ja immer die 
Lachluſt am meiſten zu erregen vermocht, mehr wie die 
Couplets ſelbſt, von denen geſtern beiſpielsweiſe das erſte 
Auftrittscouplet Pinneberg's jo gut wie unverſtändlich 
war, nicht etwa dem Sinne nach, ſondern rein als 
Vortragsſtück. Als ſchlechtſituirter aber ſehr unternehmungs⸗ 
luſtiger Berliner Hauseigenthümer Pinneberg vereinigte Thomas 
wieder Alles, was wir bei unſeren früheren Beſprechungen als ſo 
hervortretend erheiternd und erluſtigend geſchildert haben. Als 
eine wahre Perle des derben Genres mag hier die Epiſode aus 
dem eingelegten großen Duett „Einſt und Jetzt“ genannt werden, 
wo das edle Wirken einer fingenden Donna im Tingel-Tangel 
unter der obligaten Begleitung eines mit Speiſen und Getränken 
herumhaſtenden Kellners geſchildert wird; das erregte mit Recht 
wahre Salven durchbrechender Heiterkeit. Frau Thomas⸗Dam⸗ 
hofer gab eine heirathsluſtige jugendliche Wittwe und Bauern⸗ 
gutsbeſtzerin Joſephine Grillhofer, die mit ihrem Inſpektor nach 
Berlin kommt, um neue Feſſeln zu einer künftigen Ehe für ſich zu 
ſchmieden, die verſchiedenen ihr vorgeſpiegelten Tuftſchlöſſer 


Sonntag, 5. März. 
aber als ſolche erkennen muß und ſchließlich ihren mitgebrachten 
Inſpektor heirathet. Das war wieder ein recht dankbares Feld 
für die Spezialitäten der Künſtlerin, die auch geſtern durch 
die der Poſſe ureigenen und durch anderweitig eingelegte 
Geſangsnummern beſonderes Intereſſe erweckte; namentlich ver⸗ 
diente ein geſungener Walzer von Strauß „das Leben iſt doch 
ſchön“ den vollen Beifall, der dieſer feſch und treffſicher zugeſpitz⸗ 
ten Leiſtung ward. Von den übrigen Mitwirkenden nennen wir 
die Herren Engelsdorf und Wilhelmi (Inſpektor); 
erſterer ſpielte den Schwindler Hagedorn ganz treffend; ferner 
Herrn Matthes (ſehr natürlich als Miether Schulze) und den 
Architekten Werner (Herr Magener) weniger Wirkſamkeit gön⸗ 
nen die Verfaſſer den Damen Mutter Minona (Frl. Frey) 
und Tochter Eliſe (Frl. Sorma), wogegen die bekannte Paula 
Erbswurſt (Frl. Netty) ſchon weſentlicher zu agiren hat und 
dies auch that. Die Wiederholung der Poſſe am Sonntag wird 


jedenfalls auch eine Wiederholung dauernder Heiterkeit zur Folge 
haben. th. 


Aufruf. i 


Mitbürger! Die ſoeben dem Volkswirthſchaftsrath gemachte 
Vorlage, betreffend die Einführung des 
Tabaksmonopols, zeigt, daß die Beſtrebungen nicht 
ruhen, dieſe wirthſchaftlich, finanziell und politiſch verderbliche 
Einrichtung durchzuſetzen. Die Auflöſung des gegen⸗ 
wärtigen Reichstags erſcheint hiernach als wahr⸗ 
ſcheinlich. Für dieſen Fall gilt es, den Willen des Volkes allen 
Beeinfluſſungen zum Trotz durch die Wahlen zum unzweideu⸗ 
tigen Ausdruck zu bringen. Auch bei den im fo menden Herbſt 
ſtattfindenden regelmäßigen Neuwahlen zum preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe iſt alle Kraft daran zu ſetzen, die 
Freiheit und Gleichberechtigung gegen reaktionäre Beſtrebungen 
zu ſchützen. Unſere Gegner agitiren und rüſten mit Macht. 
Auch wir haben planmäßig und rechtzeitig, wie wir es vor den 
letzten Reichstagswahlen mit Erfolg gethan haben, unſere Vor⸗ 
bereitungen zu treffen. Dazu ſind aufs Neue beträchtliche Mittel 
erforderlich. Wir bitten daher unſere Freunde 
dringend, alsbald einen Beitrag zu unſerem 
Zentralwahlfonds unter der Adreſſe des Abgeordneten 
Hugo Hermes, Berlin C. Neue Promenade 3, einſenden 
zu wollen. *) 

Befreundete Zeitungen werden um Veröffentlichung dieſes 
Aufrufs und um Entgegennahme von Beiträgen gebeten. **) 

Berlin, im März 1882. g 
Namens des Zentralausſchuſſes der Fortſchrittspartei: 
Hugo Hermes. Dr. Langerhans. 
Ludolf Pariſius. Eugen Richter. Dr. Straßmann. 


) Anmerkung. Quittung erfolgt wie bisher durch die „Parl. 
Korreſpondenz“. a 5 5 2 

*) Die Redaktion der „Poſener Zeitung“ wird ſolche Beiträge 
gerne 1 und an den Zentralausſchuß der 
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Tocales und Provinzielles. 
Poſen, 4. März. 


— Perſonalien. Der Amtsrichter Buſſe in Strelno iſt in 
Folge feiner Zulaſſung zur Rechtsanwaltſchaft aus dem Juſti dienſte 
entlaſſen. — In der Lifte der Rechtsanwälte find gelöſcht; der Rechts⸗ 
anwalt Juſtizrath Hecht und der Rechtsanwalt Krügeri n Rawitſch 
bei dem Landgericht in Liſſa. a 

Der Königin Luiſenverein, welcher ſeit 1877 beſteht und den 


‚Set bat, begabten unbemuttelten Kindern beiderlei Geſchlechts aus den 


olks⸗ und Mittelſchulen der Prov. Poſen, ohne Unterſchied des religiöſen 
Bekenntniſſes, bis zu ihrer Selbſtändigkeit in einem ihren Fähigkeiten 
entſprechenden Berufe Beiſtand zu gewähren, hat ſeit der Gründun 
47 Stipendiaten unterſtützt, und zwar 3 Schüler der Elementar⸗ un 
Bürgerſchulen, 9 Schüler und Schülerinnen der Mittel⸗ und Luiſen⸗ 
ſchule, 10 Präparanden, 2 Kindergärtnerinnen, 1 Gymnaſiaſt (früherer 
Mittelſchüler, 18 Semingriſten und Seminariſtinnen. 1 Schüler der 


Kunſtakademie (Bildhauer), 2 Muſikſchüler und 1 Schüler der poly⸗ 


techniſchen Schule (Maſchinenbauer), von denen 24 aus der Stadt 
Poſen, 23 aus der Provinz, 28 evangeliſcher, 13 katholiſcher und 6 
jüdiſcher Konfeſſion waren. Die dazu verwandte Summe hat 6163,50 
Mark betragen. Doch nun ſind die Fonds beinahe erſchöpft, und von 
den zahlreich eingehenden Geſuchen aus allen Gegenden der Provinz 


können nur wenige berückſichtigt werden. Zu den im vergangenen 
Naer aufgebrachten Beiträgen, in Höhe von 1148,50 M. hat die Stadt 


oſen allein 1043 M. geliefert, der Kreis Krotoſchin 84 M. und alle 
übrigen Kreiſe zuſammen nur 21,50 M. Wenn die Provinzialſtädte 
dadurch ein Intereſſe an dem Luiſenverein bekunden, daß fie demſelben 
Stipendigten zuweiſen, ſo erwächſt daraus auch die Verpflichtung, dem 
Verein Mitglieder zuzuführen; es wäre ſonſt dem Vorſtande nicht zu 
verbenfen, wenn er die Thätigkeit des Vereins auf die Stadt Poſen 
beſchränkte. Es iſt ja ohnehin ſchon bedauerlich, daß ſich unſere katho⸗ 
liſche Bevölkerung an dem Wohlthätigkeitsverein ſo wenig agen wi 
0 hate 0 bei der Verwendung feiner Mittel keine Konfeiiton 
vorzugt. Um 5 g } 
hat fich der Vorſitzende, Regierungsrath Seligo, durch ein Zirkular an 
einflußreiche Perſonen gewandt, damit dieſe in ihren Kreiſen für den 
Verein wirken. Die Mitgliedſchaft wird durch Zahlung eines Jahres⸗ 
beitrages von mindeſtens 1 Mark erreicht; alſo ein leichter 7 zum 
Ziele; insbeſondere wäre es erwünſcht, wenn Kreis⸗ und Lokal⸗Schul⸗ 
inſpektoren, ſowie die Lehrer der Provinz für die Sache wirken möch⸗ 
ten, ſowohl durch W Eintreten in den Verein, als auch durch 
Zuführung von Mitgliedern. Du 

— Auſprache des Papſtes. Dem „Kuryer Poznansli“ iſt gefern 
folgendes Privattelegramm aus Nom zugegangen: „Am 2. d. M. 
hielt der Papſt an das Kardinals⸗Kollegium eine Anſprache, in welcher 
er u. a. erklärte, daß die römiſche Angelegenheit die Gemüther ſo lange 
erregen werde, bis die ka“holiſche Kirche vollkommene Freiheit erhalten 
habe, ohne welche der Papſt fein „heiliges Amt” nicht verwalten (önne. 
Die Katholiken laſſen nicht nach im Kampfe für die „heiligen“ Rechte 
der Kirche, und ſelbſt die Feinde der Kirche werden gezwungen werden. 
etwas für den Papſt zu thun, wenn ſie überhaupt die Revolution be⸗ 
kämpfen wollen.“ Weiter hatte der Paoſt feine Schmerzen. 

8. Todtenfeier. Der ſeit Jahrhunderten hier beſtehende jüdiſche 
Verein Genlath Nefeſch hat wie alljährlich auch in dieſem Jahre am 
7. Adar, dem Todestage Moſis, in ſeinem Vereinslokale eine Todten⸗ 
feier veranſtaltet, die aus Gottesdienſt und Predigt beſtand. a fe 
wurde von dem Gemeinde⸗Nabbiner Herrn Dr. Feilchenfeld gehalten, 
7 ED 15 Narren, an den a genen im 
abgelaufenen Jahre hingeſchiedenen, dem n ehörigen 
hervorragenden Perſönlichkeiten, zunächſt der verſtorbenen — 


dem Verein eine größere Ausdehnung zu verichaffen, 


Fortſchritts⸗ 


“ 


entwarf ein recht ſarbenreiches Bild der damaligen Zeit 
. meifterhaft, die Geſellſchaft mit dem Leben und Treiben der Lands⸗ 


mitglieder Erwähnung that. Zum Schluſſe gedachte der Redner in 
ergreifenden Worten des erſl in den jüngften Tagen hingeſchiedenen 
Vereinsmitgliedes Herrn S. D. Jaffs und hob hervor, wie der Ver⸗ 
ewigte durch großartige, im Stillen geübte Woblthätigkeit, liebens⸗ 
würdige Beſcheidenheit und ſtrenge Rechtlichkeit, wie durch ſeinen 
zeligidien Lebenswandel ſich ein bleibendes Andenken in den Herzen 
Aller, die ihn kannten, beſonders aber derer, die ihm nahe ſtanden, 
egründet habe. Die Familie des Verewigten, die der Feier beimohnte, 
pendete bei dem üblichen, für das Seelenheil der Verſtorbenen vorge⸗ 
tragenen Gebete eine namhafte Summe zum Beſten des Vereins, dem 
— 910 lange Dauer und fernere ſegensreiche Wirkſamkeit zu 
wünſchen iſt. * 

r. Das vierte Provinzial⸗Laudwehrfeſt findet in dieſem Jahre 
in Krotoſchin ſtatt, und ſoll womöglich gleichzeitig mit der Ent⸗ 
hüllungäfeier des für Krotoſchin zu errichtenden Kriegerdenkmals abge⸗ 
halten werden. Als Termin der Feſtfeier iſt vorläufig der 30. und 31. 
Suli oder der 6. und 7. Auguſt in Ausſicht genommen. 

„ Der Poſener Landwehrverein wird die Feier des 85. Ge⸗ 
burtsieites bes aiſers Montag den 20. d. M. durch eine Vorfeier in 
den feſtlich geſchmückten Räumen des Volkstheaters begehen, da am 
22. d. , ſowie am 21. d. M. bereits anderweitige Feſtlichkeiten vorbe⸗ 
veitet werben, welche einen Theil der Mitglieder abhalten würden, ſich 
an der Feiler des Vereins zu betheiligen. 35 . 

r. In der Wilhelmsallee, wo bekanntlich im Spätherbſte vori⸗ 
gen Jahres der harte feſte Boden zwiſchen den Bäumen aufgegraben 
und fiatt deſſen gute Erde eingefüllt worden war, find neuerdings 
wieder flache Gräben gezogen worden, welche gegenwärtig mit Hilfe der 
äbtiſchen Waſſerleitung täglich mit Waſſer gefüllt werden, um dadurch 
den Bäumen, in welchen ge enwärtig der Saft emporſteigt, die erfor⸗ 
derliche Feuchtigkeit nebſt Nährſtoffen zuzuführen. 

. Der vierte der Brüder Kratochwill, Franz Kratochwill, Ber 
figer der Johannesmühle bei Poſen, iſt nunmehr gleichfalls in Vers 
mögensverjoli gerathen und am heutigen Tage das Konkursverfahren 
über das Vermögen deſſelben eröffnet worden. Es liegt hier alſo der 

ewiß ſehr ſeltene und traurige Fall vor, daß fünf Geſchwiſter, 
und war Anton Kr., Beſitzer der großen Dampf⸗ und Waſſermühle 
auf der Mühlenſtraße zu Poſen, Carl Kr., Belt er der Kernwerks⸗ 
mühle zu Poſen. Peter Kr., Beſitzer der Dampfmühle zu Gneſen, 
Jranziskba verm Umbreit, geb. Kratochwill, 9 der Wierze⸗ 
bodmühle bei Poſen, Franz Kr.) im Laufe von kaum 2 Monaten 
bankerott geworden find. Die Eröffnung des Konkursverfahrens hat 
in der angegebenen Reihenfolge ſtattgefunden; den Anfang bat Anton 
Krgtochwill am 12. Januar d. J., den Schluß Franz Kratochwill am 
4. März d. J. gemacht. 

L. Oberfſitzlo, 3. März. [Standesamtliches.] Beim bie 
ligen Standesamt wurden im verfloſſenen Jahre 163 Geburten ange⸗ 
meldet. Hiervon waren 78 epangeliſch, 74 katholiſch und 11 jüdiſch. 
Sterbefälle kamen 157 zur Anmeldung, wovon 71 zur evangeliſchen, 
76 zur katholiſchen und 10 zur jüdiſchen Religion gehörten. Trauun⸗ 
gen fanden 24 ſtatt, und zwar 11 evangeliſche und 13 katholiſche. 
Kreis Bomſt, 3. März. [Darlehne an Reſer⸗ 
viften und Landwehrleute.] Wegen der noch reſtirenden 
Ausſtände der den Reſerviſten und Landwehrleuten gewährten Dar⸗ 
lehne wurde, wie ae berichtet worden, eine kreisſtändiſche Kom⸗ 
miſſton gebildet, welche die eingegangenen Stundungs⸗ und Erlaß⸗ 
geſuche prüfen und Bericht erſtatten ſollte. Dieſe Kommiſſion ſchlägt 
auf Grund genauer Prüfung vor: Die an 32 verſchiedenen Reſerviſten 
3. Zugewährten Darlehen im Betrage von im Ganzen 4182 M., ferner 
den Reit eines Darlehns, von welchem zwei Drittel pünktlich abgezahlt 
find, mit 25 M., ſowie die bereits in Folge Prozeß und Subhaſtation 
ausgefallenen 750 M., im Ganzen alſo 4957 M. niederzuſchlagen. 
Dieſer Antrag iſt damit begründet, daß die betreffenden Perſonen 
entweder geſtorben oder ausgewandert, verzogen reſp. verſchollen ſind, 
ober endlich in den bürftigften Verhältniſſen leben. Bei einer zweiten 
Kategorie von.im Ganzen 23 Perſoneim ſchlägt die Tommiſſion vor, ein 
Döner zen gewährten Darlehne von im Ganzen 3087 M. mit 
1099 A. zu erlaſſen und ihnen zur A Hahne des Reſtes mit 2058 M. 
Stundung zur Einzahlung in zwei Jahresraten zu gewähren, weil 
dieje Perſonen entweder zahlreiche Familie zu ernähren haben oder 
verſchuldet ind. Endlich die letzte Kategorie von 48 Perſonen hält die 
Nommiſſion im Stande, das ihnen 197 7 5 7 Darlehen von im Ganzen 
6504 M. in drei Jahresraten bezüglich des Einen der N eit 
der Summe von 45 M. wegen in zwei Raten und endlich des Einen 
von 75 M. in einer Summe zurückzuzahlen. Dieſe Vorſchläge werden 
dem gn 7. d. M. hier zuſammentretenden Kreistage zur Genehmigung 
vorgelegt werden. 18 is 

? MWongrowig, 2. März. [Vorträge.] Den zweiten Vortrag zu 
eee hielt Hr. Landrath v. Unruh. Derſelbe ſprach über 
Nerkantilismus und die neueren volkswirthſchaftlichen Syſteme. Der 
Vortragende führte uns zurück bis in die Uranfänge des Handels und 
beſſen allmälige Entwickelung und hob hervor, daß die Zeit des Despotis⸗ 
mus und die Perſchwendungsſucht eines Ludwigs XIV. gewiſſermaßen 
auch die Entmidelung des Handels hervorgerufen hätten. Die immer 
größer werdenden Bedürfniſſe der Hofhaltungen konnten aus dem 
Sande allein nicht mehr gedeckt, höhere Steuern dem Volke nicht mehr 
auferlegt werben. Colbert, der Finanzminiſter Ludwig XIV., ſuchte 
daher den Handel zu heben und verſchaffte aus den auf denſelben ge⸗ 
legten Zöllen vermehrte Einnahmen für den Staatsſäckel. Längere 
Zeit und eingehend verweilte der Redner bei dem großen ſchottiſchen 
galten Adam Smith und ſeinem Syſtem (1776). Colbert 
und Genoſſen batten den Werth auf Schutz des Handel durch Zölle 
gelegt, . Smith dagegen legte den Hauptwerth auf die Arbeit 
und war ür Beſeitigung aller hemmenden Schranken des Verkehrs. 
„ Smith iſt mit feinem Syſtem bahnbrechend geblieben und Überhaupt 
der Begzümber einer rationellen Methode geweſen. Ein ganz anderes 
Sytem hat ſpäter der Engländer Ricardo aufgeſtellt. erſelbe legt 
den Hauptwerth auf die Bodenarten, von der Vorausſetzung ausgehend, 
daß der tuchtbarſte Boden zuerſt in Kulkur genommen werde. Erfolgt 
alabann durch das Wachsthum der Bevölkerung eine Steigerung der 
Preiſe der Ackerbauprodukte, jo wird es lohnen, eine ſchlechtere Acker⸗ 
{orte in Kultur zu nehmen. Die Inhaber des ſchon früher in Kultur 
genommenen Bodens beziehen dann Einkünfte, in denen ſich ein Be⸗ 
Landthen befindet, der nicht als Kapitalgewinn betrachtet werden kann. 
Dieſer Beſtandtheil entipricht der er Ergiebigkeit und ift die Ri⸗ 
cardo’sche Bodenrente im engeren ortes. In dieſer Weiſe 


. 


inne des 
beleuchtete der gewandte Redner all die Forſchungen und Syſteme ber- 
—.— Männer der verſchiedenen Nationalitäten ebenſo ausführlich 
als unterhaltend und belehrend. — Den dritten Vortrag hielt Hr. Amts⸗ 
kichter Molle und zwar über das Rechtsleben der Landsknechte. Derſelbe 
eit und verſtand es 


echte eingehend bekannt zu machen. — Den vierten Vortrag hielt 
Herr Kreisobofſtus Dr. Monski und hatte als Thema gewählt: 
„Gelſteskranke vor Gericht.“ Zunächſt hob der Herr Vortragende 
hervor, wie ſchwer es ſei, einen wirklich geiſteskranken Zuſtand zu er⸗ 


1 nnen, „eſonders vor Gericht. Ein lebhaftes Temperament, reiche 


„hantaſſe, dann die Eigenarten, wie fie oft bei Genies oder ſonſt be⸗ 
ſonders begabten Perſonen hervortreten, könnten leicht irre führen. 
Leichter önne ſich der Arzt von dem Geiſteszuſtande eines ſolchen 


Hatientey Überzeugen, wenn er denſelben in feiner Häuslichkeit beob⸗ 


achten Lime. Alle ſeine Anführungen und Auseinanderſetzungen 
vermochte der Redner mit zahlreichen Beiſpielen und Spezialfällen 
lehrreich veritändlih zu machen. Im Weiteren machte der Vortragende 
auf den Interſchied aufmerkſam, der zwiſchen einem Wahnſinnigen und 
einem Blödſinnigen beftebt. Wiſſenſchaftlich wird der Letztere eben als 
ein höherer Grad von Wahnſinn bezeichnet. Vor dem Richter bätten 


Lie Merzte gewiſſermaßen nur das Material als Sachverſtändige zu⸗ 
armen zu tragen, das Urtheil, ob der Betreffende für zurechnungs⸗ 


— 4 — 
fähig zu halten ſei, liege ausschließlich in den Händen des Richters. 
um Schluß gab der Vortragende eine etwas lange Geſchichte zum 
eſten über eine angebliche Hellſeherin M. Braun, welche in den 40ger 
Jahren in Berlin ihr Unweſen getrieben hat und pflichtete dem Ur⸗ 
theile des das genannte Mädchen beobachtenden Arztes bei, daß der 
eiſteszuſtand der zu der Schwindlerin hinſtrömonden Menge nicht 
minder bedenklich geweſen ſein müſſe. 

U Bromberg, 3. März. [Zur Seen der Dirigen⸗ 
tenſtelle an der höberen Töchterſchule. Verlegung 
des Bankgeſchäfts von Gebr. Friedländer. Diszi⸗ 
Wa n en Wie bereits mitgetheilt, verläßt der 

irektor der hieſigen höheren Töchterſchule Herr Schmid am 1. April 
d. J. ſeine hieſige Stelle, welche er ſeit 8 Jahren inne hatte, um eine 
gleiche bei der höheren Töchterſchule in Potsdam zu übernehmen. Bis 
letzt hat Herr S. einen Nachfolger hierſelbſt noch nicht erhalten, ob⸗ 
ſchon die Stelle bereits im Dezember v. J. ausgeſchrieben wurde und 
zwar auf Grund eines Beſchluſſes der Soon hen 5600 f end 
am 18. Dezember pr. mit einem Gehalte von jährlich 3600 M., währen 
der Magiſtrat ein ſolches von 4200 M. jährlich beantragt hatte. Von 
den beim hieſigen Magiſtrat 8 Meldungen konnten jedoch 
nur zwei, weil die betreffenden Bewerber den verlangten Anſprüchen 
— akademiſche Bildung und das Staatsexamen, — genügt hatten, 
drei finden. Da aber emer dieſer Bewerber, welcher 
bereits zur Abhaltung einer Probelektion hierher berufen war, 
58 05 in Hamm als Direktor der dortigen höheren Töchterſchule 
ewählt worden war, dieſe Wahl angenommen hatte und des⸗ 
alb abſchrieb, ſo blieb nur ein Bewerber übrig, den 
die Schuldeputation, als einzigen Wahlkandidaten zur Abhaltung einer, 
Probelektion aber nicht herzitiren wollte. Der Magiſtrat beſchloß des⸗ 
halb eine neue r dieſer Stelle mit einem Gehalte von 
jährlich 4000 M. und einer Erhöhung von 300 M., 300 M. und 
M. nach je 5 Jahren, ſo daß nach 15 Jahren das Gehalt des Direk⸗ 
tors 5000 M. betragen würde. Mit dieſem Beſchluſſe hat ſich die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung nicht einverſtanden erklären können 
und hat dieſelbe in ihrer geſtrigen Sitzung unter Ablehnung des Ma⸗ 
iſtratsantrages beſchloſſen: den Magiſtrat zu erſuchen, den von der 
chuldeputation reſp. Magiſtrate bereits in Ausſicht genommenen Real⸗ 
ſchullehrer (den zweiten Bewerber), der auf Grund der Ausſchreibung 
der qu. Direktorſtelle mit einem Gehalt von 3600 M. ſeine Bewerbung 
rn hat, iu einer Probelektion zu berufen. — Das Bankgeſchäft 
Gebrüder Friedländer hat ſeinen Sitz von hier nach Frankfurt a. M. 
verlegt und hier nur eine Filiale „Deutſcher Bankverein“ zurückgelaſſen. 
Herr Dagobert Friedländer hat ſich übrigens über das gegen ihn ein⸗ 
geleitete Disziplinarverfahren bei dem Miniſter des Innern beſchwert, 
da er ja ſeine ſämmtlichen Aemter niedergelegt hat. Auf den vom 
Miniſter von der hieſigen Regierung eingeforderten Bericht hat derſelbe 
egen die Fortſetzung der Unterſuchung nichts einzuwenden gehabt. 
Bis jetzt ſind in dieſer Angelegenheit gegen 60 Zeugen vernommen. F 
A. Schneidemühl, 3. März. Bildungs⸗Verein 
Städtiſche Forſt.] Am 7, d. M. wird Apotheker Seydel im 
hieſigen Bildungsvereine einen Experimental⸗Vortrag über Schwefel 
und Phosphor halten. Es wird derſelbe dabei auch die gerichtliche 
Analyſe bei Vergiftungen berückſichtigen. Die nöthigen Apparate hat 
Herr Seydel, keine Koſten ſcheuend, aus Berlin beſchafft. Uebrigens 
wird der Zutritt Jedermann geſtattet ſein, ſo daß ein recht zahlreicher 
Beſuch dieſes Vortrages zu erwarten ſteht. — Unſere ſtädtiſche Forſt, 
welche aus der ſogenannten großen und kleinen Heide, im Oſten und 
Werten der Stadt beſteht und 3250 Hektar umfaßt, wirft gegen⸗ 
wärtig nur einen geringen Ertrag ab. Dieſes Mißverhältniß it da⸗ 
durch herbeigeführt worden, daß vor wenigen Jahren ein größerer 
Theil des Waldes zur Abholzung verkauft wurde. In nicht allzu 
ferner Zukunft wird aber wieder ein Ausgleich herbeigeführt ſein und 
dann ein entſprechend größerer Ertrag erzielt werden. Nach dem 
jetzigen „Hauungsplane ſollen 3800 Raummeter an Bau⸗ und Kloben⸗ 
bolz, 1270 Raummeter Knüppelholz und 1340 Raummeter Reiſig ein⸗ 
geſchlagen werden. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

München, 4. März. Im Finanzausſchuſſe erklärte der 
Kultusminiſter, die Tegernſee'er Erklärung könne keinem bairiſchen 
Miniſter zur Richtſchnur in Verfaſſungsfragen dienen, er wolle 
aber gern zugeſtehen, daß dieſe Erklärung als Ausdruck des 
königlichen Wohlwollens gegen die katholiſche Kirche aufzufaſſen 
ſei. Als weitere Zugeſtändniſſe bezeichnet der Miniſter die 
Wiederbeſetzung der theologiſchen Lehrſtühle im Einvernehmen mit 
den Biſchöfen, Entfernung des altkatholiſchen Profeſſors Friedrich 
von der theologiſchen Fakultät zu München, ferner die Reviſion 
der Simultanſchulverordnung von 1873. — Sickenberger iſt aus 
dem Finanzausſchuſſe ausgetreten, weil er im Gegenſatze zu den 
Mitgliedern der patriotiſchen Partei durch die Erklärungen des 
Kultusminiſters befriedigt iſt. 

Petersburg, 4. März. Der „Regierungsbote“ meldet: 
Ein allerhöchſter Befehl ordnet die Errichtung eines Lehrſtuhls 
der polniſchen Literatur an der Warſchauer Univerſität mit 
3000 Rubel Gehalt jährlich an. — General Durnowo iſt zum 
Dirigirenden des Apanagedepartements ernannt worden. 

(Wiederholt. ) 


Jelegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 4. März, Abends 7 Uhr. 


Abgeordnetenhaus. Berathung des Bauetats. Kol⸗ 
berg hält die Korrektion des Paſſargefluſſes für unabweisbar 
und wünſcht auch eine Korrektion des oberen Pregels. 

Der Regierungskommiſſar erwidert, bezüglich der 
Paſſarge liege der Stadt Braunsberg die Regulirungsverpflich⸗ 
tung ob, die Regulirung des oberen Pregels werde demnächſt in 
Angriff genommen. 

Schmidt wünſcht die Errichtung eines erſtklaſſigen Leucht⸗ 
thurmes auf der Sandbank zwiſchen Rügen und Bornholm. 

Der Regierungskommiſſar erklärt, von den 
Reichsbehörden, welche die Sache angehe, werde eine baldige Er⸗ 
ledigung der Angelegenheit mit allem Eiſer angeſtrebt. Bei der 
Berathung des Bauetats gelangt auch die Denkſchrift über die 
Regulirung der Waſſerläufe zur Beſprechung. 

Miniſter Maybach erklärt, die Denkſchrift bezwecke ledig⸗ 
lich über die Ausführung der Kanalprojekte und die dazu nö⸗ 
thigen Koſten Klarheit zu geben. Ueber den Rhein⸗Elbe⸗Kanal 
werde vorausſichtlich noch in dieſer Seſſion eine Vorlage an das 
Haus gelangen. Bezüglich des Main⸗Kanals waren die ent⸗ 
gegenſtehenden Schwierigkeiten noch nicht überwindbar. Die Re⸗ 
gierung werde Alles thun, um etwaigen unberechtigten Wider⸗ 
ſpruch gegen die Projekte zu beſeitigen. Die Verhandlungen 


soeben bei Ries & Erl 


wegen des Rhein⸗Maas⸗Kanals ſeien in dem Stadium, daß in 
nicht langer Zeit eine entſprechende Konvention mit Holland zu 
erwarten ſei. 

Das Abgeordnetenhaus erledigte beim Fortgang der Sitzung 
den Reſt des Bauetats. Die für den Bau des neuen Regie⸗ 
rungsgebäudes in Breslau geforderte Poſt, wofür der Finanz⸗ 
miniſter wiederholt eintrat, wurde abgelehnt. 

Fortſetzung Montag. 

Der Volkswirthſchaftsrath ſetzte die Berathung des 
Tabaksmonopols auf Vorſchlag des Miniſters Bötticher unter 
ſpezieller Bezugnahme auf die Landwirthſchaft fort. 

Kiepert, Schöpplenberg, Krüger (Tabaks⸗ 
bauer), Kochhann und Hagen ſprechen ſich gegen das Mo⸗ 
nopol aus, Below und Baa re dafür. 

Regierungskommiſſar Mayr erwähnt, daß die Tabaks⸗ 
pflanzer in Elſaß⸗Lothringen ihren Tabak ungern an die freie 
Konkurrenz abgeben und viel lieber für die Regierung pflanzen. 
Er K dann punktweiſe die Ausführungen gegen das Mo⸗ 
nopol. ö 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Citeratur. 
' Unſer Kaiſer Wilhelm. Von C. Rönnberg. Mit 
einem Portrait. Preis 80 5 Verlagsbuchhandlung „Militaria“. 
Berlin, Blumenthalſtraße 10. Die Schrift iſt von ausgezeichneten Be⸗ 
urtheilungen und Empfehlungen der kompetenten höchſten Schulbe⸗ 
hörden begleitet, eine große Zahl Provinzial⸗Schul⸗Kollegien und Re 
gierungen empfehlen dieſe Schrift als „vortrefflich“, „als geeignet zur 
weiteſten Verbreitung in Schule und Haus“ den Schul ⸗Inſpektoren, 
Direktoren, Schulvorſtehern ꝛc. Wir begnügen uns darauf, das Buch 
5 er bevorſtebhenden Feſtfeier des Geburtstages Seiner 
Najeſtät des Kaiſers in Erinnerung zu bringen. Es iſt in der That 
eine gute Schrift! — Kurz und lebendig ſchildert fie in großen Zügen 
das denkwürdige Leben unſeres Kaiſers, ſeine Kindheit, Jugend, Man⸗ 
nesarbeit und Greiſen⸗Ehren, eine Lebensgeſchichte, die unauflöslich mit 
der Geſchichtt der deutſchen Nation verbunden iſt und auf lange ei 
ten den Stolz und die Freude jedes Patrioten anregen wird. 
Preis iſt, bei vortrefflicher Ausſtattung, dem Zweck enkſprechend, aufs 
Billigſte normirt. a 
Das Feuilleton⸗ Preisgericht der „Wiener auge 
meinen Zeitung“, beſtehend aus den Herren Dr. Heinrich Laube 
(Obmann), Dr. J. Guttmann (Obmann⸗Stellvertreter), Max 
Kalbeck (Schriftführer) und den Herren Eduard v. Bauernfeld, 
erdinand Groß, Univerſitäts⸗Profeſſor Dr. Erich Schmidt, 
udolpßh Valdek, Hofburgtheater⸗Direktor Dr. Adolph Wil⸗ 
brandt, Dr. Alfred v. Wurzbach und Johannes Ziegler bat 
Mittwoch den 22. Februar in der von der genannten Zeitung aus⸗ 
efällt. Eingelaufen waren 750 


eſchriebenen Konkurrenz ſein Urtheil 


euilletons; den erſten Preis (300 Fl.) erhielt ein Feuilleton mit dem 


itel „Es“, Verfaſſer Alexander Freiherr v. Roberts (Erfurt), den 
zweiten (200 Fl.) „Nur zwei Thränen“, von Eduard Key 1 55 128 8 
den dritten 4 Fl.) „Apoikis“, von Dr. Kurd Laßwitz (Gotha). 
Ehrenvolle Erwähnung wurde vier Arbeiten zu Theil: „Der Genius 
des letzten Augenblicks, Joſeph R. Ehrlich (Wien); „Vor dem 
Preisgericht“, Adam Müller (Guttenbrunn); „Ein Herbſtmärchen“, 
ar Zetſche (Wien); „Goethe als Politiker“, Eugen Guglia 

ien 


* Ein neues Lied „Die Waiſe“ von Julius Sulzer if 
ſoeben Erler in Berlin erſchienen. Daſſelbe wurde 
in Wien von Pauline Lucca zweimal unter größtem Beifall ge⸗ 
ſungen. Ed. Hauslick ſchreibt in der „Neuen fr. Preſſe“, daß die 
Kompoſition durch ihre dramatiſche Färbung dem glänzenden Talente 
Be u cca entgegenfam und durch daſſelbe zu ſtarker Wirkung 
gelangte. 


Landwirthſchaftliches. 


Liſſa, 3. März. [Der landwirthſchaftliche Ruſti 
kal⸗ Verein] hielt am Mittwoch unter Vorſitz des Gutsbeſitzers 
Schubert ſen. zu Grunau im Schützenhausſagle hierſelbſt eine Wer 
ſammlung ab. Als erſter Gegenſtand kam die Frage über Schädlichkeit 
und Nützlichkeit der Maulwürfe zur Verhandlung. Es wurde die Be⸗ 
bauptung aufgeſtellt, daß die Maulwürfe ſich für die Landwirthſchaft 
inſofern ſchädlich erwieſen, als die von ihnen angelegten vielen unter⸗ 
irdiſchen Gänge von den Feldmäuſen in Beſitz genommen würden, eine 
Beobachtung die auch in diefem Jahre öfters wahrgenommen wird. 
Dem entgegen wurde von anderer Seite behauptet, daß da, wo Maul⸗ 
wurfsgänge gar nicht oder in geringer Anzahl vorhanden ſeien, eine 
Verminderung der Feldmäuſe keineswegs wahrgenommen werde, vielmehr 
die letzteren, überall da wo fie Nabrung fänden, in erheblicher Anzahl 
auftreten, daß fie die Gänge der Maulwürſe weniger als Wohnftätten, 
ſondern als Verſteck gegen die ihnen feindlichen Aräben und Mäuſe⸗ 
Aare zu benutzen pflegen. Nach mehrſeitigem Meinungsaustauſch und 
nachdem noch Inſpektor Hübner⸗Grätz ſeine in dieſer Beziehung ge⸗ 
machten Erfahrungen zur Kenntniß gebracht, wurde ſchließlich anerkannt, 
daß der Nutzen der Maulwürfe für die Landwirthſchaft ein jo großer 
ſei, daß andererſeits die Nachtheile, die derſelbe ſchaffe, als gering zu 
veranſchlagen ſei und nicht in die Wagſchale fallen dürfe. Demnächſt 
reſerirte Thierarzt Wiegand⸗Liſſa über Knochenerweichung bei den 
Schweinen engliſcher Nase, indem er an ſeine in der letzten Verſamm⸗ 
lung (Nr. 85 der „Pos. Itg.“) über dieſen Punkt gemachten Aus⸗ 
führungen anſchließend, die Urſache und die Symptome dieſes oft be⸗ 
obachteten gefährlichen Uebels darlegte und als Mittel zur Vorbeugung 
dieſer Krankheitserſcheinungen die zweckgemäße Fütterung und die 
Kreuzung der Reinzucht anempfahl. Die klaren und verſtändlichen 
Ausführungen wurden von der Verſammlung allſeitig anerkannt und 
Redner erſucht weitere Beobachtungen auf dieſem allgemein intereſſiren⸗ 
den Gebiet anzuſtellen und dieſe ſ. Z. dem Vereine nicht vorzuenthalten. 
— Wanderlehrer Pflücker trat ſodann der Frage näher, wie dem in 
dieſem Jahre vorausſichtlich eintretenden Mangel an Grünfutter abzu⸗ 
helfen ſei und empfahl verſchiedene Gewächſe und Aan 
welche in Ermangelung des durch die Mäuſe vernichteten Kleefutters 
zu verwenden geeignet ſeien. So ſei als früheſtes Grünfutter ſchon 
auf mittlerem Boden der weiße Senf mit Vortheil anzuwenden, da 
derſelbe ſchon von Anfang Mai an gemiſcht mit ſilbergrauem Buch⸗ 
weizen geſäet werden kann. Die Ertragsfähigkeit der leichteren Boden⸗ 
arten werde durch Düngen bezw. Unterackern grüner Lupine oder 
Seradella bedeutend erhöht, da die Seradella nach Aberntung des Senf 
und Buchweizens im Wachsthum erheblich vorſchreite und im Sommer 
ein reichliches werthvolles Futter gewähre; Verſuche dieſer Art 
werden durchweg befriedigend ausfallen. Ferner ſei noch zu em⸗ 
pfehlen, wenn anders der Klee noch einen zweiten Schnitt er⸗ 
warten ließe, denſelben nach dem erſten Schnitt bald umzubrechen und 
mit Senf und Buchweizen oder anderen ſchnell wachſenden Futterpflanzen 
zu beſtellen. Bei günſtiger oder auch nur normaler Witterung werde 
auch die periodenweiſe etwa alle 14 Tage vorzunehmende Au ſaat von 
Grünfuttergewächſen dcn 7 lohnende Erträge liefern, im 

alle des eintretenden Kleemangels genügenden Erſatz bieten. — Nach 

eendeter Sitzung machten ein Theil der Mitglieder einen Ausflug auf 

die nächſten Felder, um mit dem für den Verein probeweiſe ange⸗ 

Batten Jagen; ge — Pi 3 1 Proben 2 

Da das Ergebni ien, ſo ſollen noch weitere Verſuche 
mittels deſſelben angeſtellt werden. 5 a 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Nr. 163. Sonntag, 


. 8 Schrimm, 3. März. [Einführung. Vortrag. Po⸗ 
eee Prämie.] Nachdem die hieſige Rabbiner⸗ 
ſtelle fünf Jahre lang unbeſetzt war, hat die Gemeinde einen neuen 
Rabbiner in der Perſon des Herrn Dr. Jacobſohn aus Hamburg er⸗ 
halten, deſſen feierliche Einführung am 2. v. Mts. ftattfand. Eine 
Deputation von acht Gemeindemitgliedern wurde nach Czempin ent⸗ 
gegengeſandt, um Herrn Dr. Jacobſohn dort Namens der Gemeinde 
zu begrüßen und nach Schrimm zu geleiten. Am Eingange des reich 
geſchmückten Tempels wurde Dr. Facobſohn von den Gemeindeälteſten 
empfangen und ein von der Schuljunend unter Muſikbegleitung geſun⸗ 
gener Choral leitete die erhebende Feier ein. Nach einer Anſprache 
ſeitens des Vorſtandsmitgliedes Herrn Goltwann und nach erfolgter 
amtlicher Inſtallirung durch den Vorſtand beſtieg Dr. Jacobſohn die 
Kanzel und hielt eine ergreifende Anſprache an die Üüberans zahlreichen 
Zuhörer und ſchloß mit einem Gebete für Kaiſer und Reich. Mit Ab⸗ 
ſingung eines Chorals endete die Feier. Abends fand im Abraham: 
ſchen Reſtaurant zu Ehren des Nabbiners ein ſslennes Feſteſſen ſtatt, 
woran ſich ein großer Theil der Gemeinde betheiligte. — Im bieſigen 
Bildungsverein hielt Herr Dr. Benſey vor einer zahlreichen Zuhörer⸗ 
ſchaft im Scharfenberg'ſchen Saale einen ebenſo intereſſanten wie be⸗ 
lehrenden Vortrag über „die Geſchichte der Entwickelung des Kindes 
vom Säuglingsalter an bis zum Abſchluß der Fortbildungsſchule“. Der 
Redner entwickelte mit Begeiſterung die Lehren Fröbel's und forderte 
den Verein auf, am 100 jährigen Geburtstage Fröbel's, am 21. d. M., 
eine Gedenkfeier zu veranftalten, was auch geſchehen wird. Tags dar⸗ 
auf beſuchte Dr. Benfey in Begleitung des Vorſitzenden den unter 
Leitung der Frau Bierhold ſtehenden Kindergarten. Nachdem er ein⸗ 

ehend von allen Einrichtungen Kenntniß genommen, ſprach er der 

iterin der Anftalt feine volle Anerkennung aus. — Um die Aufkäufer, 
welche zahlreicher als erwünſcht unſere Wochenmärkte frequentiren und 
welche ein Schrecken unſerer Hausfrauen ſind, in Schranken zu halten, 
macht die hieſige Polizeiverwaltung unter Strafandrobung bekannt, daß 
Niemand dem Anderen auf dem Markte in den Handel fallen darf, 
und daß Marktartikel, bevor ſie die Verkaufsplätze erreicht haben, von 
Niemandem zum Zwecke des Ankaufs oder der Beſichtigung angehalten 
oder vom Wagen genommen werden dürfen. — Vor mehreren Wochen 
brannte in unſerem Nachbarſtädtchen Dolzig die Smigielski'ſche Mühle 
ab. Da nach den angeſtellten Ermittelungen abſichtliche Brandſtiftung 
vorliegt, ſichert die Provinzia.⸗Feuer⸗Sozietäts⸗Direktion demjenigen 
eine Prämie von 200 M. zu, der den Brandſtifter ermittelt. 


Aus dem Gerichts aal. 


* Poſen, 28. Februar. [I. Strafkammer.] Der Arbeiter 
Anton Jozefowski von hier betreibt das Kuriren von Krankheiten ſeit 
mehreren Jahren und lebt von dem Ertrage dieſer Thätigkeit. Bereits 
im vorigen Jahre wurde er wegen Betruges von dem — — Schöf⸗ 
ſengerichte zu fünf Jahren Gefängniß verurtbeilt, in der Berufungs⸗ 
inſtanz jedoch freigeſprochen. Heute hatte er ſich wegen Betruges, 
an Körperverletzung und einer Uebertretung, weil er ohne po⸗ 
izeiliche Erlaubniß Arzneien zubereitet und verkauft hat, zu verant⸗ 
worten. Im Juli v. J. verſtarb der Sohn des Schuhmachers D. 
Derſelbe war im Frühlahre heftig erkrankt und wurde der Dr. Jarna⸗ 
towski zugezogen, der eine Unterleibsſchwindſucht konſtatirte. Dr. J. 
brachte aber bald in Erfahrung, daß auch J. zugezogen war, in Folge 
deſſen er ſeine Beſuche einſtellte. J. erklärte dem D. ſein Sohn litte 
an Nierenentzündung und werde er ihn heilen, er verordnete ſodann 
den Gebrau:n ſelbſt bereiteter Medikamente und beſuchte den Patienten 
wöchentlich 2 bis 3 Mal, bis der Tod des Kranken eintrat. Durch 
die chemiſche Analyſe der Reſtbeſtandtheile der von J. angewendeten 
Mittel ift feſtgeſtellt, daß die in Schachteln verabfolgten Subſtanzen 
entweder reines Zuderpulver, oder ſolches unter Beimiſchung des joge- 
nannten neunerlei Gewürz enthielten. Die in einer Flaſche verab⸗ 
folgte Subſtan; beſtand aus Wachholder⸗Extrakt. J. bat ſich für jedes 
dieſer Mittel 50 Pf. bis eine Mark zahlen laſſen, D. hat im Ganzen 
ungefähr 60 M. an J. gezahlt. Dr. J. gab ſein Gutachten dahin ab, 
daß der Patient unheilbar geweſen und eine geeignete Behandlung des⸗ 
ſelben den Tod nur einige Monate hinausſchieben konnte, die in Form 
von Pulvern dem Patienten von J. verordneten Mittel ſeien unſchäd⸗ 
lich geweſen, dagegen habe der Wachholder⸗Extrakt den im Darmkanal 
vorhandenen Reiz vergrößert und daher auf den Körper des Kranken 
eine ſchädliche Wirkung geäußert. J. behauptete, er habe Wachbolder⸗ 
Extrakt dem Kranken nicht gegeben, die gegebene Flüſſigkeit hätte aus 
Pain Expeller und jeruſalemiſchem Balſam unter Beimiſchung von tür⸗ 
kiſchem Pfeffer beſtanden. Dr. J. äußerte darauf, daß, wenn dies der 
Fall, die Schmerzen des Kranken bedeutend größer geweſen ſeien, als 
beim Einnehmen von Wachholder⸗Extrakt. Der Gerichtshof ſprach den 
8 hinſichtlich des Betruges frei, indem er annahm, daß er in gutem 

lauben gehandelt habe, dagegen wurde er wegen fahrläſſiger Körper⸗ 
verletzung zu ſechs Monaten Gefängniß und wegen des Verkaufs von 
Arzneimitteln zu einer Woche Haft verurtheilt. 


Staats und Polkswirthſchaft. 


& Stettin, 3. März. [Wochenbericht von Landshoff 

& Heſſen] Wetter anfangs der Woche regneriſch, heute milde und 
ſchön. — Weizen ſchwankend, bei ſeſteren amerkaniſchen Berichten 
in den letzten Tagen einige Mork geſtiegen, verlor heute, nachdem 
Amerika einen Rückgang gemeldet, den kleinen Avance. Unſere Mühlen 
klagen über ſtockenden Abſatz von Mehl, effektiwe Waare daher ſehr 
vernachläſſigt und mindeſtens 5 M. billiger, als Ende der vergangenen 
Woche zu notiren. Gelber Märker und Pommerſcher Weizen 210 bis 
220 M. gehandelt, bunter polniſcher je nach Qualität 200-215 Mark 
tranſito bezahlt. Die amerikaniſchen Märkte ſcheinen ſich nicht ſobald 
wieder erholen zu können, und wenn ſie mal einige Tage feſter 
berichten, bringen die darauf folgenden wieder mattere Kurſe. 
Die Inhaber der Waare ſcheinen zu Verkäufen ſehr geneigt und ſind 
daher die Abladungen größer geworden. Dieſelben betrugen in der 
Vorwoche von den Atlantiſchen Häfen Nordamerikas 87.000 Qurs. 
nach England, 30,000 nach dem Kontinent. Angeſichts dieſer Zufuhren 
der reichlichen Ankünfte und Offerten von Kalifornien und Indien 
waren die engliſchen Märkte durchgehends für Weizen circa 
1 ſb. niedriger bei großer Zurückhaltung Seitens der Käufer. 
Auch die franzöſiſchen Märkte waren, durch ſtarke Zufuhren beeinflußt, 
matt. Paris für Mehl weichend. — Roggen iſt ſeit Ende vergan⸗ 
ener Woche circa 2 Mark im Preiſe zurückgegangen. Es drückte die 
rühjahrs⸗Realiſation und auch reichliches Angebot von Waare. Im 
nlande, ſpeziell in Pommern, wurde von den Beſitzern Roggen in der 
offnung auf beſſere Preiſe zurückbehalten, in dieſer Erwartung ge⸗ 
täuſcht, kommt dieſe Waare jetzt auf einmal an die Märkte, und da 
die Mühlen ſehr zurückhaltend ſind, wurde guter pommerſcher Roggen 
von 162—160 M. gehandelt. Von Königsberg kamen einige Abſchlüſſe 
zu Stande, 116—117 Pfd. Roggen 162—160 M. cif. Stettin verſteuert. 
Odeſſa ſandte Offerten 150 M. cif. Stettin tranſito. — Gerſte matt 
und niedriger. Abfallende Qualitäten ſelbſt zu den ermäßigten Preiſen 
ſchwierig zu plasiren, feine Gerſte hingegen zu Brauzwecken gut zu 
laſſen. — Hafer flau, in Folge ſtarken Angebots aus Nordrußland. 
— Feine Erbſen zu Saatzwecken geſucht und 160—170 M bezahlt, 
Futterwaare flau. Polniſche Futtererbſen 140 M. tranſito offerirt. — 
Rüböl und Oelſaaten wenig verändert. — In Spiritus 
find die Lagerbeſtände bei anhaltend ſtarken Zufuhren raſch angewachſen 
und betragen jetzt ca. 1 Million Liter. Termine matt und niedriger. 


V. Verſicherung gegen Hagelſchaden. In Rückſicht darauf, 
daß die ganze Küfte der Oſtſee erfahrungsmäßig relativ ſehr wenig 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


von Hagelſchäden heimgeſucht wird und es dieſerhald im Intereſſe der 
Provinzen Pommern, Oſt⸗ und Weſtpreußen ſowie Mecklenburg liegen 
muß, einen in ſich lea Gegenſeitigkeite verband zum Schutz 
gegen Hagelſchaden zu bilden, ſind bereits die nöthigen Schritte gethan, 
im Frühjahr d. J. mit Konſtituirung eines ſolchen Verſicherungsver⸗ 
bandes vorzugehen, und die betreffenden Intereſſenten aufgefordert 
worden, ſich vorläufig nicht anderwärtig in der Hagelverſicherungs⸗ 
branche durch Verträge zu binden. 


re: Bermifdtes. 


Breslau, 2. März. Profeſſor Dr. Simon iſt heut Morgen 
eſtorben. Profeſſor Dr. Simon, welcher vor etlichen Jahren von 
erlin nach Breslau berufen wurde, hat ſich auf dem Gebiete der 

Hautkrankheiten einen weit geachteten Namen gemacht. 


Die Entdeckung eines angeblichen Inſtizmordes macht in 
Hamburg » Altona nicht geringes Aafſehen. Ein in Altona verhafteter 
Seemann geſtand ſeinem Gefangenwärter ein, daß er auf Veranlaſſung 
ſeines Kapitäns vor circa 10 Jahren ein däniſches Schiff beim Kap 
Horn in Brand geſteckt habe, wofür er 150 Pfd. Sterl. erhielt. In der 
Unterſuchung habe er einen anderen mitfahrenden Matroſen ange⸗ 
ſchuldigt, die That begangen zu haben, wofür dieſer in Kopenhagen 
zu fünfzehn Jahren Zuchthaus verurtheilt worden ſei, welche dieſer 
auch bereits ſeit zehn Jahren abbüße. Leider haben die Nach⸗ 
forſchungen der Polizei in Kopenhagen die Richtigkeit dieſer Se bſt⸗ 
anklage ergeben, und iſt bereits ein Polizeibeamter von dort eingetroffen, 
um den Verbrecher nach Dänemark zu überführen. 

»Türkiſche Romantik. An den Tod der Prinzeſſin Naile, der 
Schweſter des Sultans, knüpft ſich eine Erzählung, welche Diejenigen, 
welche die ſtrenge Verſchloſſenheit kennen, in der kürkiſche Damen und 
namentlich Damen des kaiſerlichen Harems leben müſſen, für unwahr⸗ 
ſcheinlich halten werden, die aber dennoch vollſtändig wahr iſt. Nails 
Sultana liebte einen jungen Türken, Namens Sadyk Bey, ohne daß 
zwiſchen Beiden je eine Unterredung hätte ſtattfinden können. Nichts 
iſt leichter für eine türkiſche Dame als einen Mann zu ſehen. Die 
Damen genießen große Freiheit im Ausfahren, ſie begeben ſich nach 
den ſüßen Wäſſern, wo ſie am Ufer des Baches ſpazieren gehen und 
dann nach Stambul zurückfahren. Sadyk Bey konute daher dort 
gleichfalls spazieren gehen und die Prinzeſſin konnte jebr leicht feine 
ſchmachtenden Blicke wahrnehmen und ſich um ſeinen Namen erkun⸗ 
digen. Vor ſechs bis ſieben Monaten wurde Nailé Sultana mit 
Mehemed Bey, einem ſehr ſchönen circaſſiſchen Offizier, verbeirathet. 
Als Sadyk Bey dieſe Heirath vernahm, tödtete er ſich. Der Selbſt⸗ 
mord eines Türken iſt jo ſelten, daß man ſich hier höchlich darüber 
wunderte, ohne daß aber irgend Jemand die wahre Urſache abnte. Es 
heißt nun, daß es Sadyk Bey geglückt ſei, vor ſeinem Tode einen 
Brief an Nailé Sultana gelangen zu laſſen. Anderen zufolge ſoll ſo⸗ 
ger eine rührende Korreſpondenz zwiſchen Beiden beſtanden haben. 

her Sultan hatte keine Ahnung von dieſer Liebe; er hätte ſonſt gewiß 
nicht Mehemed Bey für ſeine Schweſter gewählt, weil er dieſelbe außer⸗ 
ordentlich liebte, ſo daß er ſeit ihrem Tode an häufigen Anfällen von 
Melancholie leidet. Vielleicht wußte Nailé Sultana ſelbſt nicht, daß 
Sadyt Bey fie jo ſehr liebe, als fie ſich verheirathete. So viel iſt ge⸗ 
wiß, daß Naile, welche eine ſehr zarte, ſchwache Konſtitution beſaß, 
plötzlich von einer „maladie de langueur“ ergriffen wurde, welche fie 
zum Leidweſen Aller in ein frühes Grab bettete. a | 
. Man jchreibt der „Voſſ. Ztg.“ aus Paris, 15. Februar: Ein 
Artikel von Aurelien Scholl, den ich im heutigen „Epenement“ 
finde, verdient für die deutſchen Leſer niedriger gehängt zu werden. 
Der geiſtreiche Boulevardier ſchreibt wörtlich: Einige franzöſiſche 
Blätter, die Gefühle einer banalen Menſchlichkeit bis zum Exzeß über⸗ 
treibend, machen großen Lärm mit der Affaire des Füſiliers Werner 
(welcher bekanntlich den Jungen an der Invalidenſäule erſchoſſen 
habe) ... Weit entfernt, Werner zu tadeln, verlange ich vielmehr 
für ihn die Ehrenlegion. Im füngſten Kriege ſind mehrere franzöſiſche 
Offiziere dekorirt worden, die nicht einmal zwei Preußen getödtet 
haben. Wenn Werner ſemals nach Paris kommt, verſpreche ich ihm 
ein Diner im Kaſé⸗Anglais, mit Champagner und Schnäpslein nach 
Belieben. Aber dieſes Verſprechen eines Privatmannes genügt 
vielleicht nicht, um in der deutſchen Armee ein genügendes Wett: 
bemühen anzuregen. Es wäre deshalb zu wünſchen, daß ein Abge⸗ 
ordneter von Gewicht den Antrag ſtellte, jedem Soldaten des Kaiſers 
Wilhelm die Ehrenlegion zu verleihen, der zwei kleine Preußen ge⸗ 
tödtet haben würde. Es iſt ein Zeichen der Zeit, die deutſche Preſſe 
für Werner Partei nehmen zu ſehen, während die pariſer Preſſe über 
dieſen ergebenen Freund Frankreichs herfällt.“ Das ſind die Ge⸗ 
ſinnungen, die Aurelien Scholl angeſichts des unglücklichen Todes 
zweier kleinen „Pruſſiens“ elf Jahre nach dem franlfurter Friedens⸗ 
ſchluſſe ausdrückt. Und die Preſſe, deren „Zierde“ Scholl iſt, wagt es, 
vom Franzoſenhaß Auerbachs wegen eines Zeitungsartikels zu 
ſprechen, den der Dichter mitten in der Aufregung des Krieges ge⸗ 
ſchrieben und in welchem er ſich trotz dieſer r doch nicht mit 
l Genugthuung über die Tödtung zweier kleinen Franzoſen 
gefreut hat! 
CCC Gch 


Brief faſten. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
überm mt die Redaktion keine Verantwortung. 


Sprechſaal. 
(Eingeſandt.) 
An unſere Herren Stadtväter! 

Sollte es hier in Poſen nicht auch, wie bereits in vielen anderen 
Städten geſchehen, dahin zu bringen ſein, daß eine gleichmäßigere 
Vertheilung der Feuerlöſchpflicht eingeführt werden 
würde? Während der kleine Geſchäfts treibende, Handwerker und 
Alkordarbeiter, um nicht Verluſte zu erleiden, gezwungen iſt, den Abe 
löſungsbetrag zu zahlen, gehen ſämmtliche Beamten, Inhaber von Ge⸗ 
meindeämtern, 60-jährige Hausbeſitzer ꝛc. frei aus. Es wäre daher 
wohl das Richtige, wenn Alle ohne Ausnahme einen Beitrag nach 


\ 


5. März. 1882. 


Höhe ihres Einkommens zahlen wurden und dürften wohl 4 
der Kommunalſteuer, alſo z. B. Steuerſtufe I 12 Pf. 24 
III. 36 Pf. u. ſ. w. jährlich genügend ſein, um die Unterhaltu 
koſten der hieſigen Feuerwehr zu beſtreiten. H. L. 


Standesamt der Stadt 


Poſen. 


In der Woche vom 25. Februar bis einſchließlich 3. März wurden 
angemeldet: . 

Auf gebote. . „ 

Feldwebel Karl Jatzek mit Agnes Jurga. Arbeiter Martin Ste 


fanski mit Angela Driymalska. Kaufmann Kaskel Slidel mit He 
riette Baſch. Feldwebel Eduard Sawatzki mit Marie Holz. i 
. Ebeſchließungen. 5 
Fleiſcher Karl Dombrowski mit Antonie Knorr. Sergeant Adolf 
Hoffmann mit Bertha ig Se Sergeant Auguſt Kuſawski mit 
Auguſte Tonn. Muſiker Felix Klemezynski mit Karoline Weige 
Schneider Salomon Panke mit Auguſte Goldſchmidt. Handelsman 
Emil Becker mit Mathilde Lehmann. E 


. Geburten. h “ 
Ein Sohn: Gürtler Karl Nixdorf, unv. N. Haben 
P., Sckiffseigner Michael Woftkowski, Schubmacher Valentin K 
einski. Maler Guſtav Sch mar, Arbeiter Kaspar Wisniewski, Mo 
Otto Banſen, Sergeant Karl Hellwig, Haushälter Johann Hauffe. 
Eine Tochter: Tiſchler Stanislaus Widermanski, unv. B., 
beiter Albert Rychlinsti, Töpfermeiſter Stanislaus Kliſzezynski, 
beiter Peter Stroinski. Rechtsanwalt Ludwig Liſchke, Schuhm 
Anton Bibrowicz, Stellmacher Johann Tuliſſka, Maurer Anton E 
Schneider Julius Neumann, Kleiderremiger Julius Cerbinski, Ran 
Otto Kleinert, Corpsführer Franz Meineke, Tiſchlergeſeue Franz Bradi, 
Arbeiter Heinrich Hauff. 2 
Sterbefälle 


Se 


Sli 5 


40 J., Arbeiter Johann Sliwinski 48 J., Kaufmann Guſtav Alex 
Unruh 33 J., Kleiderhärdlerfrau Minna Elkeles 56 J. Steindru 
frau Konſtantia Wawrzynjak 38 J., Wwe Katharina Kubiaczyk 50 
Zimmergeſelle Florian Haberlandt 61 J., Börſenmakler Meyer Wyl 80 7 
J., Wwe. Marie Karaſſkiewicz 60 J., Tiſchlermeiſter Friedrich Mil⸗ 
bradt 58 J., Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. Ernſt Kretſchmer 40 J. 5 


> — Y 
Wöchentlicher Produkten⸗ und Vörſenbericht. 
H. M. Poſen, 4. März, Die Witterung ift ungewöhnlich milde und 
fördert die Vegetation frühlingsartig. Im Getreidehandel befeſtigte 
ſich die Stimmung entſprechend den ausländiſchen Berichten, doch ſchließt 
die Woche wieder mit bikligeren Preiſen, hervorgerufen durch die vor 
läufig günſtige Witterung. Am Landmarkte waren die Zufuhren 
mäßig, aber dem Bedarf entſprechend. Ri: 
Weizen gut behauptet, erzielte 195—217 Mk. * 
Noggen zum Verſand zu etwas billigeren Preiſen verkauft, 
wurde mit 156—163 Mk. bezahlt. Pe 
Gerſte und Hafer ohne Aenderung. r 
Spiritus anhaltend weichend. Dem vollſtändig ſtockenden 
Abzuge ſteht eine fo ſtarke Produktien gegenüber, daß der Ueberfluß 
an Waare naturgemäß die Preiſe drückt. Die allerorts gleichmäßig 
ſtarke Produktion im Inlande deckt ſelbſt den Bedarf in den weſtlichen 
Konfumgegenden, wodurch der Ueberſchuß in den öſtlichen Provinzen 
zur Lageranſammlung verwendet werden muß. Es iſt ſchließlich ein 
ſehr großes Lager am Schluſſe der Campagne vorauszuſehen, s 
auf die Preiſe für Sommermonate verflauend wirken muß, falls die 
ſehr billigen Preiſe nicht einen erneuten Export herbeiführen. Das 
Letztere kann ſehr leicht eintreten, denn der ausländiſche Bedarf findet 
auf den deutſchen Märkten bequemſte und billigſte Deckung. An un⸗ 
ſerem Markte folgte man dem Berliner Rückgange um ſo mehr, weil 
unſere Preiſe zu hoch unter Berlin geſtanden haben. Deckungen auf 
frühere Blanko⸗Verkäuſe fanden leicht Erledigung durch Verkäufe der 
Reporteure und Fabrikanten. Man zahlte für März 45,70 —45,00, 
April⸗Mai 46,70 — 45.89, Auguſt 48,70 47,80. 


Aur echt, wenn die vorgrdruckte Schukmarke auf den Etiguetten feht. 
paar Malzertrakt u. Caramellen“) v. 
Hu L. H. Pietsch & Co., 
rde Breslau. 

Mee Jeder Huſten kann höchſt ge: 
ER fäbrlich werden. Auch die Lun⸗ 
. uſchwindſucht beginnt in der 
5 egel als ſchlichter Lungen⸗Catarrh 
mit Huſten. — Folgende Kennzeichen: Husten mit Auswurf, Sich ⸗mati⸗ 
fühlen, Kurz Athmigkrit, Jerlieren der Geſichtsfarbe und Magerer-werden 
fung ee Regel auf das Vorhandeuſein der Lungenſchwind⸗ 
u ießen. 

) Extrakt à Flaſche 1 Mk., 1,75 u. 2,50. Caramellen à Beutel 
30 und 50. Pf. — Zu haben in Poſen bei 


Krug & Fabricius, 


Breslauerſtraße 10/11 und Halbdorfſtraße 39, in Schrimm bei Ma- 
dalinski & Co., in Grätz bei A. Unger, in Czarnikau bei Gebr. 
Bötzel, in Filehne bei R. Zeldler, in Wongrowitz bei St. Bara- 
nowski, in Margonin bei Dr. Kratz, Apoth. 


Annoncen 


für das „Berliner Tageblatt“ (die geleſenſte deutſche Zeitung), 

8 „Deutsches Montags-Blatt“, Deutsches Reiohs-Blatt 

„Kladderadatsch“, „Bazar“, „Fliegende Blätter“, „Schalk“, 
„Indöpendanoe belge“, „Wiener Allgemeine Zeitung“, 


„Posener Zeitung“, 


J ſowie für alle anderen Zeitungen, Provinial- 

blätter, Fachzeitſchriften befördert, ohne Koſtenerhöhung 
am billigſten und prompteſten die 
Zeitungs-Annoncen⸗Expedition von 


Rudolf Mosse, Celltralbureau Berlin SW.“ 


Zeitungs⸗Verzeichniß (Inſertions⸗Tarif), ſowie Koſten⸗Anſchläge 
gratis und franco. 
Bei größeren Aufträgen höchſter Rabatt. 
In Poſen nehmen die Herren G. Fritsch & Co. Aufträge 
für obiges Inſtitut entgegen. 


8 L. Heinrichsdorf, Apotheker, in Bu k ea Glans und RSG AERO N ERER " 

e ame 4. J. Günther 2 poth. W. Schmidt, ö nr bat lich ſeit 16 Jahren als das reellſte und wirtſamſte 
H \ Paul Leuschner, in Gnesen bei M. Hubert, R. Kietzmann, 1 PT- Hodr xen Emser Pastillen 1 A Mittel zur Beförderung des Haarwuchſes bewährt und 
K Kond. Th. Madyski, J. Piasecki, in Gostyn bei Berth. ®8 J erzeugt ſchon bei ganz jungen Leuten einen vollen und 


Königl. Preuss. & Kaiserl. Oesterr. 
Hof-Chocolade- Fabrikanten: 


Gebr. Stollwerck in Cöln 


Filialen in Frankfurt a. M., Breslau u. Wien, 
verdanken ihren Weltruf der gewissenhaften Verwen- 
dung von nur besten Rohmaterialien und deren 80 
fäligster Bearbeitung. Die Original / und ½- 
Pfund-Packungen sind mit Preisen und Garantie-Marke 
(Rein Cacao und Zucker) versehen. 

Die Fabrik ist brevetirte Lieferantin: 25 
1.1. M. M. des Kaisers Wilhelm, der Kaiserin Augusta, 
Sr. K. u. K. H. des Kronprinzen, Sr. Kais. u. Königl. 
apostol. Majestät Franz Joseph, sowie der Höfe von 
England, Italien, der Türkei, Bayern, Sachsen, Holland, 
Belgien, Rumänien, Baden, Sachsen-Weimar, Mecklen- 
burg, Anhalt, Lippe-Detmold, Schwarzburg u. Schaum- 

burg-Lippe. 


. 21 goldene, silberne u. broncene Medaillen 


Stollwerck’sche Chocoladen u. Gacao’s 

sind in allen Städten Deutschlands zu haben, sowie 

auch an den Haupt-Bahnhof-Buffets, durch Döpöt- 
Schilder kenntlich, i 


In Posen bei S. Alexander, A. Behrendt, Konditor, Gebr. 
Boehlke, F. G. Fraas, B. Glabisz, H. Hummel, Gebr. Krayn, 
J. K. Nowakowski, S. Niewitecki & Co., S. Samter jun., 
L. Smolinsky, Osw. Schaepe, Paul Vorwerg, in Adelnau 
bei A. F. Mathies, Apotheker, in Bentschen bei Ad. Wol- 
ter, A. Roellig am Bhnh., in Birnbaum bei R. Pirsch, 
Konditor, in Bojanowo bei R. Knothe & Rich. Matton, in 
Bomst bei Fritz Puscher, Franz Schop, in Brät z bei 


Schul-Infvettoren! | 


Die 
Hofbuchdruckerei 
W. Decker & Co. 


(E. Röſtel) 
Re Poſen 
hält Zeugniſſe und Zeugniß⸗ Albums 
laut Vorſchrift des Amtlichen Schulblattes W 
zu folgenden Preiſen vorräthig: 
Zengniſſe auf ff. Kanzlei⸗Papier, 
à Buch 0,75 M. 

Zeugniß⸗ Albums in feſtem dauer⸗ 

haften Einband: 

300 Seiten enthaltend 4,75 M. 

600 „ „ 7,00 „ 


Heinz & F. Langer, in Grätz bei A. Jaeger, C. P. Kemp- herben, milden und geſüßten, |} aus den festen Bestandtheilen des 
in Jarotschin bei H. Kunitzsch, in Ju- 


in Kosten bei W. 


Emser Wassern unter Leitung 


ner, A. Renz, 
der Administration der König 


troschin bei H. Scholz, Apotheker, zu 1,50, 2, 2,50, 3 Mark 


Höchſt empfehlenswerth! 
Gebrüder Leder's balſamiſche Erdnußßöl⸗Seife als mildes Waſch⸗ 
mittel für zarte empfindliche Haut, namentlich von 


5 Damen 

N und Kindern; a 30 Pf. und a Packet (4 Stück) 1 Mark. 

br. L, Béringuler's aromat. Kronengeiſt (Quintessenz d Eau de 
Cologne), ein äußerſt feines Parfüm, dient zur Erfriſchung 
der Lehensgeiſter und zur Stärkung der Nerven; a Flacon 
1.25 Mark und 75 Pf = 


Wreſchen: W. Schenke. 


Hochfeine 1881“ 
Seradella, Peluſchke, Pferdebohnen, engl. 
Saat- Hafer, Erbſen, graue und weiße Wicken, 
Sommerroggen, Lupinen, gelbe, blaue und weiße, 
Pferdezahnmais offerirt zu ſolideſten Preiſen unter 
Garantie der Keimfähigkeit. 


L. Kunkel, Poſen, 


Gr. Gerberſtraße 41. 
Professor C. Thedo's 


Bart - Tinctur 


Preis per Flacon Mk. 2. Die laut 


AN 
kräftigen Bart. 1 
Gebrauchsanweiſung dabei zu verwendende Breton⸗ 


Y 


feife 50 Pfg. — Depot in Poſen bei J. Sobeokl, Alter Markt 8. 


. . + 9 1 
ldmann, 0 Lachmann, II Plonsk, B. Pawlowsky, P. T er Liter, ſowie Wilhelms Felsanquellen berei Herrn Ipotheter Josef Fürst in Prag! . BR: 

N en Kon ren bei M. M. "Saft, 1 Node hin bei per Liter, | 8 2 ae immer — Es freut mich Ihnen die Mittheilung machen zu können, daß die 0 
k H. Wiegandt, in Krotoschin bei M. Skutsch, * i mir geſandte Barttinktur har ſehr wirkſames Mittel iſt. Der kurze 
8 C. F. Weichhan, in Lissa bei E. Koehler, Konditor, J. K. \ Zeitraum. ſeit welchem ich dieſelbe anwende, hat genügt, mir einen kräf⸗ | 
V. Putiatycki, H. L. O. Voigt, in Meseritz bei Gust. Pe au F 1. 11 

Naumann, II Reichert, Konditor, in Murowana bei Zier- zu 1 M. und 1 M 50 Pf. Linz, den 23. Miri F. ILinhart. f 

Kern eh a WI , Posen Fd erde nes eL SIS BACKMEHL I 
JJ ,, Anete MN IEBI  - PUDDINGPULVER I - 
8 Flie ert & F. Kurowski, in Punitz bei J. S. Rothert, in 5 und Weingraßhandlung in J. Schlexer's Droguen- . I UD 4 
Ep Entewitz bei Kond. Gust. Roy, in Hakwitz bei Wıre. zune DER LIEBIG'S MANUFAGTORTINHANNOVER ©: @ 
* nther, in a wiez bei Kond. S. Friedländer 3 L. Eckart's Droguen-Handl, 5 1 
15 ka, Herm. Putzke, in Rogasen bei L. Labedzki, in A. Pi i i ; 
5 8 bei W. NI er, and? J. Kober, in sch 118 81 72 am Markte 6 N a Ni ö M1 d int, Sucker Man bereite Wg Pe” Liebig’e f 
785 bei E. C. Nitsche, O. Rothe, Kond., in Schrimm bei H. 52 kowsky, in Fraustadt l einen steilen Teig, rolle Ihn aus, bestreue mit Zucker 
Ber Cassriel & Co., in Schroda bei W. J. Radziejewski, @% 32 bei Apotheker R. Kugler; undZwiebackskrumen und belege mit Apfelschnit- 
I Fischel Baums Wwe, in Schwerin bei Franz Reichert, in Neutomischel bei Car Lerber uit Sg Bear erwännt warden "Alodkem 


Heinr. Reichert, in Schwersenz bei Michaelis Badt, B& Tepper, in Ples chen bei 


HOLOLADE | 


fabrikanten 


Entöltes lösliohes Oaoaopulver, 
Hochfelne Tafel-Confeote, 


Unter Gehalts: Garantie 


bestreue man wieder mit Zucker, lässt braun backen 


are: 
Ceylon Plant., ff. pro / RO. K 1.3 
„ „1. es 3 “128 
ava, „ „„ „1.30 Laguayra „1.05 
Haracaibo, ſſein 1.15 | Santos, feinſt. 


2 23 
512 
* u. [-} 
4 in Storchnest bei F. W. Esser, C. Vobach, in TirSsch- ES A Drog. F. Kurowski: in und übergiesst den Kuchen mit folgendem Guss: 
8. tiegel bei W. Ulfert, Apotheker, in Unruhstadtf 822 E Rackwitz bei Wwe. 8 Canehl zum Kochen. 4 Tate Liebig | 
N bei W. Spielhagen, in Wollstein bei O. Meer, in Wre 2 Günther, in Ra wit s chbei Nell werden mit kalter Milch angerührt, in die ko- | | 
schen bei K. Winzewski, in Wronke bei Kond. J. Kober, BB 323 NM. O. Riemschneider, Apo- o 
in Witkowo bei Jac. Berne, in Zduny bei R. Wieg- =. 5 8 theker Woita; in Samter schlagen). Der Kuchen muss alsdann noch 10 Mi- 
* mann, in Zirke bei Kond. A. Boese. RS S * 8 3 bei E. Nolte, Apotheker ; i nuten backen. (Sehr zu empfehlen.) 65 t 
in Wreschen bei K. Win- : ig SE 
0 2 235 zewski; in au bei Zu haben bei Gebr. Boehlke, Osw. Schäpe, S. Samter jun. 
5 8 3 5 5 Wiegmann, Apotheker. 5 A 
5 8 SE ngros-Versandt: Magazin ox P N 22 
1 5 x =28 || der Buser Foisonguellen BR Bd Batter-, Ther- u. Deliratetfen-Verfand-Geichäft von 
N = 5 3 
a 5 land foo -Sasta. 82382 1 5 W. NASEMANN, Hamburg, Cremen 24, 
4 285 
28 2 N t d z0llfrei in Gäd 4½ Ko. Nett N ober 
| den Ypotheken. Schachtel 75. Bf I , 


9 


— 


TEE, 


Alle Sorten Thees. Feigen-Oafoe.\offerire meine künſtlichen 
Fabrik und Detailverkauf: 


Joh. Chr. Schultze & Sohn Nachfolger, Msn mar ars = 
A Chanssestr. 24, Berlin N, Chanssestr. 24% Bi Kothe’s Zahumaſſer, 


2 i à Flacon 60 Pf., jemals wieder f 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in Jager . 
allen Sorten Walzeiſen. Spezialität: n 
ſchmiedeeiſerne gewalzte Träger. 


Düngemittel 


zu den billigſten Preiſen. 


Parlie⸗Waaten, 


Spec. Weiſtwaaren. 


Joh. George Kothe Nachf. H. 
Gritters, Berlin 8., Prinzenſtr. 99. 
In Poſen zu haben bei Ad. Aſch, 
Alten Markt Nr. 82, Guſtav 
Ephraim, Schloßſtraße Nr. 4 und 


2 — in Poſen bei Apotheker Dr. grünen Hering 


Dr. Roman May. 


Lavalliers, Schleifen, Spitzen ꝛc. 0 


M. Kauffmann, 


nachn. zu Mk. 3, 


Rmoeea, afrik. Perl pro ½ Ko. A 1.10 
denado, hochfein 


ET HR 80 4, 
Gebrauuten Kaſſee von K 1. 10 br. ½ Ko, an. Preisliſten franco. 


Bronce Medaille 1 Silberne Medaille 
Brüssel 1876. Stuttgart 1881. 


Burk's Arznei-Weine. 


— Analysirt durch Hrn. Geh, Hofr. Dir. Dr. v. Fehling ia 

Stuttgart und durch Hrn. Dr. H. Hager in Berlin. Von vielen 
Aerzten empfohlen. In Flaschen & ca. 100, 260 u. 700 Gramm, 
chen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgobrauch, 


Burk’s Pepsin-Wein. (Pepsin-Essenz.) Verdanungstlüssig. 
keit. Dienlich bei schwachem oder verdorbenem Magen, Hoılbrennen, Ver- 
schleimung, bei den Folgen übermässigen Genusses ron Hpirituosen etc, 
In Flaschen & M. 1.—, M. 2. — und M. 4. 50. 


7 18 ier 1 Mit edlen Weinen bereitete Ap 
Burk's China Malvasie petiterregende,allgemein krät. 


g beigelegte godruckts Beschreibung. 


k u "2 N i * v indern gern 

= Beleuchtungs⸗ Gegenſtände N. Barcitowöti. Berlin C. Nofteftiafe 20 1. Sg e, f.. See eee 

. 2 zyli N N gr e Nee a rate von hohem, stets gleichem 
du Oel, Gas & Petroleum, Lurus-Gegenftände,) Per befannte wirtlih echte . Bork Eisen-China-Wein, Git sarantirtem Ci en den 
vbeerfüberte Artikel, ſämmtliche Melallwaaren zum Haus⸗ e ikarnde chin sic) ae uod 

X Küchengeb | lt ß reinigt das Blut und ift vortrefflich! Verſende die Stifte 10 Pfd. frifcen| me n , e d a Bunk. pohne Zugabe Bee 8 
8 engebraud) empfieh ür die Lauft. & Pag 40 Pig. ing frco. u. Poß⸗ e Far rea beachte die Schurumarken namen de Jeder Kinsche | 
h 


ST 


Qu beziehen durch die Apotheken. Vorräthig in Posen 
in Brandenburgs Apotheke zum Aesculap, sowie in der 
Hauptniederlage: Rothe Apotheke von S. Radlauer. 


heldschränkel]| Allee⸗Bäume Zi 


nen BE verſchiedener Gattung, 
patentirt, gegen Feuer und wie auch junge Pflanzen zu Baumſchul⸗Anlagen, 
Einbruch bewährt, empfiehlt ſowie verſchieden⸗ 


in größter Auswahl zu bil⸗ Obſt⸗ nd Zier⸗Sträucher, 


ligſten Preiſen die Haupt⸗ eee. 
Niederlage von SParge Bilanzen ꝛe. 4 


Wachsmann, Breslauerftr. und in Bratheringe mit pikanter Sauce, 
der Rothen Apotheke Alt. Markt 37. das Poſtfaß circa 10 Pfd. freo. u 
Syn Poſtnachn. zu 3,50 Mk. 

L. Brotzen, Greifswald a. d. Oſtſee. 


Wilhelm Kronthal, 


Wilhelmsplatz 1. 

Fabrikant und alleiniger Repréſentant der Ge⸗ 

ſellſchaft Christofle & Co., Paris u. Carlsruhe 
Fabrik für verſilberte und Silberwaaren. 

Fabriks⸗Niederlage von Gummi⸗Waaren für 

Dampfbetrieb und chirurgiſche Artikel. 


EEC ͤ᷑ ð»—v ec 
J. Westphal's Kunftgürtuerei 


in Schrimm 


Gelegenheils⸗Hazar 


von 


A. Levy 


Friedrichsſtr. vis-A-vis der Poſt 
em ſechlt einen großen Poſten 


„ Kouveautes 
in Jonnenſchirmen 


lett bedeutend billiger als zur 


K ZT 


r 


7 


empfiehlt Gemüſe⸗ und Blumenſämereien, „ Va u ſoliden Preiſen einpfi 
Tiräacher und alle un dies Fach Ichlagense Ankle aeier Guten, Sen Moritz Tuch, e 


€ Artikel unter Garantie m 
und zu den ſolideſten Preiſen. Garantie 


e 


1 | Boten, Breiteftr. 189. die Shlaf-Gürtnerei „thy“, Euchen, Pofktation. 


2 EEE ieh Kahn 4 
ee N 


x 
e 


v 


Di 


©. 203 


berufen, 


gen und 


Di 
Jägerſtr 


kont 4 
B 


1000 Rm. 


Ziel 


13. 
duellſte 


Geſunde 


Bekanntmachung. 


e diesjährige ordentliche General⸗Verſammlung 


der Reichsbankantheilseigner (8 18 des Statuts der 
Reichsbank vom 21. Mai 1875 — Reichsgeſetzblatt 


) wird hierdurch auf den 


24. März d. J., Nachmittags 5’, Uhr, 


um den Verwaltungsbericht nebſt der Bilanz 


und Gewinnberechnung für das Jahr 1881 zu empfan⸗ 


die für den Zentralausſchuß nöthigen Wahlen 


vorzunehmen. (§ 21 a. a. O.) 

Zur Theilnahme iſt jeder männliche und verfügungs⸗ 
fähige Antheilseigner berechtigt, welcher durch eine ſpäte⸗ 
ſtens am Tage vor der Generalverſammlung im Archive 
der Reichsbank, Jägerſtraße Nr. 34/36 hierſelbſt wäh⸗ 
rend der Geſchäftsſtunden abzuhebende Beſcheinigung 
nachweiſt, daß und mit wie vielen Antheilen er in den 
Stammbüchern der Reichsbank als Eigner eingetragen iſt. 
($ 16 a. a. O.) 


e Verſammlung findet im Reichsbankgebäude, 
aße 34/36, hierſelbſt ſtatt. 


Berlin, den 3. März 1882. 


Der Reichskanzler. 
In Vertretung: 
v. Boetticher. 


Bekanntmachung. 


Von heute ab beträgt bei der Reichsbank der Dis⸗ 


2 Prozent, der Lombard⸗Zinsfuß 5 ¼ Prozent. 
erlin, den 3. März 1882. 


Reichsbank⸗Direktorium. 
Bekanntmachung. 


In der Oberförſterei Hartigsheide ſtehen im 
Monat März 1882 nachſtehende Holzverkaufs⸗Termine an: 

Aus der Oborniker Heide ſollen aus dem Einſchlage pro 1882 
am 10. und 24. März er., in Feſt's Hotel in Obornik circa 400 
Stück Kief. Bauholz, 50 Stuck Birken, ſowie aus dem Schutzbezirk Eich⸗ 
quaſt eine große Partie Kiefernſtangen I.— III. Klaſſe, Kief. Scheitz, 
Aſt⸗, Stockholz und Reiſig nach Bedarf, aus dem Einſchlage pro 1881 
das noch vorhandene Reiſig und Stockholz verkauft werden. 
x Aus der Polajewoer Heide gelangen am 13. und 27. März 
im Werner ſchen Gaſthof zu Bornichin circa 220 Stück Kief. Bauholz, 


Kief. Scheit⸗ und Aſtholz, 500 Rm. Kief. Reiſig, 500 Rm. 


Kief. Stockholz, 100 Rm. er 150 Rm. Aspen⸗Reiſig 80 Nm. 
desgl. Stockholz, aus dem 1 
Scheit, 150 Am. deal. Knüppel, 1100 Am. Kief. Stock und 15 Rm. 
desgl. Reiſig zum Verkauf. 3 j 2 
Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die 
Aufmaaßregiſter des Bauholzes einige Tage vor dem Verkauf in der 
biefigen Regiſtratur eingeſehen werden können und die betreffenden Forſt⸗ 
ſchutzbeamten ange vieſen find, die zum Verkauf geſtellten Hölzer auf 
Verlangen an Ort und Stelle vorzuzeigen. 
Heidchen, den 1. März 1882. 


inſchlage pro 1881: circa 850 . Kief. 


Der Königliche Oberförſter. 


Witzmann. 


Pädagogium Lähn. 


: Prima d. Gymnaſiums u. d. Realſchule, jo 


wie 3 en = Prüfung beginnt d. Sommerſemeſter 
pril. Geringe Klaſſeufrequenz, daher indivi⸗ 


Behandlung; für zurückgebliebene u. ſchwachbegabte 


Schüler außerdem Speeialeurſe z. beſonderer Förderung. 


Gebirgsluft, gute ſanitäre Einrichtungen, ſichern körper⸗ 


iches Gedeihen in ſtill ländlichen Verhältniſſen. Die Anſtalt 
iſt völliges Internat. Proſpekte u. Referenzen d. d. unter⸗ 


Höhere Handelsſchule in Breslau. 
(Mit Penſionat.) 

je vollſtändige Fachſchule beginnt das neue Schuljahr am 

17. April er., iſt zur Ausſtellung von Atteſten für den einjährigen 

Militärdienſt berechtigt und mit einem ſtreng geregelten Penſionate 


Die 


verbunden. 


Dr. Steinhaus, Paradiesſtraße 38. 


Peuſionat in Breslau. 


Geehrten Eltern und Vormündern die erg. Nachricht, daß ich zu 
Oſtern d. J. in Breslau ein Penfionat für Mädchen jedes Alters er⸗ 


5 

Die Zöglinge finden ſorgſamſte Pflege, gewiſſenhafte Aufſicht und 
Erziehung, ein liebevolles Familienleben, Ueberwachung und Nachhülfe 
bei den Schularbeiten, auf Wunſch Unterricht im Haufe, franzöſiſche und 
engliſche Konverſatien. . ; 

angjährige Erfahrungen auf dem Gebiete der Erziehung und des 

Unterrichts ſetzen mich in den Stand, allen Anſprüchen zu genügen. 

Beſte Empfehlungen ſtehen zur Seite. Gef. Meldungen erbittet 


j bis Oſtern 


unter nachſtehender Adreſſe 


Marie Landmann, 


Vorſteherin einer höheren Töchterſchule in Neutomiſchel. 


Ausku 


nit ertheilen gütigſt: 


Frau Apotheker Weiß, Herr Kreis⸗Schulinſp. Dr. Foerſter in Nen⸗ 
8 


Herr Dr. Josl in Breslau, Herr Prorektor Matthaei, 
err Prediger Dr. Samter in Grünberg i. Schl. 


Dresden, im Februar 1882. 


Vorläufige Anzeige! 
Wir geben uns die Ehre, hiermit anzuzeigen, daß wir irt März d. J. in 


Poſen, Alten Markt Rr. 87, 


ein zweites 


„Spezial-Etablissement“ 


für 


amen: Aüdchen 
Müntel 


unter der Firma: 


ehrüder Jacoby jun 


eröffnen und perſönlich leiten werden. Nach den 
von uns hier mit Erfolg angebahnten Prinzipien 
— = werden wir auch am dortigen Platze bemüht fein, 
eee der geehrten Damenwelt durch permanent großartige 
Auswahl aller auf dem Gebiete der Mäntel⸗Konfektion erſcheinenden Pariſer, Berliner und 
Wiener Neuheiten, ſowie durch wirkliche Preiswürdigkeit bedeutende Vortheile zu bieten. 
Indem wir bitten, unſer Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, erlauben uns noch zu 
bemerken, daß wir den Tag der Eröffnung und den Beginn der Frühjahrs⸗ und Sommer⸗ 


ee e e .. 


Saiſon beſonders bekannt machen werden. Hochachtungsvoll . 5 
Dresden, Gebrüder Jacoby, ® 

31. Wilsdrufferſtraße 31. Fabrik für Damen: und Mädchen⸗Mäntel. ] 

a EEE A a a 5 „7757. tr rin Ir rar 
— — AS m; Sog 


Freiwilliger Verkauf. 

iſt mein Rittergut ohne Servituten 10 l 15. — * e 

unweit Bahn u. pr. Grenze ſo⸗ e e 

fort zu verkaufen. Areal 13000 Markt belegene, im en de von 
1 >> Birnbaum Blatt zeichnete, 

pr. Morgen meiſt rothkleefähig, dem verſtorkenen Rechte elt und 

dunklerer Boden incl. 33 Morg. Notar Vatiche gebörio weſene 


Bau“ er Rundschau gen iſt das berühmte Werk: 
Wi j Grundſtück, beitehend aus erder⸗ 
ee a 70 85 haus u. Hintergebäuben, im treau 


probenummer ® ’ Wert 
a ee : |MDT.RELAN SOEIDSEDEWAhFUNG. 
ö des Verſtorbenen meiftbietend ver⸗ 


— ——äůĩů 78. Auflage. Mit 27 Abbild ventar. Preis billig 26,000 fteigern, wozu ich Kaufluftige einlade. 
echnicum Mittweida \ . ee 3 Mark. Leſe es Jeder, Thaler oder 38,000 Rubel, An- ie Bedingungen werden im Teer⸗ 
— Sachsen, — m er an den ſchrecklichen Fol⸗ mine bekannt gemacht. 
en dieſes Laſters leidet, ſeine zahlung 28,000 Rubel. Genauer] mu 1 
a) Maschinen - Ingenieur -Schule gen DIE 5 ‚em Gut dag bei | Der Zuſchlag wird vorbehalten. 
b) Werkmeister - Schule. aufrichtigen Belehrungen ret⸗ utsanſchlag bei Frau Juſtiz⸗ Birnbaum, 2. März 1882. 

— Vorunterricht frei. — ten jährlich Tauſende vom rath Kroll in Breslau, Sadowa⸗ A. Vatiche 
— 1 da Sandbade. ſtraße Nr. 54, Vormittags von 4 
Victoria -Institui/g un i 
zu Falkenb 5 bei Ebers⸗ 


Militalr⸗ Pädagogium In Polen 


Dr. J. Killisoh (Berlin, Schön⸗ 
hauſer Allee 29) 


Fin wahrer Schatz 


für die unglücklichen Opfer der 


Militair⸗Abit.⸗Ex. U. Sthon 3600 vorb. Selbstbefleokung [Onanie] 
i und geheimen Ausſchweifun⸗ 


: f son] Generalbevollmächtigter der Rechts⸗ 

lung in feinig, ſowie durch jede 11 bis 2 Uhr einzuiehen, brief anwalt Vatiche ſchen Erben. 
g in Zeipgig, f ch j : 

Buchhandlung. In Poſen vor⸗ lich durch den Beſitzer lll... 8 

räthig in der Buchhandlung auf Broniczew bei Klomnice a.. Starke Atkeryferde 

— — spiro und bei A. d. Warſchau⸗Wiener Bahn via ſteben billig zum Verkauf 

N ? Soſnowice in Polen. Waſſerſtraße 16. 
Das Grundſtück Oberwüda 14, bee] Ein hocheleganter, fehlerfreier 

n ou ca. 5 Dip. Gaztenlanb trakehner 

ne ohn⸗ u. Vekonomie⸗Gebäude, 

roßen Speichern, Holzplatz, Wächter⸗ Nap p w allach, 


e eee 
Zur befand. Brachtung! baut, Zier⸗, Obſt⸗ u. Gemüsegarten ohne Abzeichen, ſteht zum Verkauf 


Mein ſeit vielen Jahren als vor⸗— das ganze Gehöft eingezäunt — Brauerei A, Hugger, 


züglich empfohlenes Heilverfahren ſiſt zu verkaufen. Wronkerſtr. 15. 
marksleiden, nervöſes Zittern Pferde⸗, Droſchken⸗ elt. Mein Pferd ſteht zum 
iber Buch Beoiclsen mt Auktion! Verkauf 
ſchule, Prof. Dr. Kern, Direktor tüberes durch Brojchüren mi a 
des Kgl. Friedrich⸗Wilhelms⸗Gym⸗ en — n Dienstag, den 7. d. M., von früh Abbes 
naftums, Profeſſor Dr. Kempff teſten verſende gratis aber nicht 10 Uhr ab, werde ich Schütenſtr. 30, ee e. 
wg R er . Brückner, Apotheker. 13 Marke Arbeitäpferde, 9 ele. CTT. 
und Prof. Dr. Runge, Direktor n Scheitn 1 gante in gutem Zuſtande befind- Einige echte Harzer Kanarien⸗ 
der Friedrichs⸗Realſchule zu Berlin, Breslau Gr. Scheitnigeritr. 10 B liche Droſchken, 1 Halbverdeck⸗ Noll. ögel (aut Worfehläger) find 
ſowie der Dirigent der Anſtalt wagen, zwei 4“ und zwei 3,“ Verhältniſſe halber zu verkaufen bei 
Albert Siebert. Arbeitswagen mit Kaſten, ca. 30 J. Schütz, Gr. Gerberſtr. 21, II. r. 


Amerikaniſche Seſchäfts⸗Jerkauf. and Deierve Mäder su Drofäten Enten 


Walde. 

Der Lehrplan dieſer in ſchöner 
und geſunder Umgebung auf dem 
Lande gelegenen Erziehungsanſtalt 
für Söhne aus den gebildeten Stän⸗ 
den, iſt der einer Realſchule erſter 
Ordnung, mit beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung der neueren Sprachen; 
doch wird auch Gymnaſialunterricht 
ertheilt. Berechtigung zum ein⸗ 
jährigen Militairdienſt. Nähere 
Auskunft ertheilen gütigſt die Herren 
Dr. W. Gallenkamp, Direktor 
der Friedrich⸗Werder'ſchen Neal: 


gegen Schwächezuſtände, Rücken⸗ 


Herrn Apotheker R. F. 
Daubitz, Berlin. 


Ew. Wohlgeboren erſuche 


A 5 x aar Ge⸗ 
of: j 5 In einer lebhaften Kreis⸗ und ſchirre, eine Aſchneidige Siede⸗ 
„eh Dania eee de e ee None Beraten Nei 
nach Philadelphia, Newyork Balli von Land- und Amts erich iſt ei ee eee eu € = et 
e ee eb Bambura 00 IR ſelt 22 3 h b ſteh — PIE Decimaltvage, 6 Fufdecken, div. . 
Man wende ſich an 8 5 Piſterte⸗ u. Poſament Waaren⸗ he e rs W geh 2 5 1 ar. 
E 2 *\räthe dc. für's Meiftgebo s 
M. Strecker, wen veränderungshalber zu Kamienski, age Gehr. Ander sch. 
Berlin NW., Louiſenplat 4. Näheres durch Hnaſenſtein & Königlicher Auktionskommiſſarus. . 
ch ſeuſt 
5 Vogler (Th. Hofmann) Oſtrowo. Eye & 44 1* Ey — 5 
er 5 - 1 = zu agen ſin 
Schwächezuſtände mit he Um bald au im Ganzen oder getheilt daſelbſt ſo⸗ 
u. eee ene verp. St. Bauliirchftt. 5 im K. ert au vermietben. 
nern dauernd unter Garantie ge⸗⸗ Tze, ede lügel, Sparſyſtem! 20 M. ergebenſt, mir doch ſofort 3 
oberstahsaret Dr. Hiller chen Für Gutskäufer!! pine u er 
5 i 9 in bi b n ohne An ung. b : a 
Teer gg Neben au nie 1 1 5 Harmoniums Nur Hema Fabrik e 11. 80 
welche dem erſchlafften Körper die Nähe von Zuckerfabriken j ini j ON, 
Kraft der Jugend zurückgeben. Neue günſti 9 Güter, 9 belie- Magazin Vereinigter Berliner A. Tſchirr, Halbbauer. 
wiſſenſch. Abhandig. geg. Einſend. bigen Größe, weiſt zum preiswerthen Pianoforte- alriken Echt u haben bei 


v. 1 M. in Brieſm. unt. Couv. freo.]Ankauſe nach 0 0 J ri W. F. Meyer & Co., EB. Brumme 
Depoſiteur: Karl Kreikenbanm, Erol altt |, Berlin, Leipzigerſtraße 30. und S. Samter jr. 
Draunſchweig⸗ | Sapiehap!, 5 in Pojein.! Preis-Courante gratis und france. EEE 


A Br Te 7 
J — ws — N 

Die ſo ſehr beliebten Sorten Thee: 
Melange, a 3 M. per Pfd., 


Bei dem am 2. bis 10. Januar er. f 
erfolgten Bfenilihen Verte ver an hHeffenkliche Zuftellung. | Auktion. 
der hieſigen ſtädtiſchen Piandleihs] Der Eigenthümer Peter Paſzkie. Dienftag, den 7. März c. früh o. „ 
anſtalt verfallenen Pfänder hat ſich wiez zu Lukowo Dorf bei Lelno, von 9 Uhr ab, werde ich in Opale⸗ ſind in friſcher kräftiger Waare 
für mehrere Pfandſchuldner ein vertreten durch den Juſtizrath Hahn niea diverſe Material waaren, als: wieder vorräthig. 


Ueberſchuß ergeben. Die Eigen⸗ in Wongrowit, klagt gegen den Kaffee, Cichoxien, diverſe G ehr Mi eth 2 
* a 


thümer der Pfandſcheine Nr. 9443 Knecht Joſeph Paſzkiewicz früher f : ; 
Er en ee: 
gefordert, päteſtens bis zum agxowitz, jetzt angeblich unbekannten 8 5 i ‚ ee E 
8 15. April 1882 Aufenthalts in Amerika, behauptend: ga n3 2 derg 5 ſowie ten Exemplaren. empfiehlt: Obſt⸗ 
in der hieſigen ſtädtiſchen Pfand⸗ daß er die auf feinem Grundftüd| eine kleine Ladeneinrichtung bäume, als hochſtämm, ſpalier⸗ pyra⸗ 
leihanſtalt zu melden, und den nach Lukowo Dorf Blatt 7 für den Be⸗ öffentlich gegen gleich baare Zah- midal Fruchtſträucher Wein, Alles 
Berichtigung des empfangenen Dar⸗ klagten eingetragenen 300 Thaler lung verſteigern. in feinen Sorten. Spargelpflanzen, 


: 3 Mutt il nebſt Zinſen ätz, den 3. 1882. Bäume und Zierſträucher für Alleen, 
lehns und der bis zum Verkauf des Muttererbtheil nebſt Zinſen bezahlt] Grätz, den 3. März Gärten und Parkanlagen, Roſen u. 


Für Amorkiſatians⸗Harlehne, 
anf Güter bis zwei Drittel der Laudſchafts Taxe, ſtelle ich gegen⸗ 
wärtig außerordentlich günſtige Bedingungen. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt und Darlehnsanträge nimmt entgegen 
’ Die General⸗Agentur 
der Schleſiſchen Boden - Kredit - Aftien = Bank 
für Provinz Poſen u. Weſtpreußen 


Moritz Schoenlank, Poſen, Schuhmacherſtr. 20. 
Lebensverſicherungsbank für Dentſchland 
in Gotha. 


Stand am 1. Januar 1882. 


5 f : 
| ge Bauen Sinn Sin babe, - 5 eure 6 eme Koniferen ze Preis⸗Berzeichniſſe auff B erſichert 57,600 Perſonen mit 394,800,000 Mark . 
gegen Rückgabe des Pfandſcheines len in die Löſchung der im N 3 Verlangen franco. I . 800, 0 
und gegen Quittung in Empfang Grundbuche des Grundstücks Auktion. Au Denizot Bankfonds nennen... 102,300,000 „ a 
nehmen, widrigenfalls dieſer Lukowo Dorf Blatt 7 Ab⸗ 1 Dividende der Verſicherten im Jahre 1882: 42 Prozent 


Am Montag, den 6. März e. 
Vorm. 104 Uhr werde ich hierſelbſt 


auf dem Hofe des Grund⸗ 
ſtücks St. Adalbert Ar. 2 


eine größere Schmiedeein⸗ 
richtung als Handwerk⸗ 
zeuge, Werkzeuge u. ver⸗ 
ſchied. Schmiedematerial 


öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 


theilung III. Nr. 1 einge⸗ 
tragenen Forderung von 900 
Mark nebſt Zinſen in geſetz⸗ 
licher Form zu willigen, oder 


u 
1 Kleberſchuß beſtimmungsmäßig ver⸗ 
flällt und der Pfandſchein mit den 
darauf begründeten Rechten des 
Pfandſchuldners für erloſchen er⸗ 0 
achtet werden wird. dem Kläger ſolche Urkunden 
Poſen, den 31. Januar 1882. auszuantworten, auf Grund 
Die Verwaltungs ⸗ Deputation. deren die Löſchung der Poſt 


Konkursverfahren. auf Antrag des Klägers im 


ag 8 1 de 

nkursverfahren über und ladet den Beklagten zur münd⸗ 

| va ien des e re lichen Verhandlung des Rechtsſtreits 
Menno Spanier in Firma David bor 


'r die zweite Civilkammer des 
Bley u Poſen, iſt in Folge eines Königlichen Landgerichts zu Gneſen 
von dem Gemeinſchuldner gemachten 


bien auf den 24. Juni 1882, 
ee lhastermin auf ben Vormittags 11 Uhr, 


3. April 1882, mit der Auffdrderung, einen bei dem 


5 gedachten Gerichte zugelaſſenen Aa: 
Vormittags 11 Uhr, 


walt zu beſtelln. / 

vor dem Königlichen Amtsgerichte Zum Zwecke der öffentlichen Zu⸗ 

Abth. IV. hierſelbſt anberaumt. ellung wird dieſer Auszug der 
Poſen, den 3. März 1882. 


Klage bekannt gemacht. 


Baumſchulen Beſitzer, 
St. Lazarus, b. Poſen. 


der Jahresprämie. 

5 a Die Bank erhebt keine Aufnahme⸗Gebühren, gewährt 
2 fr dein N alle Ueberſchüſſe voll und unverkürzt an die Verſicherten 
dr ft ein un Daunen zurück und zahlt nach dem Tode des Verſicherten die Ver⸗ 
empfieblt die Bettfedern Handlung ſicherungsſumme ſofort nach Beibringung der vorſchrifts⸗ 

von Gebr. Bein, Judenſtr. 30. x 8 
mäßigen Sterbefall⸗Nachweiſungen ohne Zins⸗Abzug aus. 
Holzkohlen Dauernd Angeſtellten, welche bei ihr Verſicherung 


offerirt billigſt nehmen, gewährt die Bank Darlehen zum Zwecke der 
zahlung verſteigern. 


= Beſtell Dienſt⸗Kauti t b ders 
Sieber, Carl Hartwig, eſtellung von Dienſt-⸗Kautionen unter beſonder 


Gerichtsvollzieber in Poſen Waſſerſtraße 16 Bünftigen Bedingungen. 
— Gcrichtsvollzieber in Poſen. aſſerſtraße 16. Ne Anträ 0 en 
Aus Gehmnbeortctinten ted Verſicherungs⸗Anträge werden vermittelt in Poſen 


Aus Gen “2 Tine Partie noch gut er⸗ durch . Meyer 
ein Cigarreugeſchäft baltener be 


Platze, ter Lage, unt 22 
günstigen Bedingungen a Kipplowrys und 


Tr 


R — 


* 


Sof, dag begbſichtigt. Zahlunasfähige Refl. > 
” Brunk, Gneſen, Fol RE Februar 1882. 5 ihre Adr. für A. B. nieder⸗ Kippkarren Zur Saat. 54 
Gerichtsſchreiber des Königlichen oniana, zulegen bei Rudolf Moſſe, Poſen. Nl 3 
5 Amtsgerichts. wa aun lee Feet En Heringe, Heringe. ſtehen billig zum Verkauf bei Alle Sorten Klee's, Prov. Luzerne, Raygräſer, 
SE e ee Thimothee und andere Grasſaaten, ſowie Miſchungen für 


2 r ET TOFTETETERT FE FIT GERT 2 

| i 3 Säͤmmtliche Sorten Heringe in 

95 1 80 aknsverfub sen Kauf⸗ Hothwendiger Ir thauf, Orig.⸗Tonnen emvfeblen billigit Carl Hartwig, 

manns und Mühlenbeſitzers Franz. Das in Jerzykowo unter Nr. 5 17 Belch n. Ban Waſſerſtr. 16. 

FE Rtatocwill, in Firma F. Kra⸗ Delete. = 8 5 5 — oſen. Savpiebavlab 3._ 

3 & ismühle bei] Kasprzak gehöri rundſtück, N 8 

* ofen, t ke welches mit einem Flächeninhalte Dom. Murzynowo bo Keine Zahn- 

das Konkursverfahren eröffnet. von 98 Hekt. 65 Aren 50 Quadrat⸗Towe b. Sulencin hat noch 5 ' 

Verwalter: Auktionskommiſſarius ab der Grundſteuer unterliegt und einen großen Poſten div schmerzen mehr! 

Audwig Manheimer bier. mit einem Grundſteuer⸗Reiner trage r : 2 IB ar N 

. Offener Arreſt mit Anzeigefriſt, 2 N Pf. 23 15 a Scheitholz, div. Knüppel- 

; iſt äudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ 

Br. Pie Anmelbefeift il 1882 werthe von 298 Mark veranlagt ht holz und Strauchhaufen, 10 0 0 

. bis zum 19. Apri 1 «|foll behufs Zwangsvollſtreckung im ſowie eine Parthie Eſchen⸗ 

102 Wege der M & T K 
zahlen wir demjenigen, wel- 
cher bei Gebrauch von Gold- 
mann's Kaiser - Zahnwasser 
jemals wieder Zahnsohmer- 
zen bekommt. Einziges Mit- 


Erſte Gläubigerverſammlung a und Birken⸗Nutzholz zu 

5 nothwendigen Subhaſtation 0 

an oe Dann 9 

 Peüfumgstemin den 4. Mai 1882, Die Dominial⸗ Verwaltung. 

2 am 29, April 1882, Vormittags 10 Uhr, tel zur Erhaltung schöner, 
weisser und gesunder Zähne 
bis in das späteste Alter. 

8. Goldmann & Co, 


im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 1 . 
* Vormittags 10 Uhr CCC 
. in Dimmer 2 2 e W En 26. Februar 1882. Oberhemden, Damen⸗ l. 
bliäudes am Sapiehaplatz hier. ni : ; 7 

del, der . e , König Amtsgericht. Kinderwäsche Breslau, Schuhbrücke 36. 
. Brunk, Aothwendiger Verkauf. empfiehlt in großer Auswahl In Posen nur allein acht 
2 „Gerichtsſchreiber Das dem Gutsbeſitzer Ernſt J. Munk (Esterka). I zu haben bei Apotheker R. 
des Königlichen Amtsgerichts. Nudolph Steffenhagen gehörigen] Gleichzeitig werden Oberhemden. f Kirsohsteln, in Gnesen bei 
N J. Morawskl, in Mogilno bei 
H. Dobriner, in Wreschen bei 


nne, . 
Nr. 1, welches mit einem Flächen⸗ auc unt zum Flatten angenommen. e Zerek, in. Mas- 
Goslin bei 8. Lewinsohn, in 


2 N N Holhwendiger Verkauf. inbalte von 545 Hekteren 90 Aren 
Aothwen iger Ver auf r 7 * fte Koch⸗Chocolade Samter bei A. J. Gersmann 


Dias im der Altſtadt Poſen unter 58 Quadratſtab der Orundfteuer 
Vr. 404 (Breiteſtr. Nr. 4) belegene, unterliegt, und mit einem Grund⸗ r 7 81 am Markt, in Wongrowitz 
eigener Fabrik, in Broden zu bei M Kublokl. 
1 Pfd. auf 12 Taſſen, geſund 


ber Kaufmannsfrau Hanuchen ſteuer Reinertrage von 4999 65 Mk. 
und geſchmackvoll, empfiehlt 


Wieſen und Weiden, Seradella, Esparzette, Senf, großen 
und kleinen Spörgel, blaue und gelbe Lupinen, Pferde⸗ 
bohnen, Probſteier ſowie Neuſeeländiſchen Hafer, echt 
Rigaer Kron⸗ und Pernauer Säe⸗Leinſaat, prima Vir⸗ 
giniſchen Pferdezahn⸗Mais, Runkeln und Möhren in ver⸗ 
ſchiedenen Gattungen, ſowie Wald⸗ und Gartenſämereien 
offerirt in friſcher und keimfähiger Waare 


A. Bakowski, Samenhandlung, 


Breslauerſtraße Nr. 15. 


1 au me e | 
Leinkuchen, Napskuchen, 
Erdnußölkuchen 

hat ſtets friſche Zufuhren und empfiehlt ſolche 
zu billigſten Preiſen in Wagenladungen ab Bahn⸗ 


hof Poſen, wie auch in kleinen Parthien ab 
Lager Poſen die 


Oel⸗Raffinerie 
Adolph Asch Söhne. 


Walzeiſenträger, Baugußwaaren, 
Eiſenkonſtruklionen, maſchinelle Anlagen, 


vaſſende Baumwolle, Strümpfe lä i ; 
in größter Auswahl, Rüschen, Par nein ge und ſtatiſche Berechnungen umgehend und gratis 


eie Senn Ateslan, J. M. Bilstein & Cie., 


Marlt 86. 


Für Damen 


Anftrider weiß, bunt, dazu 


Gebäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ anlaat ift, fol Behufs Zwangsvoll⸗ 
% wertbe von 1260 M. veranlagt iſt, ſreckung im Wege der nothwendigen 
& fluoll bebufs Zwangs vollſteeckung im|Subbaftation 
Starker & Pobuda aus 
im e eee Zimmer Nr. 11, Stuttgart empfiehlt die 
: ıfteiger . ran 
fl. Vormittags 9 Uhr, e Tremeſſen, den 16. Febr. 1882. Konditorei Wilh. Neuländer, Flurſtraße 9. Maſchinenfabrik, Eiſengießerei und Keſſelſchmiede. 
im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 5, 
am Sapiehaplatze hier, verſteigert 


0 Elkeles geb. Koenigsberger ge und zur Gebäudeſteuer mit einem 
phöbörige 
0 zu 1 Mark 50 Pf., ſowie 
N bendigen Subhaſtation am 29. April 1882, 
Königl. Amts icht. 2 Markt 86. RESTE TE EST ST (VVV 
m ne | A, Pfitzner, : Für die Frühjahrs⸗ und Sommer-Saifon 


Grundſtück, weſches zur Nutzungswerthe von 867 Mk. ver⸗ 
verſchiedene Chocoladen von 
y Vormittags 10 Uhr 
am 3. April 1882, 
Die Reſtbeſtände des zur Kon⸗ Wein-, Bier: und Lignenr⸗ it a Ka 175 


2 Kan den 1. Februar 1882. 505 . Fa 6 75 Markt 6. E ti tt 
D i ner, Ang. Klug's Nachfolg. -- 9 
Königl. Amtsgericht. once Wan ugs Nadfeig. fein und Rapskuchen, = saue en. ug” Neu h eiten 


Abtheilung IV. 


Grö 
R 


7. * 


ſammt der. Roggenſuttermebl, Weizenkleie, Lie⸗ B B 7 2 
De. Wiener. . und den big’ Diegfubtertifcnmebl ac. Bilig EN er re der in⸗ und ausländifhen Stoffe 
zie tm e utenſilien et Muſterbuch franco gegen franco. für ; reich verſehen ; : 
ra! Bekann a achung. im Ganzen verkauft werden. G. Fritsch & Co., Stückkohle a Zolletr. 33 Pf. Mir „ 0 f 4 N 5 ich gi ic 
de Die Subhaftation des der unver- Gebote hierauf find ſchriftlich bis Friedrichsſtr. 16. Würfelkohle 32 neigten Berückſichtigung zu empfehlen mir erlaube. Auf⸗ 


träge werden pünktlich, elegant nach den neueſten Jour⸗ 
nalen zu bekannt normalen Preiſen ausgeführt. 


ae 4 


Kleinkohle . 1 
von vorzüglichen Marken empfiehlt 
gegen Vorherzahlung oder Nach⸗ 
nahme. Bei größeren Abnahmen 
billiger. Aufträge werden ſofort 
effek tuirt. 


Josef Marx, 


ehelichten Caroline Zerenze ges einſchließlich den 8. d. M. in mei⸗ Cafe 

hörigen Grundſtücks Tarnowo nem Büreau, (Kanonenplatz 10) ab: Chiliſalpeter 

4 82 | zugeben, „.. [und alle anderen fünftlihen Dünge⸗ 
Zur Beſichtigung der Gegenftände| mittel offeriren billigſt 

wird das Geſchäftslokal am 7. d. G. Fritsch & Co 

Mts. Vorm. von 10—12 Uhr ge⸗ ee u 

öffnet fein. Verzeichniß und Taxe Friedrichsſtr. 10. 


W. Kozlicki, Jeſuiteuſtr 
Zur Saat @ 


21 1 2 222 Fi N 
b e e derten b eu a aa er 
ofen, den 4. März 1582. j Ze empfiehlt in beſten Qualitäten zu billigſten : 
der 4 Bekanntmachung. Samuel Haenisch, Nur bis 1. April! Ganz trockn. Spiritusfaßholz A set Luzerne Roth⸗ Weiß 5 — 
icht 7 de 8. 258 die dier BEREICH Konkurs⸗Verwalter. Beſte Strickwolle in allen Farben. ist zu haben bei 2 AR E 5 N 
. laufende Si. ie Firma: — Bund 3,00 M., Strick⸗Baumwolle Z. Wundermacher & J. Harder, diſch, Gelb, Incarnat⸗ und Wundklee in 
ite V. M. Heuler Königsberg i. Pr. 10 5 . e ſeidefrei gereinigter Waare, ferner engl., franz., 
dic zz @uefen un als deren Onbaerin Ri Folge anberer Unternehmungen ba gen ue b. 5 800 . 2. Masadynski, ital. Rheygras, Thymothee, Schafſchwingel, 
ü 1 g ea N eils⸗Hemden für 90 Pf. bis 4, „| Töpfermeiſt oſen, wi N 
A B 5 Veronika Marianna Hemmnler rentables Gummi: Waaren⸗Ge⸗ Dune keln in weiß u. bunt 1 = N n, wie auch alle anderen Sorten Gräſer, Futtermöhren 
ie s\ichäft nebit meiner 55 Jahre alten von 30-80 Pf., Mobair⸗Wolle in HOR FIER OLMEIO. ANR und Rübenſamen, Kiefern, Tannen- und 
12 geb. Moolowska „[Tirma billigſt zu verkaufen. Carl allen Farben auf Strähne und ge: empfiehlt fein reichhaltiges Akazienſamen 
an ten om, 27. Februar 1882 * wickelt. : ager 3 I. 
e den unn 1592. | mei nr Otto Kühn, | weißer Schnehüöſen Kunkel. Poſen, 
45 Königl. Amtsgericht. Näh. bei C. Schulz in Samter. Alter Markt 38. zu verſchiedenen Preiſen. Gr. Gerberſtraße 41. 
Y iM 1 
at 


Zenyorker „Germania, Febens⸗Verſ.⸗Geſ.“ 


Europäische Abtheilung, Leipziger Platz 12, im eigenen Haufe in Berlin. 
Special-Verwaltungs-Rath ] Ed. Frhr. v. d. Heydt, H. Hardt, H. Marcuse, 
für Europa: Dr. Fr. Kapp, Carl Sander, Herm. Rose, General-Director. 
Grund⸗Eigenthum in Berlin: Mark 1,055,000 
Depoſitum in Deutſchland: 2,245,000 
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ca. 


davon in Europa 8.392 85 Pen Pr 42,424,207. 5 b 
Neben der Sicherheit, welche der blühende Zuftund der Geſellſchaft ſelbſt gewährleiſtet, reducirt 
die hohe, durchaus ſichere Verzinſung der Kapitalien und die Rückgabe des ganzen Ueberſchuſſes 
an die Verſicherten die Netto⸗Koſten der Verſicherung für Jeden auf das möglichſte Minimum. 
Dividenden = Bezug beginnt ſchon zwei Jahre nach Zahlung der erſten Prämie. — Nähere Aus⸗ 


kunft ertheilt: 
J 9 H. Schellenberg, General⸗Agent in Poſen, 


Haupt⸗Agent in P. Liſſa A. Cohnfeld, 15 Bromberg, 
Reinhold Petzold. Jul. Vogel, a Marienwerder, 
Jul. Friede, 5 Breslau, 


Königsberg i. Pr. 


Bilder 


werden ſauber, billig 
u. gut eingerahmt bei 


M. Nowicki 
& Grünastel, 


Jeſuitenſtraße 5, 

Bilderrahmenfabrik u. Vergolderei 

Taſelglashandlung und Glaſerei. 
NB. Glas in Kiſten billigſt. 


Dem geehrten Publikum empfehle 
mich als Waſchfrau zu den billig⸗ 
ſten Preiſen, nehme auch an Ober⸗ 
hemden zum Biätten pr. Stück 10 Pf. 
mit Glanz oder auch ohne Glanz. 
Blachowska, Breslauerſtr. Nr. 14, 
Eingang d. Thor neb. d. Konditorei. 

Gediegener Unterricht, bei. f. 
Freiwilligen⸗ od. Abiturientenexamen. 
Gefl. Meld. unter A. M. in der 
Exved. dieſer Ztg 


Iſtael. Cöchter⸗PZenſionat 
gegründet 1864. 
Höhere Unterrichts ⸗Anſtalt und 
Lehrerinnen⸗Seminar. Näheres 
durch Proſpekte. Eintritt jeder Zeit. 
Frau Direktor Thereſe Greuan. 

Berlin, In den Zelten 12, _ 


Penſionäre 
ſucht bei kräſt. u. bill. Koſt 
a J. Groß, Theaterſtr. 


Penſionat. 


In meinem ſeit mehreren Jah⸗ 
ren beſtehenden Penſionat für 
ifraelitiiche Töchter finden zum 
1. April c. noch 3 Penſionärin⸗ 
nen Aufnahme. Beſte körper⸗ 
liche Pflege, Unterricht, ſowie 
Nachhilfe bei den Schularbeiten 
ertheilt eine geprüfte Lehrerin. 
Franz. und engl. Konverſation 
im Hauſe. Beſte Referenzen. 


Frau Auguſte Eger, 


Breslau, Ohlauerſtr. S. 


Penſionäre 
nimmt jederzeit auf H. Hinz, ſtädt. 
Lehrer, Schu bmacherſtr. 11. III. 

In dem Hauſe einer Gutskeſitzer⸗ 
wittwe finden bei ſorgfältiger Be⸗ 
aufſichtigung noch einige 


Penſionäre 
Au'nahme. Näh. Auskunft Halb⸗ 
dorfitraße 17, II. Et. rechts. 


Gebrüder Wagner, 2 


Münchener „Spatenbrän“ 


von Gabriel Sedlmayr in München. 


Nürnberger Export⸗Bier 


der G. N. Kurz'ſchen Brauerei (Reif) in Nürnberg, 


Culmbacher Export-Bier 


von Leonhard Eberlein in Culmbach 


empfieblt x N 
in Original⸗Gebinden jeder Größe 
ſowie in Flaſchen 


Friedr. Dieckmann, 


Poſen. 


e Sn ka hen A I ich, 
Empfehle mein reichhaltiges Lager 


Grabdenkmäler. 


Benno Sametzki, Mihlensirasse 4 
Schleswig⸗Holſteiniſche 
Landes⸗Induftrie⸗Lotterie 
f zum Beſten 
ö der Krankenpflege des Jo⸗ 
NS hanniter⸗Ordens und Hilfs: 
* bedürftiger Schleswig - Hol. 
fſteiniſcher Juvaliden aus den 
Jahren 1848 bis 1851. 
25,000 Looſe und 6250 Gewinne. 


Ziehung der 3. Klaſſe am 8. März 1882. 


Hauptgewinne der 3. Klaſſe: 
1 Gewinn: 1 Mobiliar von Nußbaum, Werth 2173 Mark, 
1 Gewinn: 1 Americain, Werth 900 M., 1 Gewinn: 1 aufrechtſtehen⸗ 
des Pianoforte, Werth 720 M. 3 Gewinne: 1 Mabagoni⸗Bettſtelle. 
Werth 825 M., 4 Gewinne: 1 Doppelgewehr: Werth 760 M., 5 Gew.: 
1 Nußbaum⸗Chiffonniexe, Werth 650 M. 5 
Erneuerungslooſe à 1,50 M., Kauflooſe & 3,75 M. 


find zu haben in der Exped. d. Poſ. Ztg. 
Einlöſung bis 28. Februar er., Abends 6 Uhr. 


} Ein Katheder (Podium) geeignet] Ein recht ſchöner, groler, eiſerner 
für Kegelbahnen, Schulen 2c., Geldſchran 
ſowie ein gußeiſernes Schwungrad ſtebt billig zum Verkauf Kl. Gerber: 
iſt billig zu verkaufen bei ſtraße 7a, Part. 4. 
5 H. Häuſch, Strohhüte z. Walch. u. Moderni 
Alt. Markt 36 (Mittelgaſſe) . werden angenommen, — 9227 
Markt 67. Markt 67. ſſchnellſt. geliefert. Sämmtl. Neu- ubm. 
2er guten, , e, ee e ee e ine 

der angek. aarenbeitände der troffen. : - . a Godg 
Moritz Joachim 'ſchen Konfursmaſſe] B. Scherek jr, Krämerſtr. II. b. fee. este. . 
wird ſortgeſetzt und find die Preiſe Federn werden in kürzer Zeit geneigt it. wöchentl. 2 bebräiſche 
ſpottbillig geſtellt. Ich empfehle gewaſchen und gefärbt in der Net den f Ur Schülerinnen l. 
ferner gute Strumpfmolle u egen z, Blumenfabrie erth. Sie wurde den and. Pen⸗ 
2 M. 50 Pf., N Wilhelmsſtr.7 bei Becker. ſionär. ihres Alters vollit. Aleich⸗ 
paniſche geſt. ſein. Penſſonfr. können jeder⸗ 
er eit eintreten. Proſp. ſofort auf 

85 Wunſch. 

welche an der Berliner] Penſionäre finden freundl. Auf⸗ 
Börse Aufträge zu erthieilen hat, nahme Halbdorfſtr. 4. part. rechts. 
t 67. erwünscht sein, daselbst eine gute, Damen finden jederzeit billige, 
solide . — A auf- ar n i ee 
zusuchen. Zu diesem Zweck em- leiden ath u. : g 
fiehlt sich ein mit allen Ver- Oblauerſtr. 29 Sebamme Wawrzinek. 
nältnissen des Berliner Platzes Damen finden Rath u. ſichere Hilfe 


nn au anime > Damen Mater, 
Nußmilch. Bankhaus, (cine iin. mie 


Das zurerläſſigſte und unſchädlichſte dem nur daran gelegen ist, eine 1,500,000 Mark 


| X d weißen Haaren [gute, solide Kundschaft zu erwer- 4 f 
dane ae unge mietenjugeben| ben. Adr. sub_D, B. 715 durch ip m ftinen und. groben often 
u. ihnen neue Lebenckraft u, Schön; |Haasensteln & Vogler, Berlin SW fücke oder Güter auch unmittelbar 
beit zu verleihen, als beite 3 binter Pfandbriefen bis event. J ver 
Mittel anerk. laut Briefe. Preiss Landſchaftstae ſeſt auf 5 dis 10 


1 M. 50 Pf. in Berlin, Sebastian. Ein guter Plan. Jahre zu placıren durch 


Straße 36, 2 Treppen, bei Frau 22 2 
Matthös. 8 OPTION. Umsatz von Fonds 3 Harry Radziejewski, 
Louis Gehlen in Poſen, wirt hut mat bir een Generalagent 


Fr 1 Haarfonfervateur lagekapital in ebensoyielen Tagen ab. 
jr 0 N der Pommerſchen Hypotheken⸗Aktien⸗ 


„Gedruckte deutsche Erklärung gratis. 
Man hüte ſich vor nachgem. Kar GEORGE EVANS 4 C0. Fonds- ‚ih 
4 Fabrikaten! ank zu Cöslin. 


ndon K- W. 
— — — —ę— 
* 


reiſe 
durch 


5 


20 
u. 


\ Markt 67. 


Louis Gehlen's 


mükler, 80 


Vierſchaarige 


Zu haben in Poſeu bei 


30-bis 100, 000 Ml. 


Kindergelder ſind pupillariſch ſicher 

ur erſten Stelle zu 5 pCt. lange 

Jahre auf Landgüter auszuleihen. 
Auskunft ertheilt 


H. Marquard in Obornik. 


Reelles Heirathsgeſuch. 
Ein jung. Mann, 28 J., evang., 
Bei. eines großen Hausgrundſtücks 
in einer gr. Proy.⸗ und Kreisſtadt, 
Conditor und Bäcker, ſucht auf 
dieſem nicht mehr | 
lichen Wege ſich zu verheirathen. 
Damen, nicht ohne Vermögen, bitte 


L. L. 888 d. Exped. d. Ztg. 
ſenden. Photogr. f. 
ſtrengſte Diskretion geſichert. 


Otto Dawcezynski, 


Jeder Feltleibige 


findet ohne eigentliche Kur, Bade⸗ 


erfolgreichſte \ 
löſung des Fettes (Abnahme 15 bis 
40 Pfund) abſolut ſichere und voll⸗ 
ſtändig gefahrloſe Hilfe. 

J. Heusler, Manbach 
Anſtalts⸗Direktor in Baden» Baden. 
roſpekte gratis und franco. 


Ehirnrgife, Klinik 
 Blnfenkrankheiten) 


unentgeltlich täglich Vormittags 
von 8—10 Uhr. j 
Privatim täglich Vormittags von 
10—12 Uh ö 0 
Sonntags Nachm. keine Sprechſt. 


Dr. Friedrich Schäfer, 
Breslau, Freiburgerſtraße 9, II. 


In 3 bis 4 Tagen 
werden discret frische 8 
Gesohleohts-, Haut- und 

krankh., ferner Sohwäohe, Pollut. 
u. Welssfluss gründlloh und ohne 
Nachthell gehob.durchd. v. Staate 
approbirten Spezlalarzt Dr. med. 
eyer in Berlin, nur Kronen- 
strasse 36, 2 Tr., von 1 
Ausw. m. gleich. Erfolge 

Veraltete und verzweifelte Fälle 
ebenf. in sehr kurzer 


Sn geheime Krankheit wur Gee gebeten kur 


heile ich auf Grund neueſter, wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Forſchung, ſelbſt die ver⸗ 
weifeltſten Fälle, ohne Berufſtörung. 
Ebenſo die bösartigen Folgen ge⸗ 
wm Jugendſünden, Nervenzerrüt: 
ung, c 
Frauenkrankheiten dc. 
ern 291 5 A ut de 

onorar. Größte Diskretion. Bitte . 1 
um recht genauen Kranfbeitäbericht. ditoreilokal ift vom 1. April 


Pech.. Daffelbe beſteht inkl. 


Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, 


heilt auch b 
ſchlechtsſchwäche, alle Fr 
Hautkrankheiten, ſelbſt in den hart⸗ 
näckigſten Fällen, ſtets ſchnell mit 
beſtem Erfolge. 


— 


F. Deutschländer, Wronke. 


abrik und Lager 

von allen landwirthſchaftlichen Maſchinen. 
Beſtens empfohlen. Re 

Man verlange illuſtrirte Preisliſten. 
Auf geſchätzte Anfragen, die erbeten werden, entgegen⸗ 
kommende Offerten für nur renommirte Fabrikake. 
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( Saat: und Schälpflüge nach Eckert, incl, 4 Reſerveſchaare, 
Stiele, Schaare und Streichbretter aus Stahl Mark 85 franco. 


2 Haut-, Frauenlei- 7 3 . 

Rothe Hände Syphilis, , Tapeten: Eine Wohnung, 
heilt brieflich ohne Berufsſtörung Bel⸗Etage, 4 Zimmer, Küche und 
an Dr. med. Zils, Berlin, Prinzenſtr. 50 | Zubehör iſt ſofort zu ve:miethen 
Preis 4 Mark. 


Breitetinfe 12 


erberſtr. 9. 
Walliſchei 73 
iſt eine keine Wohnung vom Küche, Waſferleitung, 


1. April er. zu vermiethen, 5 peil at Dermietben. ) ETEE 
ferner ein kleiner Laden, auch Graben At. 9 
zum Comptoir geeignet. find die I. und die II. Etage ganz 


— . oder getrennt mit Gartenbenutz 
2 möbl. Zimmer geen g en 


e 5 zu vermiethen. 
mit Balkon ſof. z. verm. Bäckerſtr. 12. i een AD u 
Verſetzungshalber 


Comtoir. 
find in der Kl. Ritierſtr. Nr. 18, in (inen Nenne 
der 1. Etage, 5 Zimmer mit Balkon, Einen Lehrling 
Küche, nebſt Zubehör, ein Stall zuſſuchen zum 1. April 
3 Pferden, ſofort oder per 1. Avril Gebr. Remak. 
1882 zu vermiethen. Näh. daſelbſtf Durch das Bureau do Plaooment, 
im Parterre. Berlin N. O., Friedrichsbergerſtr. 22, 

St. Adalbertſtraße 1 werden geſucht: 30 bis 40 Com⸗ 
find Mittelwohnungen per 1. April mis, Deconomen, Förſter, Gärt⸗ 
uu vermiethen. ner, Brenner, Köche, Kellner, 

Wronkerplaß 4/5 zen ꝛc. Vacanzenliſte ſtets 

iſt ein Geſchäfrskeller, aus 4 Piecen koſtenfreãui 
beſtebend, zu vermiethen. Eme jaubere Anfwärterin fann 

Breslauerſtr. 9, 4 Stub. III., ſich melden Breslauerſtr. 32, L 

ſofort zu vermiethen. Eine zuverläffige 


St. Martin 2: Eine feıt Jahren Wi ; 
ge acuabaye Baden zu — Ä . irthin 
St. Martin. 3: immer und fürs Land mwirh geſucht 
Küche, e II. Et. zu verm. fi Meld * 5 sel cht 
a Sn Näberes St. Martin 56. 5 en Breiteſtr. 12 
und Berufsſtörung briefe Billig ein ſchöner Laden angr beim Wirth. 5 
e ae e ft. Wohn. und me. Mohn, 1. * Sir Leheft 
Verfahren zur Auge April z. verm. Näh. 1. Et. Iints,| „Em Somoboir⸗ gor ing, 
Schloßſtr. 2 mind. Quartaner. geſucht p. 4. 
rr eit unter . g. Bed ing, b. völlig 
Im majliven Hauſe, Iis- avis fr. Station nebn Taſchengeld. 
Bartholdshof am Kaſernen⸗Bauplatz Lehrzeit 2 Jabre. Beding. poln. 
ſind Wobnungen gleich oder zum Sprache von Drweski, Langner 
1. April billia zu vermiethen. & Comy 4 
Ein mödl. ZimmeriſtHalbdorfſtr. ga. üb MWiherlerinnen a. weiße 
Parterre zu vermiethen. Damenbemben. Languctten d. . 


Fust. Ephraim. 


ſofort oder 


ſo ungewöhn⸗ 


sub 
„ 
ſowie 


Offert. vertrauensvoll 


erw. 


Zahnarzt. 


Friedrichsſtraße 29. 


I Im. I. Ctage, Kühe mit Ju- St. |. größere Duantnäte, iM 
behör u. 1 zweifenſtr. Zimmer Part. Übern.,, w. f. melden b. Kirſas 


Verſetzungshalber iſt eine Wohn. 
von 3 Zinm., Küche u. Nebengelaß 
Kl. Gerberſtr. 5 vom 1. April d. J. 
r. zu vermiethen. 

Näheres beim Wirth. 

2 9 möbl. Zummer Louiſenſtr. 
Nr. 3, II. Et. l. vom 1. April z. v. 

Friedrichsſtr. Nr. 2 vis-a-vis dem 
Oberlandesgericht iſt ein Laden per 
ſofort oder per 1. April c. zu verm. 

Ottilie Lux. 


Markt 73 


ein Laden und eme kleine Wohnung 
vom 1. April zu vermiethen. 
Wronkerplatz 7 I, möbl. Vorder⸗ 
zimmer ſof. für 15 M. zu verm. 
Kl. Gerberſtr. 8 1, 2fenſtr. möbl. 
Vorderzimmer ſofort zu verm. 


Eine Ciſchlerwerkſtatt 


ſtein u. Michaelis, Berlin, g 
Sn , ner 
Geſucht per ſofort nach Polen 
eine muſtkaliſche Kindergärtnerin. 
Gehalt 90 Rubel und freie Reiſe⸗ 
e e F. 
‚ Agence de placements, 
Schügenftr. 28. 5 u 
Einen in jeder Hinſicht tüchtigen, 
emfehlungswerthen Murthſchaftg: 
beamten, Koch, Gärtner und Maſchi⸗ 
niſt empfiehlt F. Skoblinskl, Agence 
de placements, Poſen, Schützenſtr. 28. 
Das Zentral : Stell. = Bermitt.= 
Bureau Petriplatz 2 plazirt und 
empfiehlt ſtets i. gr. Auswahl 
Perſoual all. Branchen u. Natio⸗ 
nalitäten b. Geſchlechts. — 
Herren Prinzipälen empfiehlt 
u. plazirt ſtets in gr. Auswahl gedie⸗ 
ene evang. polniſch ſprech. Wirth⸗ 
chafts⸗ Brennerei⸗ u. Forſt⸗Beamten, 
w. W.⸗Fräuleins, die Zentral⸗Agen⸗ 
Wilhelmsſtraße 11. f 
Eine junge Dam mit guter Figur, 
der Damenſchneiderei au 


Ein ft. möbl, Zimmer traut, findet ſofortige Stellung in 


für einen oder zwei Herren zu ver⸗ der Damen⸗ und 
miethen für 24 Mark im Fabrik ai und Mäpcenmäntela 


Hotel zum ſchwarzen Adler. Carl Kaskel & Co., 5. Schloßſtr. 5. 
ten Schriing uch: 
chwächezufände, Epilepſie, Das ſeit Jahren beſtehende, Th. Klau, Schloſſermſtr., 
Jin Jichezesz in der ſchönſten Lage Gneſens Thorftr. 16. 
 Ihefgene V. Loga'ſche Kon: 


r, Nachm. v. 3—4 U 


hilis, 
nen- 


2—2. 
brlefl. 


Zeit. 


U. Anſteckung 


Junge Mädchen, 
SE 115 . 8 höhere 
g brit Töchterſchulen beſuchen wollen, fin 
er. beziehbar, ſofort anderweitig ee 0 gewiſſenbalte Fenton. 
in renovirtem Zuſtande zu ver⸗ Zu erfragen Breiteſtr. 20, I. rechts. 
Ein junger Mann (mos.), d. poln. 
5 ant.⸗, Glas⸗ u. Porzellanw.⸗Ge 
aus 8 Piecen und Nebengelaß, bei beſcheld. Anfpr. pr. 1. April St, 
Bäckerei und mehreren Kellern] Gefl. Off. unter R. 2 poſtlagernd 
im Souterrain. Auf Verlangen] Gneſen erbeten. 
können noch 3 Zimmer in der] echt aut empfohlene Wirthſchaf⸗ 
brieflich Syphilis. Ge⸗ Oberetage, ferner Garten undſtermnen zum er zu haben bei 
auen⸗ und Selterhalle abgegeben werden. n 


8 ige Köchinnen, Stubenmäd⸗ 
Albert Schlarbanm. [chen können fich melden Gartenſtr. 1 


. bei dau Natalie Dorada. 


Dr. med. Krug 
in Thal bei Ruhla. 


Speolalarzt Laden und Saal im Erdgeſchoſſe 


oJ 


find Wohnungen von 2 Zimmern, 


— 


— 
— 


u. 


* 


der ſeine Lehrzeit beendet bat, mit Erped. d. Poſener Zeitung. 
uten 
aufer, 5 
Wäſche, und Strumwfwaaren⸗ und Forſt⸗Beamte, wie Wirth⸗ 
Geſchäft am 1. April cr. eintreten. 


—— 


Färberei. Chemiſche Reinigungs⸗Anſtalt Druckerei. 


Zur gefälligen 


holt darauf aufmerkſam, daß die Firma H. N eumann, 


Bertinerfe. 10, Posen, dd alleinige Vertretung N benden, unter Zuflerung gefchennd 
erlinerſtr. 19, ie 2 für 0 2 Val Programm. 
unferer Patent- Geſundheits Kindertragen D. R. P. 10007 hat Soli, Chor und Orcheſter ene Ge * an in ur 2 
und ſolche zu Preiſen abgeben kann, die jede Konkurrenz * i neu und vorzüglich] 2. Arie aus Faust 5 
ausſchließen. Wen ſchutz (Die ſtille Nacht 
Brandenburg a./ H., den 25. Kuntz & 5 en erh 0 275 ’ 2 Aden 95 | 
2 0. — neu r ). 5 a . 4. 2 b piatti 
— ——. meshnne r Be LE AKulamerirte Sigpläge a 2 Mark und Stehpl llegro viva 
L A & F 1 hn à 1.25 Mark find 3 Fofmmſttandiung von Bote T Bot Damen- l. Kindergarderobe 4. Dae uche ER 
ee Fe 1 * EUSC er 3 zu hahen. er e g 2.25 binder 5. Lieder: 
755 8 4 e angefertigt Bäckerſtr. 25, Hinterh. bſtlied Franz. 
i Portraitmaler au m N d k : Liebchen, wo bift Du? Marschner. 
: . i : f Dienſtag, den 7. März er., Han wer er-Berein, 6. Sonate für Violine i 
Poſen, Atelier: Wilhelmsſtr. 27. und Clavier 


Annahme: Poſen, Joh. Slomowska, Wilhelmsſtraße. 


— I — —-—-h ——— Mſ— > T 


EEE TE? . EIG TE TR 
I sche fi 

JUDLIN ver Lambert's Saal. 

Moniag, den 13. Mürz, Abends 77), Ahr: 


CONCERT 


Hennig'ſchen Geſangvereins: 
Requiem 


2 Te 8 = 


re Di a ie ae. ( VE BR r 


4 Kirchen- Nachrichten, . Tamberts-Saa 
für Poſen. Verein für Geselligkeit 
an Concert. 
achmittags|Freitag, den 10. März 1882, 
8600 5 15 Wes cube. N A Nee 
rg] gif, de ie in 
Unſer Atelier für 20 nus mann 
Damenconfertion und unter BR Mitwirkung von 


Wwüſche Fran Br. Thrilt. 


1 Beni — — 


de 


— 
. 


rlin 


für Garderoben, Meubles, Teppiche, Gardinen ꝛc. 


Original⸗Fabrik⸗Preiſt. 


Beachtung? 


Bezüglich unſerer Annonce vom 30. Juni 1880 machen wieder⸗ 


d ardini. 
Montag, den 6. März, 7. Trio Es-dur op.100 Sohubert. 


— im Saale des Dereins für Geſelligkeit, 


8 Abends 8 Uhr: Eintrittsbillets a 1,25 M. ver⸗ 
Gutskauf⸗Geſuche. 2 nnr: ＋ 71 Vortra 9 abfolgen an Mitglieder des Vereins: 
Für Gutskäufer die 100,000, 200,000, 300,000, 400,000, „W 1 l U e l m e l l y des Schriftſtellers Herrn lokale Wildeinleplas 1 Seadrath 
500,000 bis 3,000,000 Mark Anzahl ang leiſten können, ſuche Schauſpiel in 5 Aufzügen von Schiller, b Rudolf Benfe Aunuß, Friedrichsſtr. 3 und der 
ich Endesunterzeichneter Güter zum, Ankaufe. frei aus dem Gedächtniß (ohne B. Moder Souffleur) im Charakter y Kaſtellan der Geſellſchaft Fabich, 
An die geehrten Herren Verkäufer von Gütern richte hier e . Smart 9 Bi8 zum 10. Mün, 
mit die ergebene Bitte, mich mit Verkaufs Aufträgen und Albert Weltzien, äh | Billets Bleiben lo en 
Beſchreibungen oer Verkaufs⸗Objekte gütigft betrauen zu wollen. Großherzoglich Dibenburgifcer offhoufpiele und Mugler, des Vereins - $ robe 2. kr von Nichtmitgliedern if 
er nenliteratur in Le . 1 
A. v. Jezewski, eh Pr fein Leben und Wirzen. Der Vorſtand. 


ger, Mar f 5 
i 0 n i n 08, Ed. 535 e e = Mark bei Herrn posen Heute A. r 
d⸗ und kreuzſaitig, mit Eiſenrahmen, aus den erſten ff £ der Kapelle des 1. Niederſchleſ. Inft.⸗ 
Fabriken mit vorzüglich klangvollem Ton, empfiehlt Münchener (heile 50 Bier, Montag, den 6. d. M., „unter Leitung des 
Fa ' Pr aus dem Bürgerlichen Brauhauſe in München. Abends 8 Uhr errn Fulde. 
auf Abzahlung unter Garantie zu billigen | 2 im Stern ' ſchen Saale: Enter 25 Ff. 
Preiſen. A. Droste Culmbacher Erxport⸗Bier f W. Bethge. 
i 55 von Christian Pertsch in Cnimbach Vortrag. ad- Theater- 
Mianoforte⸗Nagazin, Müblentenpe 27. empfiehlt in Original⸗Gebinden jeder Größe des Hrn. Redakteur Bauer Ineater. 


Baugewerkfänle zu Höxter a. d. W. 


We ver 16. Detbr. Die Anſtalt iſt vom Staate ſubventionirt, 


d wird die Abgangsprüfung unter Mitwirkung des Verbandes 
deutscher Baugewen smefſter abgenommen. Das Schulgeld beträgt inkl. 
aller Unterrichts⸗Materialien 120 Mk. Anmeldungen beim Birertor Möllinger. 
ö ͤ u.... TTT — . ⏑§⏑———— ⏑Ü—,Ü———————— 
" Wirtbinnen, Köcdinnen, Stuben⸗ Ich ſuche zem 1. April einen ver⸗ 
mädchen, Kin derfr., Kutscher. Diener heiratheten 
u. tüchtige Dienſtmädchen für Alles 
. M. Schneider, St. Martin 

b. 58. 


Ein verb Wirchſchafts⸗Inſpektor 


Eintrittskarten für Mitglieder und deren Angehörige bis Montag] Nichtmitglieder 50 Pfg. Entree. 
Abend 7 Uhr bei Herrn Springer, Markt 63 BI Te I 


Poſen, Bäckerſtraße 14. mig! 
Verein junger Kaufleutt 


I ꝙ—X 
Lambert's Goncert-Saal. 


Sonntag. den 5. März 1882: 
Vorletztes Gaſtſpiel des Herrn und 
der Frau Thomas⸗Damhofer. 
Die Luftſchlöſſer. 


E. Mähl, Entfiehung 


Berliner- u. Bismarckſtraßen⸗Ecke. und Pi der e Di Be: 
I. April juche ich eine . ern H. Engel. 
jungen Mann Die e ad ohne Ein Der Templer und die 


= trittstarten Zutritt. Jüdin. 
aus achtbarer Familie zur Erlernun ; 
A Der Vorſtand. Dienstag, den 7. Marz 1882: 


e 3 3 — nn Abſchieds⸗V 
I! Menheit 11 Inchene Bentonsichtung "anjatı | DENÄFHET Benmtenvereit. un Ee fend e sunbei, 
patentirie Gefundheits: |"oheren Ins su en an 


us beginnt d. 1. Mai und der Vorunterricht den 
Feri. Der Werts beginnt d. 3. Novbr. und der Vor⸗ 


cher, 

nicht über 40 Jahr alt, von leichtem 
Gewicht, geweſener Kavalleriſt, der 
zwei⸗ und vierſpännig fahren kann. 


Mittwoch den 8. d. M.: Sitzung So find fie Alle. 
Poſener Kellner⸗Perein. B. Heilbronn’s 


der poln ächtig, i 7 u H. Heidemann, 

Ibn e n und 175 e Kinder⸗Wagen Seefelde p. Rogaſen. . Montag den 6. März: 8 V = 1 hi s Theater. 

5 ee erfol: & = aeg auf Eummiräder Dom. Gorzewo bei Miiſchenwalde EEE 1 . onntag, — en 1882: 

gen Perſönliche Vorftellung bedingt. e — — d. R. P. 10,007 ſucht zum 1. April c. einen gebeten. Der Vorſtand. | Poſſe mit Geſang und Tanz in 
Näberes Poſen, Mühlenſtr. 19, Für meine Colonialwaaren⸗ undd !! nur allein !! Gärtner — — — —— n und 6 Bildern. 

1 Treppe rechts, bei Frau Stange. 1 » Handlung ſuche perf bei } Heumann, ber Tehnn ee du Me Thalia. Montag, bat 6. 92 2 1882: 
ee Reh Montag, den 6. d., Abends 8 Uhr: ure ene, 


wird zur Beaufſichtigung dreie 
Schülerinnen für die Nachmitta 


Konkurrenz⸗Preis⸗Luſtſpiel in 
5 Aufzügen. 
Auswärtige Familien⸗ 


1 Berli . 19, nachweiſen kann; derſelbe möge 
junge Dame, einen Lehrling — fn . 
rſmit guten Schulkenntniſſen und Neu! Praltiſch! Billig! Reiſekoſten werden nicht erſtattet. 
el beider Landesſprachen mächtig. z . Für mein Garderobengeſchäft ſuche 


Ballotage. 
Der Vorſtand. 


EAA ie ee lll scher Desanprerei.| „ atacheickten 
Wesen neee, Nad c. In Polen⸗Lußland | l dan dle ige HE Wenig den 6. Mir, Abends m. Sun enger in Nero. 
en de 18 Meer e ene , 2 a aeg e 
junger Mann, Adminiſtrator, Gehülfen. Geſammtchor; Maier u Lee 
der bereits für dieſe Branche gereiſt, ee dolpb Krech in Voigtshain bei 


ndet Stellung bei 


5 


aul Jolowioz & Sohn, 
Neue Graben⸗Dampfmühle. 


ert Conn, rewe. Branchen empfiehlt v. J. 
Ein durchaus galt Wübeim⸗ 


für größere Beſitzungen Stellung. = 
Antritt nach Wunſch, am liebſten 
Johanni. Vorſtellung kann um⸗ 
gehend erfolgen. Gefäll. Off. 
kr Mann, erbeten unter M. P. 4 an die 


Oſtrowo. 
D. H. Neugebauer. 


1 verh. Gärtner mit kleiner Fa⸗ 
milie, der in der Gärtnerei wie Forſt⸗ 
ultur gut bewandert iſt — mit gu⸗ 
ten Zeugniſſen — ſucht vom 1. April 
oder ſpäter Stellung. Gefl. Off. 
erb. unter A. R. 100 poſtlagern 
Brody Pr. Poſen. 


Looſe 


ä — . Snccon: mi Setonom Dite 
Patont-Wäschomangel. 8 N Oekonom Otto 
geiſgangs dhe eib igen eiche fü dlunas 

un ähigkeit, ſpielend leichte 2 
Handhabung. leichte Transport⸗ ut Han ung 
a d 
eugniſſen verſehen, Ver⸗ Tüchtige, i. 1. Hinſicht empfehlungs⸗ olidität. Preis 50 Mk. 
Leinen ⸗, ; 8 £ A. Toepfer, Hoflieferant, 
ann in meinem Leinen⸗, werthe Wirihſchafts⸗ Brennerei Na teten 8. Sehlmmeiman, 
oslan. 


Verehelicht. Hr. Paul Krebs 
mit Frl. Gertrud Recht in Ber⸗ 

lin. Hr. Otto Adam mit Frl. Ida 
Seeliger in Berlin. Hr. Franz 
Keller in Köln mit Frl. Emma 
Kerczebinsky in Berlin. Dr. med. 
Biernath in Neidenburg mit Frl. 
Olga Boehmer in Jucha. Paſtor 
Friedr. Wilh. Orthmann in Bieſen⸗ 

roda b. Mansfeld mit Frl. Johanna ”, 
Theodora Loew in B 


Ein jung 


— .. PNWAGG) Ui raaund 


chafterinnen und E air 2 

5 ie . 
fir. 11. ur mein Deſtillations⸗ Geſchäft 
ſuche zum ſofortigen Antritt 


Robert Cohn, Oſtrowo. 


Central⸗Agentur 


Bu alter N f zur Zoologiſchen Garten⸗ Geboren. Ein Sohn: Hrn. 
welcher 2 findet Stel: Die zweite 8 eamtenftelle einen Lehrling. Lotterie à 1 M., Zieh. u 8 An al 
lung bei auf dem Dom. Racendowo bei L. A. Kunkel, 15. April 1 1) Bet Chen in Halle. Hrn. 
J. Russak, Koſten. . iſt ſof. oder per 1. April zu Gr. Gerberſtraße 40. 8 5 Ia Pr n 5 nur | Mark ir a 8 
f nn i zur Inowrazlawer Pferde⸗ gg franco gegen Einſendung I Lackemann in Düſſeldorf. Kataſter⸗ 
Eine Ak funde Am me En . Mich tust als Geſellſch otheker⸗Lehrling. i i In Bgiefimarken, auch nehmen eldorf. Kataff 
. J t, J n. Ger; oder Stütze der Hausfr. von for. oder a 9 1 0 N Lotterie à 3 M., Zieh. alle Buchhandlungen u. Poſt⸗ . Se. 


berſtraße 33, II. Etage. 


ür mein Tuch: und Garde: 
ebe Gela nde ih v. J. pn | GET DM Bent u. Muth F. 


itz. 

anſtalten Abonnements ent⸗ in Hermanom b. Warschau immern 
egen · 5 u. Verw 
Auf Anforderung durch Frau Kammermuſtkus Luife Koenig, 


Poſtkarte ſendet die Exped. 5 Schultz in Berlin. Jing gr 


Für 1 Ober⸗Sekundaner, der pol⸗ 
niſch ſpricht, wird zum 1. April eine 
e nastcl in meiner Apotheke 
re 


l. 
Für mein Tuch⸗ und Manufaktur Thorn. Teſchke. 


1. April Stellung. Es wird weniger 


5 il er. 
auf Gehalt, als gute Behandl. gei. am 19. April r 


zur Caſſeler Pferde⸗Lott. 
à 3 Mark, Ziehung 


reſp. 1. Juli — > ; in Leipzi rn Probe ofAipent, Baufing 
1 wagren⸗Geſchäft ſuche ich per Eſnen Lehrling ſucht ſect d. I. April am 7. Juni er., 3 ge Schneider in Berlin. 
2 SR \ gratis u. franco. Se = 
zwei Gehilfen sic einem 3 find in der Exped. d. Poſ. Für die Inserate mis Ausnahme 


(Chriſt), poln. Sprache erwünſcht. 


eughaus⸗Büchſenmacher 
Gü 


Lehrling. a a 
2 ar Koſten. Kernwerk. Zeitung zu haben. 
Druck und Beriag von W. Decker & Co. (E. Röſtel) in Poſen. 


des aals verantwortlich 
Carl Mallon, Thorn. Sprech . 8 ich der 


